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Grlte Ausgabe. Sewastopol, Wladiwostock und andreren Häfen rcbcllstrten
zum Test die Flotlen-mannschasten, nicht ohne Mühe gelang
die Bewälti-g-ung d-er Meutereien ; außerdem kaim es in zahl¬
reichen Garnisonen zu Meutereien -des Militärs . Zu einem
vielsagenden Akte raffte sich Zar Nikolaus auf , ind m er
in einem Manifest eine Verfassung für Rußland mit einem
Reich'sparlament (Reichsduma) verhieß ; bis jetzt sind indeß
die Verheißungen des kaiserlichen Manifestes noch in ftirem
Punkte verwirklicht worden. Nur ein besonderes Minister»
kabinett wurde gebildet, mit dem Grasen Witte -als Minister¬
präsident an der Spitze. Nach außen ging 'der Krieg Ruß¬
lands mit Japan in derselben unglücklichenWeife für das
Zarenreich Weiler, wie er begonnen hatte. Am 2. Januar
1905 kapitulierte Port Arthur , im März wurde die gewaltige
Schlacht bei Mukden ge-sck-Iagen, in welcher die Japaner Sie¬
ger blieben, in der nachfolgenden Seeschlacht von Tsuschi-ma
wurde die nach>Ostasien geschickte russische Ostseeflvtte fast
vollständig vernichtet. Ten Bemühungen von neutraler
Seite , namentlich -des Präsidenten Roostvelt, gelang cs end¬
lich, die beiden kriegführenden Mächte z>u Fried-ensunterhand-
lungen miteinander zu bestimmen, welche im August in dem
-amerikanischen Hafen-städtchen Portsmouth heg-annon. Sie
drohten mehr wie einmal zu scheitern, schließlich aber erfolgte
am 6. -September 1903 zn Portsmouth -die Unterzeichnung
des Friedensvertrages , in welchem Rußland , dank -dem ener¬
gischen Auftreten feines Hauptfried -ensbevollmächttgten Wit¬
te, noch glimpflich genug davonkam, ovscho-n es feine politisch«
und militärische Stellung in Osta-sien nahezu ei-nbüßte.

Wenden wir uns nun zu den europäischen Staaten zwei¬
ten und dritten Ranges , so sind in den betreffenden Ländern
folgende wickstigste Jahresbe -gebenhesten zn verzeichnen: In
Dänemark  folgte dem Ministerium Deu-ntzer ein Mi¬
nisterium Christensen nach; König Christian empfing in Ko¬
penhagen den Besuch des deutschen Kaisers ; Prinz -Karl,
Enkel des Königs Christian, wurde als Haakon 7. zum neu¬
en König von Norwegen gewählt. In H o l l a n d trat
das konservative Kabinett van Knyper zurück und wurde
durch ein Ministerium-de Meester ersetzt. Der greise G-r-oß-
herzog Adolf von L u x e m b -u r g, der Nestor der euro¬
päischen Fürsten, verschied auf Schloß Hohenburg in Ober-
bayern, ihm folgte sein Sohn Wilhelm in der Regierung
nach. In Belgien  gab es einen -größeren B-evgar-
beiterstreik; in Lüttich wurde eine Weltausstellung ab-gehal-
ten. Im Sommer beging Belgien -die Jübelsestr seiner 75-
jährigen Unabhängigkeit. Das belgische Königshaus hatte
das Ableben des Grafen von Flandern , Bruders des Königs
Leopold, zu beklagen. Aus der S ch w e i z ist der Durch-
stich des Simplon -Tunnels als hervorragendstes Ereignis zu
verzeichnen. In Spanien  folgte dem Ministerium
Azcarraga ein Kabinett Villaverde, letzterem ein liberal .s
Ministerium Rios und diesem wieder ein Kabinett Momto

nach. König A-lfo-nso führte Böjuche in Paris , wobei «in
Attentat -aus ihn versucht würbe, und am Berliner Hos» aus.
König Ludwig von Portugal  empfing in Lissabon
die Besuche des Kaisers Wilhelm, des englischen König Spia-
res und des Präsidenten Loubet . Im skandinavi¬
schen Norden  vollzog sich auf friedlichem Wege dre
-Auflösung der Union zwischen Schweben und- Norwegen.
Letzteres Land entsetzte König Oskar des Thrones , erklärte
sich für selbständig und wählte den Prinzen Karl von Däne¬
mark zum König . Me Türkei  hatte sich mit d-er Ban-
denbewoglung in Mazedonien abzuplagen, wegen d.r euro¬
päischen Finanzkontrolle in Mazedonien fand ein« erfolg¬
reiche Flottönd-emonstration gegen die Türte -i statt. In
Montenegro  führte Fürst Nikita eine V r-
sassung ein. In Rumänien  trat bas Ministe-
rruin Camtakutzene an die Stelle des Kabinetts Stourbja.
In G r i e ch e n l w n d wurde der Minister D-Iyannis
ermordet. De-m Ministerium R-alli folgte -ein Kabmcrr
Theotokis -nach. Gelegentlich der Mittelmeerfahrt Kaiser
Wilhelms erfolgte eine Begegnung desselben mit König Ge¬
org auf Korfu. Von Bulgarien -und Serbien
ist nichts bemerkenswertes zu berichten.

Werfen wir noch einen Blick aus bas außer-euroväische
Ausland , so ist zu erwähnen , daß Präsident Roostvclt, bas
Staatsoberhaupt der U n i o n, -am 4. März 1905 eine
neue Amtsperiode antrat unb baß sich Japan  infolge sei.
nes siegreichen Krieges mit Rußland zum Range einer Groß-
ntacht ausschwairg.

Polliifdie 3aiiresrundidmu.
ii.

Italien  stand int abgelaufenen Jahre ebenfalls im
Zeichen der Ministerkristn. Im März demissionierte das
Ministerium Giolitti , ihm folgte nach längerer Pause ein
Ministerium Forsts . Dasselbe hat sich jedoch-noch. in der letz¬
ten Woche des alten Jahres ebenfalls zum Rücktritt veran¬
laßt gesehen, doch übernahm schließlich der bisherige Mni-
sterprastüent Fortis die Bildung des neuen Kabinetts . Zu
einem wichtigen Vorgänge gestaltete sich, die in Venedig er¬
folgte Zufammenkunst des österreichisch-ungarischen Mini¬
sters des Auswärtigen Grasen Goluchowski mit dem italie¬
nischen Minister des Auswärtigen Tittani , sie beseitigte die
Mancherlei zwischen Oesterreich undJtalien bestandenen Miß-
Helligkeiten und Verstimmungen.

In England  siechte das konservative Ministerium
Balfour mehr und mehr dahin, bis es endlich Anfang De¬
zember steiwillig demissionierte und einem liberalen Kabi¬
nett unter Campbell-Bannevmlann Platz machte. Dasselbe
gedenkt rm Laufe der nächsteit Monate einen Appell an die
Wählerschast zu richten, vom Ergebnisse der Wahlen wird
es abhängen, ob sich, das neue Ministerium auf seinem Po¬
sten zu behaupten vermag,. In der auswärtigen Politik

^Englands spielten gewisse antideutsche Strömungen und Ein.
flüsse unverkennbar ihre Rolle, so daß die Beziehungen zwi¬
schen England und Deutschland sich- merkbar zuspitzren. Erst
in den letzten Monaten -des alten Jahres ist da wieder eine
Wendung zum Besseren eingetveten, auf beiden Seiten ma-
chen srch inoffizielle Bestrebungen geltend, zu einer Vrstän-
digung mst einander z-u gelangen; hoffentlich! haben diese
Bemühungen Erfolg.

Rußland  wurde im Jahre 1903 von schworm- in¬
neren Unruhen heim-gesucht, in deren Zeichen das gewaltige
Reich -auch!in das Jahr 1906 eintritt . Ihre Einleitung bil¬
deten die blustgen Strahenunruhen , welche im Januar 1905
in Petersburg stattfaatden und bei denen Hunderte von unbe¬
waffneten Menschen vom Militär niedevgeschosscn wurden.
Im weiteren Verlause des Jahres folgten dann in den ver¬
schiedensten Teilen tzes Reiches blutige Revolten nach, so de-
sonders im Kaukasus und in den Osts-eepr-ovinzen ; in lchte-
ren herrscht tellweise selbst jetzt noch, völlige Anarchie. Nicht
selten gingen die Unruhen in grausame Judenverfolgungen
über, wie man sie im 20. Jahrhundert nicht mehr für möglich
gehalten hätte. Nebenher laufen eine Reche von politischen
Attentaten , sowie zahlreiche Militär - und Matrosenmeutc-
r-eien, von ersteren war frag bemerkenswerteste die Ermor¬
dung des Großfürsten Sergius in Moskau . In Kronstadt,

Die Resolution in Rußland.
Wiederh'orftellung der Ordnum in Moskau.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ist dort die Ordnung
wieder vollkomirren hergestellt. Die Läden sind gcösfnet»
H-anLelsgöschäste w-erden wieder abgeschlossen unb in den
in norm Straßen herrscht ein lebhaftes Treiben. In den
meisten Fabriken ist die Arsteit wieder ausgenommen. Durch
bst Duma wird die Unterstützung der Familien der bei den
Unruhen Getöteten- organisiert . In einer von -den Vertre¬
tern des Stadtkreises und der Umgegend abg-ehaltenm Ver¬
sammlung wurde f-estgestellt. daß die Truppen sich dank der
Anordnung des Generalgoitverrreurs der Waffe mit Mäßig¬
ung -bedient und nur bewaffnete Banden angegrifsen haben
und energische Maßnahmen unnötigerw -eis-e weder ergriffen
worden sind, noch zur Aufrech-t-erhaltung der wstderh-ergestell-
ten Ordnung ergriffen werden. Neue Regimenter sind rin¬
ge troffen und d-er Sicherheitsdienst durch 2600 Mann ver¬
stärkt worden.

Wie aus Odessa gemeldet- wird , ist -d-er Betrieb aus der
Linie Odessa-Wolotschysk wieder in der ge-wöh-nlichen Weise
im Gange.

Merdadener Sfreifzüge.
Die Zeit des Umtauschs. — An der Schwelle des Jahres . —
Teure Cigarreni. — Der Hexensabbath der Neujahrsnacht. —

Ein Griff ins Wespennest.
Die Wiesbadener Geschäftsleute sind zuvorkommend und immer

freundlich. In der .Woche nach Weihnachten sind sie's auch,
aber während sie die „Gnädige" mit liebenswürdigem Lächeln
zur Tür hinauskomplimentieren, sind sie innerlich sehr betrübt.
Warum ? Nun, die Zeit „zwischen den Jahren " ist die Zeit des
Umtauschs. Wissen Sie , lieber Leser der Sie Nichtkaufmann
sind, was das bedeutet? Der Umtausch bringt Arbeit und Last
in Fülle, aber keine Einnahmen, der Umtausch ist für alle Ge¬
schäftsleute eine schwere Prüfung , die sie nur unter Zuhilfe-
nähme ihres gesamten Vorrates an Geduld zu überstehen ver¬
mögen. Allerdings hat die Sache ihre zwei Seiten und aus
purem Uebermut wird wohl nirgends von dem Reservatrecht
des Umtauschs Gebrauch gemacht. Aber was soll schließlich je.
mand mit vier Tintenfässern oder sechs Zigarrentaschen anfan¬
gen, die er auf ejnen längere Zeit vor dem Feste geäußerten
schüchternen Wunsch nun von Freunden und Bekannten in
m-ehrfacherAnzahl beschert erhalten hat?Es bleibt ihm gar nichts
anderes übrig, als den freundlichen Geber in schonender Form
um die Adresse des Ladens zu befragen, in dem der betreffende
Gegenstand gekauft wurde, damit er sich irgend etwas anderes-,
das wenigstens von einigermaßen praktischem Wert für » n ist,
dafür eintauschen kann. Nicht immer gelingt es ihm, die ge¬
wünschte Adresse zu erhalten, denn die Spender wollen zumeist
nicht daß der Preis , den sie für ihre Geschenke angelegt haben
ans Licht der Sonne kommt. In solchen Fällen heißt es eben
resignieren und den völlig unnützen, weil schon mehrfach vor¬
handenen Gegenstand behalten. Am umständlichsten sollen —
es möge uns dies nicht etwa als eine Nngalanterie ausgelegt
werden — die ver-ehrlichen Damen beim Tauschgeschäft verfah¬
ren — sintemalen und alldieweil die Vertreterinnen des schönen
Geschlechts sich über die Wohl von Gegenständen nur sehr

schwer schlüssig werden können. Im Dienst ergraute Verkäu^
ferinnen versichern, daß beim Tauschgeschäft mit einer Dame
aus der Suche nach einem anderen Muster für ein Sofakissen,
einer anderen Farbe für eine Bluse oder einem anderen Dessin
für eine Schlummerrolle oft Stunden vergehen, in denen das
gesamte Warenlager von unten nach oben gekehrt wird. Die
Resultate dieses weihnachtlichen Umtausches sind insofern -auch
recht knickend für d-en Geschäftsinhaber, als ihm meistens eine
schon etwas ramponierte Ware zurückgebracht und- dafür etwas
ausgesucht wird, Pas billiger im Preise ist, so daß der koulante
Geschäftsmann, wenn er es mit der Kundin nicht verderben will,
sich genötigt steht, zum Dank für alle seine Mühe auch noch et¬
was herauszuzahlen.

Im Uebrigen trug die Zeit „zwischen den Jahren ", die
heute zum Abschluß gelangt, altem Herkommen gemäß den Cha¬
rakter der Besuchswoche. _Wer seinen Umtausch glücklich bewerk¬
stelligt hatte, machte bei befreundeten Familien seine Visite,
denn man muß sich- doch „zwischen den Jahren " noch -einmal
nach dem Befind-en seiner Bekannten erkundigen. So wills
der gute Ton. Und morgen abend, am Sylvester, versammelt
man sich wieder, wie üblich, zum Empfang des neuen Jahres
im engsten Familienkreise. Der ewige Kreislauf der Dinge
zwingt uns in seinen Bonn. Neue Wünsche, neue Hoffnungen
werden noch- an der Schwelle des Jahres und mit frischem Mut
blicken- wir der nahen Zukunft entgegen.

Einen speziellen Neujahrswunsch möchten wir bei dieser
Gelegenheit anssprechen. Er gilt nicht uns, er gilt auch-diesmal
nicht -der Bürgerschaft, obgleich wir ihr selbstverständlich- in
erster Linie en bloc unsere schönsten und besten Wünsche aus¬
sprechen- — er gilt diesmal unserer Schutzmannschaft. Seltsam,
was? Aber schließlich- ist der Schutzmann a u ch ein Mensch und
wenn er sein Amt gut vertritt , wie es erfreulicherweise in Wies,
baden die Regel ist, dann ist er zweifellos mehr als ein „not¬
wendiges Uebel". Worum sich's handelt, ist rasch erzählt. Bei
unserer Wiesbadener S-chntzmannschaft besteht nämlich ein selt¬
sames Rauchverbot. Nach Paragraph 16 der S -chntzmannsin-

struktion ist das Rauchen in Uniform den Schutzleuten verbo¬
ten. Also nicht nur während des Dienstes, sondern auch in der
dienstfreien Zeit, wenn der Schutzmann mit der Mütze spazieren
geht, muß er sich den Genuß des Zündschnullers versagen.
Die veraltete Bestimmung hatte^schon für manchen Schutzmann
unangenehme Folgen, wenn er sich nämlich in seiner dienststeien
Zeit eine Zigarre zu rauchen erdreistete, um sich die Grillen zu
vertreiben. Wird er bei solch frevlem Tun von einem Borge,
setzten erwischt und zur Anzeige gebracht, was zuweilen Vor¬
kommen soll, so kostet eine einzige Zigarre unter Umständen1
bis 2 Ä Der frühere Polizei-Präsident, Prinz Karl von Ra-
tibor, hat diesen Rauchev-Paragraphen dahin abgeändert daß
den Schutzleuten zur Nachtzeit während des Dienstes von
abends 10 bis morgens 6 Uhr das Rauchen gestattet wurde.
Man ging von der Ansicht aus , daß der Beamte -ans seinen
nächtlichen Patrouillengonge beim Genuß einer mehr oder
minder von Hav-annah infizierten Rauchbolle nicht so leicht vom
Schlaf übermonnt würde. Es wäre nun zu wünschen daß
diese Ranch-erlanbnis noch etwas mehr ausgedehnt würde' denn
ganz absonderlich erscheint es, wenn man erwachsenen Männern
in ihrer freien Zeit etwas verbietet, was man- nicht einmal den
Schusteriungen untersagt.

So , Ihr wackerm Diener der Hermandad, jetzt haben wir
für Eure Rauchsreiheit eine Lanze gebrochen, nun revanchiert
Euch dadiirch, daß Ihr den Hexensabbathder S-ylvestern-acht
nach Kräften, wie es Eure Pflicht ist, unterdrücken helft Ein
bischen Knallerei — in- Gottes Namen, darüber kommt' man
hinweg, denn das gehört einmal zur Feier des Jahreswechsels
Aber wie viel Geld wird im buchstäblichen Sinne des Wortes
von halbwüchsigen und unreifen Menschen verpullv-ert deüen
Angehörigen mit hungerigen Magen über die Schwelle des
neuen Jahres schreiten! Und wieviel Roheiten durch Hutetn-
treibeu, Rempeleien und sonstigen Unfug zeitigt die Sylvester,
nacht! Hier ist es ein -erzieherisches Werk, wenn recht fest in
das Wespennest gegriffen wird!
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Die Lage in Petersburg.
Der fder &ljitrger StabtlMuptmann Debjulin versichr :e

dem Mitarbeiter eines dortigen Mattes , daß sich in Peters¬
burg Ereignisse wie in Moskau unter keinen Umständen zu¬
tragen könnten. Truppen seien im Ueberfluss-e vorhanden
und ihre Stimmung gut. Barrikaden zu errichten sei hier
bei den Breiten und graben Straßen schwierig, wenn nicht un¬
möglich. In Petersburg seien kurz hintereinander drei La¬
boratorium mit Sprung -Materialien entdeckt worden. D n
Verhafteten sei-en viele SBaffen angenommen worden. Das
Gerücht, daß die Aufständischen Maschinengewehre dänischer
Herkunft im Besitz hätten, erklärt Dedjulin für unbegründet.
Auf der Mexandrowschm Fabrik sei der Versuch des bewasf-
ueten Aufftandes zwar gemacht worden, habe aber für die
Urheber ein sehr trauriges Ende -genommen.

3n Wanchau
haben die Telegraphenbeamten und viele Postbeamten ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen. Der vorgestrige und der
gestrige Dag sind ruhrg verlaufen , weil ein starkes Truppen-
-ausgöbot vorhanden war und viele Verhaftungen erfolgten.
In den Fabriken wird nicht gearbeitet. Viele Läden sind
geschlossen. Die Straßenbahn , die Banken und viele Hand¬
werker, durch sozialistische Drohungen ein,geschüchtert, feiern.

Der
in Lodz

verkündete allgemeine Ausstand findet selbst bei den Arbei¬
tern Widerstand.

Die Stadt Lodz war am Mittwoch-ruhig . In einer Kon¬
ditorei wurden mehrere Personen verhaftet und einer Durch¬
suchung unterzogen. Daraus sammelte sich eine Volksmenge
au und veranstaltete einen Umzug durch die Straßen . Ka¬
nonen und Maschinengewehrewurden lausgesahren. Zu Zn-
sammenlstößsn kam es jedoch nicht.

Die russischen Flüchtlinge.
An Bord dvs von R-eval in Königsberg eingetroffenen

Dampfers „Prinz Heinrich" befanden sich 28 reichs-deutsche
Flüchtlinge, Männer und Frauen ; alle sind gesund und be¬
sitzen Barmittel und fanden hier auf eigene Kosten Unter¬
kunft. Nach- ihrer und des begleitenden Oberstabsarztes
Auskunft ist die Rückkehr des Dampfers nach!Reval nicht m-
sordevlich. Dort herrscht Ruhe. Ter Militärkomma !'dank
hielt mühelos die Ordnung aufrecht. Die Zeitungsnachrich¬
ten üb-er die Unruhen in Reval seien stark übertrieben . Vor
zwei Wochen fand ein Putsch statt, seitdem ist alles ruyrg.

* * *
iTc legr awm «.!

Petersburg , 30. Dezember. Die Arbeiter in Somrowo
rüsten sich zum Marsche auf Nisch-nij-Nowgorod. Der Rat
der Arbeiterdelegierten in Krasnojarsk faßte den Plan zur
Besetzung der Regierungsinstitute . Der Gouverneur ist in¬
folge Mangels an Milstär machtlos.

Kiew, 30. Dezember. Die Wasserwerke stellten den Be¬
trieb ein. Der A r b e i t e r st r e i k wächst. Jede An¬
sammlung wird sofort durch- Dragoner -gesprengt. Die
Massenverhaiftungendauern fort . Alle hiesigen Parteien er¬
klären sich bereit, d-en Grafen Witte zu unterstützen.

Dombrowa , 30. Dezember. Hier wurde -die Brücke in
die Lust gespren-gt. Daher ist der Verkehr zwischen Sosno-
wice und Jomkowice eingestellt.

Lübeck, 30. Dezember. Der Dainpser „Livland " ist aus
Riga -mit 75 Flüchtlingen eingetrvsfon. Ter Dampfer
„Deutschland" ist widderuni nach. Riga ab-gcgan-gen.

Die blutigen Straßenkämpfe in Moskau scheinen endlich
beigelegt. Um den Besitz des auf unserem Tableau cbgebil-
deten Noten Platzes in Moskau ist zwischen den Revolutio¬
nären und 'dem Militär besonders heiß gekämpft worden.

mm •n© *
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ZUR REVOLUTION
IN MOSKAU

Der rore Platz . ;T

Poliüfdie«Lagsr-LiSbsriiÄt.
* Wiesbaden, 30. Dezember 1905.

Oie Einkommensteuer.

Räch einer Veröffentlichnng des königl. statistischen Lan-
desamts über die Hauptergebnisse der diesjährigen Einkom-
menste-u-erveranlagung in Preußen hat die Zahl der Zensiten
um 260 000, deren steuerpflichtiges Einkommen um 550 Mil¬
lionen Mark und deren Einkommensteuer um 10| Millionen
Mark zugenom-men. Im Vergleich-zunt ersten Jahre der je¬
tzigen Einkommensteuer 1902 hat sich das steuerpflichtige
Reineinkommen der Bevölkerung um über 4 Milliarden JC
erhöht und beträgt 10,02 Milliaivden Mark . Die Einkom¬
mensteuer ist in demselben Zeitraum um fast 75 Millionen
auf 201,9 Millionen Mark gestiegen.

Der preußische hehrertag
trat -gestern vormittag unter zahlreicher Beteiligung aus -al¬
len Landesteiten in -Berlin zusammen, um zum Volks-
s ch u l g e s e tz Stellung zu nehmen. Unter den Anwe¬
senden befinden sich auch-mehrere Abgeordnete. Die Redner
wandten sich namentlich geigen die konfessionellen Bestim¬
mungen der neuen Volksschulvorlwge und traten für die Er¬
haltung des Gimultanschiulwesens ein. Es wurde schließlich
der offizielle Antrag gestellt: es möge möglichst bald ein
Sch-ulunterhaltungsgesetz verabschiedet werden, durch- welches
die jetzt vorhandenen vielfachen Schäden der Verteilung dev
Schnllasten beseitigt werden und die Aufbringung derjeni¬
gen Geldmittel gewährleistet wird, die erforderlich sind,
wenn die Schule ihre Aufgabe an der Jugend unseres Vol-
kes in vollem Maße erfüllen soll.

Telegraphisch wird uns ferner gemeldet: Der Preußische
Lehrertvg nahm einen Antrag - Otto-  Charlottenburg
an, welcher lautet : Die Versammlung protestiert gegen die
Verquickung der Schulunte-rhaltung mit der Frage der Kon-
fessionalität. Tie meisten Redner stellten sich ohne Vorbe¬
halt auf den Boden der S i m u I t a n s ch u l e. Durch
ein-en ebenfalls angonamntenen Antrag Tews-B-erlin soll den
Schulgemeinden freigestellt toerden, ob sie konfessionelle oder

gemeinsame Schulen errichten be-zw. die bestehenden Schulen
konfessionell oder gemeinsam einrichten wollen. Ferner wurde
ein Antrag Kopsch-Derlin angen-omnten, dar den Gemein¬
den mit mehr als 25 Schulstellen das Recht der Leh-rerbemf-
unig und den Gemeinden mit 25 oder weniger Stellen das
Recht einräumt , für jede Stelle einen Lehrer vorzuschla-g-en;
die Berufung bedarf der Bestätigung der Schul-anssichlsbe-
hörde. Einstimmige Annahme fand auch eine Resolution
T e w s , daß die preußische Volksschule baldigst auf eine
andere materielle Grundlage gestellt werde und vor allem
den dringenden Notständen der Le-Hrepbesoldung so bald als
möglich-abgebolsen werde.

Deufiich-Südweit'fliTiha.
In Deutsch-Südwestafrika haben sich bisher 1100 Hotten¬

totten den Deutsch,ert ergeben.
Der südafrikanische Hrmeefbanda!

erregt ungeheures Aufsehen. Drei höhere Offiziere sind be¬
reits verhaftet worden, ein vierter ist ins Ausland gestüchtet.
Der englische Kriegsminister hat angeordnet, daß die trie-gs-
-gerichtliichen Verhandlungen in aller Oeffentlichkeit erfolgen
sollen.

Deutschland und England.
Sir Thomas Blarkley teilt in einem Interview mit, daß

er von den 70 -deutschen Handelskammern sehr befriedigende
Antworten auf seine Anfrage erhalten habe, ob das Bestehen
freundnachbarlicher Beziehungen zwischen Deut 'chland,
Frankreich und England erstrebenswert s.i . Besonders aim-
führlich waren die Antworten -aus München, Breslau , Biele¬
feld, Leipzig und Bremen.

Deuffchland.

* Posen , 30. Dezember. Die Polizei b-eschlagniahm-te
bei dem hiesigen Hauptzoll-amt-e zahlreiche aus Warschau ein¬
getroffene, für hiesige polnische Buchhändler bestimmte Bal¬
len polnischer Bücher und Zeitschriften, wegen schwerer Be-
leiddgung-en des Kaisers.

Zur aller Weit
Gin Reldhstagsabgeordneterwegen Weinfälfdumg

vor Gericht.
Im weiteren Gang -der Verhandlung in dem großen

Weinsälschungsproz-eß Sartorius in Franksnthal bez-eichn-ete .
'der Sächverstänü-ige Dr . Kulisch-die V-erwendun-g von -L-chwe-
felivasser als -gesetzwidrig. Die Anwendung von Pottasche er¬
klären sämtliche Sachverständige, auch-die von der Verteidig¬
ung gelad-en-en, in gleick-er Weise als -einen Verstoß gegen 8
3 Abs. 6 des Weingesetzes, da die Pöttasche den Aschog-cha.t
b-ezw. die Mineralstosse des Weines in verbotener Weise ver¬
mehre. Die Angabe, daß S . Pottasche geschri-cben und da¬
mit koh-lensiauren Kalk gemeint habe, wird als sehr nnw .-ht»
scheinlich bezeichnet, weil dann ganz ohne Not das erlaubte
Chemikal mit dem Namen des unerlaubten benannt w.re.

Es wird dann noch-eingehend über die Frage der Bukett¬
stoffe gesprochen. S -. will mit Salviiai Hefenkultnren -ge¬
meint haben. Dr . Amtho-r bemerkt, diese Einwände Larto-
rrus ' erscheinen unmöglich, da der Angeschukdigte selbst in
einer beznglich-on Notiz zwischen der Wirkung der Hefe und
derjenigen des Salvia unterscheide. Professor Fresenius &>
merlt u. -a. in seinem Gutachten, „man müsse herüber und
hinüber die Wahrscheinlichkeitenabwägen". Er grübt die
eilte Möglichkeit zu, will aber auch die ländere Möglichkeit
nicht völligl oon der Hand weisen, und schließt, allerdings
wisse er wohl, daß sich die geringen Mengen nicht so erklä¬
ren lassen, wie es Sartori -üs tue. Positiv sei er aber aus
eigener Wissenschaft nicht in der Lage, ein Urteil zu fällen.
Zwischen D-r . Kaiser, der dann spricht, u-nd Kulisch kommt
es zu einer besonderen wissenschaiftlichen Kontroverse. Sar¬
torius erwidert noch einmal im Sinne der früheren Darstel¬
lungen . Die Frage , ob im M-ußbacher Wasser bei der Ver-
wend-un-g zu Wein durch, die Gäh-rung die Bakterien Und
sonstigen etwa Ekel erregenden Stoffe nur getötet oder völ¬
lig ausgeschieden werden, beantworten die beiden Sachver»
stönd-igeng-ruppen teils mit geringer , teils mit großer Be¬
stimmtheit dahin , daß ein Teil ansgeschi-edeit, ein anderer
Teil vernichtet werde. Damit schließt die Beweisaufnahme.

In nahezu fünseinholbstündiger Rede baute Staatsan¬
walt Reich das Gesamtmaterial nochmals zusammenhängend
aus . Aus der gegenüber der Verwendung naturreiner Moste
von vornherein sehr -gewinnreichen Uebeistreckung durch nb-er-
rn-äßi-gen Zuckerlösu-ngsznsatz ergaben sich die übrigen Ver¬
fehlungen. Der S -ttatsanw -alt beantragt im Sinne der An¬
klage wegen Vergehens gegen das alte und neue Weing setz,
sowie das Nahrungsmittelges -etz im Sinne einer einheit¬
lichen fortgesetzten Handlung -den Angeklagten für schul-
d i g zu erklären. Er beantragt daher eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten und 3000 Jl  Geldstrafe sowie Einziehung
der beiden beschlagnahmten Weine. Der Urteilsspruch wird
nach der voraussichtlich mehrstündigen Beratung Samstag
namittag erfolgen.

Der Konkurs des Gesandten. Ws vor einigen Tagen be¬
kannt wurde, daß der braunschweigische Gesandte am Berliner
Hofe und Bundesratsbevollmächtigte Frhr . v. Cramm-Burg-
dorf plötzlich seinen Abschied genommen hat, konnte in einge-
weihtenKreisen nicht der geringsteZweifel bestehen, daß ihn aus¬
schließlich seine Persönlichen, finanziellen Verhältnisse zu diesem
Schritt gezwungen haben. Der alte Herr, der in verschiedenen
Schichten der Gesellschaft bekannt und beliebt war, und als
früherer fürstlich rcußischer Thepterintendant auch d̂auernd
enge Beziehungen zur Kunst und Literatur unterhielt, chat sich,
wie die „Frkf. Ztg." meldet, seit Jahren in schwierigen Äeld-
verhältnissen befunden: in der Hauptsache wohl, weil eine Obst¬
bau- und Verwertungsgesellschaft, an der er beteligt war, zu¬
nächst ungenügend-e Resultate lieferte. Seine Bedrängnisse wa¬
ren ein öffentliches Geheimnis, daß sie ihm jetzt über den Kops
gewachsen sind, wird vielfach bedauert werden, aber es über¬
rascht niemanden — Dazu erhalten wir folgende Depesche: Der
in Konkurs  geratene bisherige braunschweigischeGesandte am
Berliner Hofe, Freiherr von Cramm-Burgdorff ist, wie ver¬
lautet, durch Gefälligkeits - Accepte,  die er in Dl-anco
gab, in diese mißliche Lage geraten. Eine Frau von W. erhielt
von ihm vier Accepte in blaneo unter der Bedingung, diese
insgesamt nur bis zur Höhe von 6M0stl ausfüllen zu dürfen.
Vor einiger Zeit erhielt aber Frhr . von Cramm-Mirgdorff von
einer Bank die Nachricht, daß auf seinen N-ameu ein Papier
von 100 000 Ä.  vorliege . Daraufhin suchte er eine Audienz
beim Prinzregenten von Braunschweig nach, die jedoch resultat-
los blieb.

Das Dresdener Landgericht verurteilte die Oberin des
Dresdener Benzenzins Kinder-Waisenhanses, Ordensschwester
Lätitia, wegen gefährlicher Körperverletzungeines Kindes zu
100A Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis.

Explosionskatastrophe. In Wittenberg ereignete sich ge¬
stern nachmittag ein schweres Unglück in der Sprengstoff-Fabrik
der westfälisch-anhaltischen Sprengstosf-Akt.-Ges. Durch Entzün-
düng einer Pulvertrommel, die einen auf einem schmalspurigen
Geleise stehenden Pulverwaggon mit entzündete, wurden drei
Mann auf der Stelle getötet, 4 erlagen später ihren Ver¬
letzungen und weitere 14 erlitten mehr oder minder schwere
Brandwunden. Der Betrieb der Fabrik ist nicht gestört, der
Materialschaden bedeutend.

Selbstmord im Gefängnis. Im Landgerichtsgefängniszu
Fürth erhängte sich d-er Gemeindediener eines Nachbarortes,
der in der Aufregung der Bürgermeisterwahlden Bürgermeister
tot schlug.

Zehn Häuser abgebrannt. Gestern nacht äscherte in Lindau
ein Großfeuer zehn-Wohnhäuser und viele Wirtschaftsgebäude
«in.

Fabrikbrand. Ein Telegramm meldet aus Raspen-au: Die
Oderwitticht-aler Maschin-enfabrik und Eisengießerei ist vollstän-
dig niedergebrannt.

Erdbeben. Man meldet uns aus Agram, 20. Dez.: Heute
nacht 11 Uhr 29 Sek. fand hier ein 3 Sekunden dauerndes Erd¬
beben statt.

Vom Vesuv. Neapeler Meldungen zufolge zeigt der Vesuv
erhöhte Tätigkeit. sWahrscheinlich will er zum Neujahrsdeginn
ein bischen Feuerwerk machen. D. Red.)
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Hus der Umgegend.
k. Biebrich, 30. Dez. Der„Er. Kirchengesangverein" hat

seinen langjährigen verdienstvollen Dirigenten , Herrn Lehrer
Würges -Wiesbaden , welcher mit dem morgigen Lage von
seinem Amt zurücktritt , zum Ehrenmitglied ernannt.

-f- Dotzheim, 28. Dez. Heute nachmittag war unter dem
Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Rossel die Gemeinde-
Vertretung  und der Gemeinderat versammelt . ünwcseuo
waren 15 Verordnete und 4 Schöffen. Aus der Tagesordnung
stand die Festsetzung der Straßen - und Fluchtlinien des Bebau¬
ungsplanes über das Gebiet nördlich des Ortsbermgs zur An¬
legung eines Villerwiertels . Nach einstündiger Beratung , ins¬
besondere Erläuterung des Herrn Vorsitzenden und des Echos-
sen Hescher wurden die Straßenbreiten festgesetzt für den unte-
len Straßenzug auf 12 m„ für die 2 oberen Straßenzuge von
der Wellritzstraße bis zum Wald auf 14 m. Für die Setten-
und Ddrbindnngsstraßen 10 m. Breite . Die Vorgarten sollen
in sämtlichen Straßen eine Breite von 3 m. erhalten tznd der
ganze Bebauungsplan soll für eng-offene Bauweise angelegt
werden . Erwähnt sei noch, das das in Frage kommende ^.er-
rain eines der schönsten Punkte der Umgegend ist und sich vor-
»üalich zur Anlegung eines Villenviertels eignet. Anschließend
ÜN die Sitzung fand die Wahl eines Beigeordneten anstelle des
verstorbenen Fr . Aug. Wintermeyer 2. statt . Abgegeben wur¬
den 19 Stimmen , wovon der Landwirt Fr . Jonas Wintermeyer
16, Tünchermeister W. Klee 2 und Landwirt C. W. Krieger
1 Stimme erhielten. Ersterer ist somit gewählt. Herr Lintcr-
weyer gehört seit Inkrafttreten der neuen LandgememdeorL-
nuug (1. 4. 18981 als Mitglied der Gemeindevertretung und
Schöffe dem Gemeinderat an. Die Bestätigung dürste alsbatd

^ " afsltville 29. Dez. Das 6jährige Söhnchen des Sägewerk-
desitzers Herrn Konrad Rehm kam heute mittag der ^ ran^
Mission zu nahe, wurde erfaßt  und am Hinterkopf erheblich
verletzt.  Herr Dr . Hofsmann von hier , welcher die erste
Hilfe geleistet hat, ordnete die Uebersührung des Knaben nach¬
dem Hospital in Wiesbaden an . . . . ^

Hd . Frankfurt , 29. Dez . Es besteht die Absicht, die Herbst¬
ausstellung der deutschen Automobil- In du  st r i e mchi
mehr in Frankfurt , sondern ebenso wie die Frübiahrsausstellung
in Berlin abzuhalten. Der deutsche Automobilklub soll auf der
Pariser Automobilkonferenz einen derartigen Antrag System
haben , der wahrscheinlich durchgeführt werden wird . &eit
September wird eine junge Russin, Katharina Siemens aus
Alexcmdrowsk am Dniepr , Südrußland , die 'm Monat August
hier eingetroffen war und in der Tcinnusstraße gewohnt hat,
vermißt. — In einem Hause im Grüneburgweg er¬
hängte  sich gestern am Fensterrahmen in der Küche das 30
Jahre alte Dienstmädchen Adelheid May ans Lauterbach in
Oberhessen. Motiv der Tat soll Liebeskummer gewesen sein.

xx. Limburg , 30. Dez . Herr Dr . Jos . Wolfs  verkaufte
die hiesige Amtsapotheke (Untergrabenstr .1 an einen auswär¬
tigen Apotheker für die Summe von 300 000 JL — Das an der
Frankfurterstraße , Ecke des Eschhöfer Weges belegene Haus der
Wwe. Metzger Th . Heusler  wurde an die Postbehorde für
52000 A verkauft. — Ferner ging das Haus der Wwe . Peter
Gotthardt  Erben an der Bahnhosstraße (Ecke vom Neu-
marktj gelegen, mit anschließendem zu Bauplätzen geeigneten
Garten für die Summe von 204 000 A an Herrn Kaufmann
Kurtenbach käuflich über . - Die Polizeistunde  in der
Sylvesternacht wurde hier von 12 auf 3 Uhr morgens verlän¬
gert . Im Uebrigen sind polizeilich strenge Strafen angedroht
Lei ' Ausschreitungen durch Schließen, Fröschwerfen oder son¬
stige Verübung groben Unfugs . — An der Bezirksstraße Lim-
burg -Kirberg wurden in der Nähe von Linier an . mehreren
frisch gesetzten Lindenbäumchen von ruchloser Hand die Kronen
abgebrochen.

* Aus Nassau, 28. Dezember . Der am 24. Nov . in Escheu-
hahn wegen T o l' l w u t v e r d a cht s getötete Hund ist in
Berlin untersucht worden . Die vorgenommeuen Jmpfverluche
haben Tollwut bestätigt . An eine Aufhebung der Sperrmaßre-
«eln ist einstweilen nicht zu denken. — .Auf dem diesjährigen
Gauturnsest in Nastätten verunglückte der Turner Jakob
Becker aus Elbingen . Eine in Turnerkreisen für die Mit-
ter des verstorbenen Turners veranstaltete Sammlung ergab
die Summe von 5000 A

1
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Stadtperordneten-Sitzung
BK . Wiesbaden , 29. Dezember,

der letzten Sitzung im alten J <°hre waren 35 Stadt-
verordnete erschienen. . . . .

irt die 20 Punkte aufweisende Tagesordnung emge-
wird gibt der Vorsteher , Herr Geh. Sanitätsrat Dr.

m^ ŝ er der Versammlung bekannt, daß mit dem heutigen
? ^ 7d ? Einspruchsfrist gegen die Wahl der nengewählten
^m ^ -ardueten abgelaufen ist. Irgendwelche Einsprüche sind
Stadtverordmien a ü ^ ,Ehin haben auch die Stadtverord-

erf%t tt aeaen  die Wahl ihrer zukünftigen Kollegen einzn.
wmdm ^ Der ^Vorsteher wacht den Vorschlag, bereits am

5. Januar die nächste Stadtverordnetensitzung abzuhalten und
auf deren Tagesordnung einzig und allein die Einführung der
aus der stottgehabten Ergänzungswahl tzervorgegangenen Kol-
legiums -Mitgiieder und Vornahme des Wahlausschusses anzu-
setzen. Vorausgesetzt natürlich , daß nicht etwas ganz besonders
Wichtiges dazwischen kommt. Stadtv . v. E ck fragt an , ob wirk¬
lich nur die beiden Punkte für diese Sitzung bestimmt feien.
Die Frage wird sowohl vom Vorsteher wie vom Herrn Ober¬
bürgermeister bejahend  beantwortet unter , der bereits b^
tonten Voraussetzung, daß sich inzwischen nichts dringendes

Von einigen Seiten ist in der letzten Zeit die Stimmung
für Gründung einer _ .

Klinik zur Behandlung zahnkranker Kinder
wie solch« bereits in zahlreichen Städten bestehen und sich auch
bewährt haben laut geworden . Als Muster wurde beispiels¬
weise Straßburg hingestellt. Herr Oberbürgermeister Dr ^ v.
Jbell  erteilt näheren Aufschluß hierüber . Der Magistrat
nahm danach' von den lautgewordenen Wünschen sofort Rennt-
nis und übergab zunächst die Angelgenheit der gesundheitlichen
Kommission zur Prüfung resp. Aeußerung . Seitens der Herren
von der Kommission wurden anfangs Bedenken hinsichtlich
Gründung einer derartigen Klinik geltend , gemacht. Man
glaubte , die Untersuchung der Kinder durch die Schulärzte für
ausreichend ansehen zu können. Der Magistrat wollte die im¬
merhin sehr wichtige Anregung nicht so ohne weiteres von der
Hand weisen. Er ließ darum die Sache nochmals an die
stmdheitliche Kommission zurückgehen mit dem Bemerken, doch
eingehend erwägen zu wollen, ob sich nicht ein positiver Vor¬
schlag hierüber machen lasse. Nach reiflicher Ueberlegung kam
genannte Kommission zu dem Entschluß, in Verbindung mit der
bereits bestehenden Poliklinik eine Behandlung der zahnleiden-
den Schulkinder befürworten zu sollen. Nunmehr überwies der
Magistrat das Projekt der Schul - und Armen -Deputation , deren
Aeußerungeu zurzeit noch ausstehen . , .

Stadtv . Lang  hat dem Kollegium schriftlich seinen
Austritt aus der Gas - und Wasserwerks-Deputation

angezeigt. Begründet wird der Austritt mit der unterla
senen Einladung  zu den betr . Deputationssitznngen . Der
Herr Oberbürgermeister teilt zu dieser Sache mit , daß seiner¬
zeit von dem Schwiegersohn des Herrn Lang dem Magistrat
geschrieben wurde, der Stadtv . Lang sei auf einige Zeit ver¬
reist und könne darum den Sitzungen der Gas - und Wasser
Werks-Deputation nicht beiwohnen . Deshalb unterblieb die
schriftliche Einladung und zwar nach Mitteilung des Herrn L.r.
v Jbell aus Grund der hierfür bestehenden Bestimmungen,
nach- denen ein Deputationsmitglied nicht früher wieder einge-
laden zu werden braucht , bis es schriftlich- seine Rückkehr mit¬
geteilt . Noch- Bekanntwerden dieses Spezialfalles habe der
Oberbürgermeister aber augeordnet , daß künftighin auch-, die¬
jenigen Mitglieder eingeladen werden sollen, , die auf einige
Zeit verreist sind. Er ersuche jedoch- die dann in Betracht ivm-
meuden Herren , sich rechtzeitig zurückmelden zu wollen damit
irgendwelche Unannehmlichkeiten für die Folge erspart bleiben.

Stadtv . Hart mann  bittet Herrn Lang,  der ein sehr
schätzbares Mitglied der Gas - und Wass-erwerksdeputation sei,
seinen Enlschcuß zurückzunehmen. — Herr Lang  ist
mit der Erklärung des Oberbürgermeisters nicht ewverstgndcn.
Er nimmt bestimmt an, bcife bie Einladung absichtlich unterblie¬
ben ist. Man habe gemußt , daß er zurückgewesen sei und hätte
ihn darum auch einladen können. Er halte seinen Entsch-Inh
aufrecht. Damit ist dieser Punkt erledigt.

Der ungenügende Gasdruck.
Vor einiger Zeit wurden in der Bürgerschaft wiederholt

Klagen über ungenügenden Druck bei der Gasleitung bekannt.
Der Magistrat sragte seinerzeit beim Gaswerk an, was cs da¬
mit für eine Bewandtnis habe und ob und wie dieser, Uebel-
stand bald gründlich- beseitigt werden könne. Die zuständige
Stell ? hat nun die Anfrage beantwortet . Danach sollen in der
letzten Zeit die Klagen fast völlig verstummt sein. Zur Vermei-
düng von Naphthalinansatz sei Anti -Naphthatinöl in die Gas-
röhren eingelassen worden . Das Del habe sich sehn gut bewährt.
Ferner wurden mehrere Leitungsrohre durch neue mit größerer.
Weite ersetzt. Ein Vorwurf könne aber auch den Hausbesitzern
nicht' erspart bleiben. In vielen Fällen habe sich- gezeigt, daß
die Beleuchtungs-Einrichtungen dem gesteigerten Konsum nicht
mehr entsprächen und teilweise man-g-el» resp. fehlerhaft seien.
Nur wenn die Hausbesitzer und Gaskonsumenten überhaupt mit
der Verwaltung °der Lichtwerke Hand in Hand gingen, würden
noch eventl. laut werdende Klagen über mangelhaften Gasdruck
ganz verschwinden. (Wir haben darüber schon gestern- berichtet.
Da indessen vom Herrn Oberbürgermeister in einer öffent¬
lichen Sitzung hierüber gesprochen wurde , glaubten wir gut
daran zu mn, unsere gestrigen Ausführungen zu wiederholen.
D . Red.j

Der Kanalbmihof
bildet den ersten Beratungsgegenstand der Tagesordnung . Be¬
richterstatter ist Stadtv . Franke.  In der Sitzung vom 10.
Februar d. I . bewilligten die Stadtväter für das Projekt des
neuen Kanalbauhofes nebst Verwaltungsgebäude an der Scharn-
korststr. 95000 Ä  Die Kosten haben sich dadurch, daß das Wohn¬
haus Sandsteinfassade erhält , auf 102 070 A  erhöht . — Herr
v. E ck erinnert hierbei daran , daß von dem Betrag 750 JL ab-
glngm da die Baudeputation gegen  eine einzige Sttmme
— und das sei er gewesen — beschlossen habe, bei dem Gebäude
statt Eisenbetondeckenb-elag Holz zu verwenden . — StaRv.
Reichwein  ist entschieden dafür , in einem städtischen Ge¬
bäude, wo Beamte und Mieter wobnen, nicht Holz, sondern
massiven Deckenbelag zu verwenden . Die Mieter werden höchst¬
wahrscheinlich, wie die Erfahrung vielfach gelehrt habe das Ge¬
bäude als ihr eigenes Hans betrachten , weshalb bei Holzboden
sehr leicht Reparaturen sich als notwendig einstellen werden.
— In gleichem Sinne äußert sich Herr Stadtbaurat Fro-
benius.  Die 800 A Mehrausgaben ständen in keinem Ber-
bälinis zu dem Nutzen eines massiven Deckenbelags — Aus
Zweckmäßigkeits- und nicht zuletzt «us Billigkeltsgrunderi bleibt
Herr Stadtv . H-arttn -ann bei dem Beschluß des Bauausschusses,
der bekanntlich dahin- geht, die Decken mit Holz zu dielm . Bei
Revaraturen ließen sich- auch solche Holzdielen leichter Heraus¬
nahmen — Herr Hartmann meint wieder : Man predige so gern
von Sparsamkeit . Hier köllne sie gezeigt werden — Vom Stadt,
banrat wird dem Vorredner erwidert , daß ihm als Mitglied
des Bauausschusses seinerzeit der Kostenanschlag zur Prüfung
darüber ob nickt noch Streichungen möglich waren vorgelegt
worden ' sei. - Herr Geh . Regierungsrat Prost Dr ^ W. F r e-
senilis  ist ebenfalls für massiven Belag . Die Abstimmung
ergibt die Majorität für den Magistratsantrag , das ift allo » .
willigung von 102 070 A  unter der Bedingung , daß das Ver¬
waltungsgebäude Eisenb-etonbelag erhält.

Der Um- und Erweiterungsbau der Gewerbeschule
beschäftigt abermals die Stadtverordneten . Ueber die Vorlage
re eriert Stadtv. Blume.  Am 8. April 1904 wurden für
den absolut nicht mehr ausschiebbaren Um. und Erweiterungs¬

bau der Gewerbeschule in der Wellritzstraße 285 000 A »nge-
ichert. Von dieser Summe seien jetzt noch 139 750 JL  ju • M*
willigen . Einige Kellerräume konnten vermietet werden, Man
sei auch der Frage eines Volksbrausebades näher getreten.
Stv . Gath  präzisiert seinen früher zum Ausdruck gebrach¬
ten Standpunkt , nämlich den, daß man für dieses Geld erne
neue  Schule hätte bauen können. — Daß die Kellerraume zur
Einrichtung eines Volksbrausebades nur für Männer rn Aus¬
sicht genommen sind, wird vom Stadtbaurat bestätigt Darüber
wird indessen später noch- endgültiger Beschluß zu fassen sein.
Bei dieser Gelegenheit regen die Stadtv . L o w und Harr-
mann-  an , den südlichen Stadtteil in nicht allzuserner Zeit
mit einer Badeanstalt beglücken zu wollen. Der geforderte Be¬
trag wird bewilli -g-t.

Die unschöne Ecke an der Coulinstraße
kommt also doch weg. Vor einiger Zeit regten die Stadtv.
Simon Heß . Büdingen  und Löw  an , die alte „städtische
Baracke", wie das Nietzsche Hinterhaus cn der Coulinstraße
seinerzeit genannt wurde , abzubrechen und in Anbetracht der
gesteigerten Verkehrsverhältnisse in der Webergasse die Straße
in guten Zustand zu bringen . Dies geschieht nun. Nachdem
der Magistrat in seiner Sitzung vom 21. Dezember emen dies¬
bezüglichen Beschluß gefaßt hat , genehmigte  das Kollegium
anstandslos die für den Abbruch des Hauses und die Instand-
setzung und Einfriedigung des Platzes verlangten Gelder m
Höhe von 1300 A (Referent war Herr L ö wj.

Von dem Baugelände der Schule am Ziethcnring
muß, wie namens des B-anausschnsses Herr Gath  berichtet,
zur Regulierung überuormaler Erdboden abgetragen werden.
Gegen die 9000 A,  welche diese Abtragung verschlingen wird,
ist nichts einzuwenden.

Ankauf der Armenruhmühle.
Der Sammelkanal nach dem Rhein hat der Stadtverwal¬

tung und dem Stadtverordneten -Kolleginm schon manche Köpf-
schmerzen gemacht und auch schon schweres Geld aus dem Stadt¬
säckel geraubt . Die Armenruhmühle ist auch ein solches Schmer¬
zenskind, das seinen Teil hierzu beigetragen hat. Jetzt soll sie
endlich angelaust werden . Ueber das Projekt referierte Herr
Stadtv . Dr . Dreyer.  Er sagte: Nach dem Vertrag mit ,der
Eisenbahnverwaltuntz über die Straßenanlagen im sog. Gleis¬
dreieck an der Curve hatte die Stadt aus dem Schueiderschen
Grundstück an der Armenruhmühle 11 Ar dicht bei der Muhle
zu erwerben und- dafür den nach dem Entschäd-igungssesiltel-
lungsbeschluß zu berechnenden Betragen bezahlen, sowie den
Minderwert , Welcher für die Restfläche oder die Mühle aus der
Anlage der Straße hergeleitet werden sollte. Außerdem hat
sie weitere 53 Ar zwischen Mühlgraben und Salzbach zy er¬
werben , zu welchen die Bahnverwaltung jedoch mit Rücksicht au,
den dieser Fläche durch die Bahnanlagen entstehenden Minder¬
wert ein Drittel der Kosten beizutragen hat . Sie war ferner
verpslichtet, die damals vorgesehene Umleitung des Mühlgrabens
8 Monate nach Aufforderung derart fertig zu stellen, daß der
Bahndamm der Strecke Curve -Güterbahnhof an der Stelle des
bestehenden Mühlgrabens ungehindert geschüttet̂ werden könne
und hatte dab-ei die Haftung für alle Schäden und Nachteile
übernommen, - welche ous bieser Umleitung ber Eistn'bahnDei>
waltnng , den Anliegern oder sonstigen Interessenten etwa ent¬
stehen sollten. Die Stadt muß außerdem zur Anlage des gro¬
ßen- S -ammelkanals nach dem Rhein die Wasserkraft und ver-
schiedenes Gelände der Armenruhmühle haben und wurde dafür,
sowie für den dadurch verursachten Minderwert der Muhle m̂
EnteignungAverfahren den Besitzern vom Bezirksausschuß am
15. Januar 1900 bereits eine Entschädigungssumme von 171 450
Mark im Zivilprozeß aber in der ersten Instanz von 226 350
Mark zugesprochen. Da sich aych für die^Bahnverwaltung die
Schwierigkeiten mit ben Besitzern der Mühle häuften, entstand
die Frage , ob es nicht vorteilhafter sein würde, die Mühle und
das ganze' Gelände zu erwerben , wenn der Bahnfiskus sich zu
einem seinen Interessen entsprechenden Beitrag bereit erklärte
Die Stadt hätte damit auch freie Hand gehabt, von Uml-er-
tungen des Mühlgrabens ganz abzusehen und den Kanal vorterl-
baft in die Weststraße zu verlegen . Alle diesbezüglichen Ber-
Handlungen scheiterten -anfangs an der Forderung der Besitzer
von 700000 A,  zu welchem Betrage die B-ahnverwalwng nur
120000 A  beitragen wollte . Erst Ende August d. I . ließen sie
sich- herbei , ihre Forderung aus 530 000 A zu ermäßigen, und
zwar : stir Gelände 125 000 A,  die Wasserkraft 138 000 JL, 544,25
Ruten Äecker ü. 250 JL = 136 062 A  und 810,27 Ruten Wiesen
ä -200 JL — 162 034 JL, zusammen 561 126 JL, welcher Betrag
auf 530 000 JL abgerundet wurde . Nach nochmaliger Verhand¬
lung ermäßigten die Besitzer ihre Forderung aus 500 000 JL,
wozu die B-almverw-altung einen Betrag von 150 000 JL in Aus-
sicht stellte. Der Magistrat beschloß den Ankauf der Armenruh¬
mühle zu dieser Summe und beantragt dazu die Zustimmung
der Stadtverordnet -en-Bersammlnng . Dem Finanzausschuß w<w
es nicht leicht, unter den gegenwärtigen Vlerhältnissin den An¬
kauf eines Objektes zu befürworten , das eine Ausgabe von
350000 JL erfordert , von der nur ein verhältnismäßig geringer
Teil wieder in Einnahme erscheinen wird . Er hat sich aber
überzeugen müssen, daß die Stadt hier in einer Notlage sich be-
sindet und daß bei Forlftihrung des Prozesses kaum ein günst>
geres Resultat erzielt werden dürste . Er empfiehlt daher , dem
Ankauf zuznstimmen. Mitbestimmend für denF Beschluß des
Ausschusses war auch die Erwägung , daß mit diesem Ankäufe
und der in Fluß befindlichen Enteignuugssache bei der tzammer-
müh-l-e die letzten Hindernisse für Durchführung
des Sammelkanals nach dem Rhein  bese-ttrgt wür-
den, ebenso wie verschiedene SchwieriFeiten der Eisenbahn-
Verwaltung in der Durchführung der geplanten direkten Eisen¬
bahnverbindung . Der Ausschuß beantragt , das Abkommen un¬
ter Präzisierung einzelner vom Stadlgeometer ^ vorgeschlagenen
Bedingungen zu genehmiaen . Zn diesen Bedingungen gehört
auch die daß bei dem K-anf durch die Stadt die Firma Armen¬
ruhmühle Christian Schneider Nachf. bestehen bleibt. Dadurch
würde unter Umständen eine schnellere Berpachttmg ermöglicht.
Ohne Debatte erklärt sich das Kollegium mit dem Ankauf
für 500 000 JL einverstanden,  wovon natürlich der Eisen¬
bahnfiskus 150 000 JL bezahlt.

Geliinde -An- und Verkäufe bezw. Austausch.
Zunächst handelt es sich um eine Fläche von 44 Ruten im

Distrikt „Aukamm" (Gemarkung Bierstadtj . Die Rute soll 125
Mark kosten. Hierüber berichtet Herr Stadtv . Kimmel.  —
Herr Stadtv . Dr . C a v e t referiert über den Ankauf von 46y2
Ruten zur Anlage des Kaiser Friedrich -Ringes . Die Stadt ist
verpflichtet, bis zum 1. Oktober nächsten Jahres , dem Endteri-
min der Fertigstellung des Empfangsgebäudes des neuen Haupt-
bahnhofes , den Kaiser Friedrich -Ring völlig herzustell-en. Zn
diesem Zweck müssen 4614 Ruten angekauft werden und zwar
darum , weil die Straße 26 Meter breit werde« soll. Für die
Rute werden 2250 A verlangt , so daß also zusammen 104 940 A
erforderlich sind. Da man nicht anders kann, Wird dieser Be¬
trag gutgeheißen . — Mit -etwas weniger konnte bei dem folgen¬
den Ankauf gerechnet werden , worüber Herr Stadw . Reich-
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? e * mqcht . Zwecks Erbreiterung der oberen Dotz.
hoimerftraß « sollen von Fürstgen Wwe. Gelände zum Gesamt»
Preis- von 18 204,40 X gekauft werden. Auch dazu , wurde ja
gejagt. — Desgleichen bei dem nächsten Punkt : Ankauf von 7
ittutet von der Armen-Augenheilanstalt zur Straßenanlage
lBerichterstatter Stadtv . P o t h s .) Die Stadt tritt einen ebenso
großen Streifen an die Anstalt ab und hat dann noch 2250 X
*“ ö̂ vlbn . — Herr P o t h s berichtet ferner über -den Austausch
von 32 Quadratmeter Grundstücksfläch-e im Distrikt „Müllcrs-
wies . Hiergegen werden keinerei Bedenken geltend gemacht,
t ^ Legen den Verkauf von 54 Quadratmeter im Dam-
bachtal für 1452 X. — Der Punkt : Unentgeltliche Abtretung
einer Terlparzelle von 25 Quadratmeter aus dem Promenadeu-
weg an der Bierstadter Warte an die Gemeinde Bierstadt wan¬
dert an den Finanzausschuß . Wie Herr Beigeordneter K ö r -
n e r bekannt gibt , soll das gewünschte Gelände von der Ge¬
meinde Bierstadt zur Straßenerbreiterung benötigt werden. Da
wir dadurch einmal einen schönen Weg nach der Bierstadter
Warte erhalten und zum anderen die Bierstadter Gemeinde die
Straße baut und unterhält , wird wohl niemand gegen diese
Vorlage sein. 1

Das gleiche Geschick, an den Finanzausschuß verwiesen zu
werden, teilt der nächste Punkt der Tagesordnung : Kostenan-
schllag über 18 000 JL  levents . 19 000 JC)  für die Erneuerung 'des
Kriegerdenkmals im Nerotal.

Eine Uebungsschule für das Lehrerin neu-Seminar.
. Es ist beabsichtigt, für unsere jungen Seminaristinnen in
der höheren Mädchenschule, die sich dem Lehrerinnenberuf zu
widmen gedenken, nach dem Vorbild einiger anderer Städte eine
U e b u n g s ° Sch ule zu errichten . Nach ziemlich
genauer Prüfung ift bie § chuldeputation in llebereinktimmung
mit Herrn Direktor Hoffmann von der höheren Mädchen chule
und dem Direktor der Bleichstraßenschule zu der Ueberzeugung
gekommen, daß unter den derzeitigen Umständen die zukünftigen
Lehrerinnen sich nicht gründlich auszubilden in der Lage sind
^rgendwMe Kosten würden dadurch der Stadt wohl kaum eut-
stehen. Die Gesamtausgaben sind auf 8100 X  veranschlagt die
voraussichtlich durch das Schulgeld der die Uebungsschule' be¬
suchenden Kinder gedeckt werden könnten. Das Schulgeld selbst

8? / 6?dacht. Das wäre %  desjenigen bei der höheren
Mädchenschule. In den Klassen sollen etwa 25 Kinder unterge¬
bracht werden, die von einer Seminaristin unter Aufsicht eines
Lehrers unterrichtet werden. Die Schule wollte man anfangs
mi Hause Luisenstraße 24 unterbringen . Berichterstatter ist
Stadtv . Dr . D r e y e r . — Stadtv . Geh. Sanitätsrat Dr . Hey
man interpelliert den Magistrat darüber , ob solche Einrich¬
tungen auch anderwärts bestehen und vor allem , ob sie sich be-
währt haben. Er betrachte die projektierte Schule als Ver¬
suchskaninchen für solche, die lernen wollten, und glaube kaum,
daß vime Leute oder überhaupt welche ihre Kinder in diese Ver¬
suchsanstalt schicken werden. Aus diesem Grunde müsse die Sach-e
wohlweislich überlegt werden. Ihm komme sie etwas zu aben¬
teuerlich vor . Er sei dafür , diesen Punkt für diesmal von der
Tagesordnung abzusetzen. Wer längere Zeit die Schulbänke
gedrückt habe, werde wissen, daß jemand , der Tüchtiges lernen
u?d spater selbst unterrichten will, bei gutem Willen und eisernem
rlleiß sein Ziel auch so erreichen kann. Wer das aber unter
den i-etzigen Umständen nicht imstande sei, der werde es auch in
der in Rede stehenden Uebungsschule nicht lernen . — Von dem
Referenten und von Herrn Bürgermeister . H eß erhält Herr
Geh. Sanitätsrat Dr . Hehman den Bescheid, daß solche S -chu-
len in einigen Städten bestehen. So z. B . in Berlin , Bremen,
Hannover und Görlitz . Mt den erzielten Erfolgen sei man
dort recht zufrieden. Es sei also nichts neues . Nur wenn die
innge Seminaristin eine ganze Anzahl Kinder längere Zeit
hindurch an der Hand führt und unterrichtet , könne sie sich ein
pädagogisches Talent aneignen . Aus all diesen Erwägungen
heraus sei man nach peinlichster Prüfung zu dem Entschluß der
Gründung dieser Schule gekommen. Von dem zuerst dazu aus-
ersehenen Grundstück, Luisenstraße 24, ist man abgekommen.
Dafür wurde das Grundstück in der Friedrichstraße neben dem
städtischen Bauamt in Erwägung gezogen. Dort würde sich auch
E . Miete billiger stehen. Herr Bürgermeister Heß bittet

; schließlich, die Vorlage heute zu verabschieden. — Stadtv . Sie¬
be  r t unterstützt den Magistratsantrag . Bei 50 bis 60 Kin-

.Fl . ln e' ner  Volksschulklasse wäre es der Seminaristin nicht
möglich, sich eine Autorität zu verschaffen. Bei 25 Kindern da¬
gegen . ist das wohl denkbar. Seiner Meinung nach würden
sehr viele Leute ihre Kinder in diese Schule schicken, nicht zuletzt
wegen Furcht vor dem hohen Schulgeld in der höheren Mädchen¬
schule. Denn deshalb schickte schon manche Familie ihre Kinder,
wenn auch ungern , in die Volksschule. Auch hygienische Gründe
wurden hierfür mitbestimmend sein. — Sollte das Projekt an¬
genommen werden, dann ist Herr Stadtv . Hartmann  nicht
für die neben dem Bauamt in Aussicht genommenen Räumlich¬
keiten. <Sx halte diese zu den Zwecken für sehr ungeeignet.

Dann ist die Debatte erledigt und die Vorlage wurde an¬
genommen.

Neuwahl von Mitgliedern zur Krcis-Ersatz-Kommission.
Die Herren Löw und Georg Zolling er  haben eine

-^ .iederlvahl a bg e l eh n t. Dafür werdew die Herren Horn
lbisher Stellvertreters und Franz Hirsch  gewählt . An Stelle
des seitherigen Stellvertreters Horn tritt Herr Weidmann
Hierüber referierte Stadtv . Dr . H e h n e r.

Stellungnahme zum preußischen Schul-Unter'haltungsgesetz.
Stadtv . Kraft  hatte folgenden Antrag Angebracht : Den

Magistrat zu e-chuchen, einen Nassauischen Städtetag einzuberu-
fen behufs Stellungnahme zum preußischen Schul .Unterhal
tungsgefetz. In wenigen Wochen werde der Landtag zusam-
^ "/ttten , um über den neuen Gesetzentwurf hinsichtlich der
Bolksschul-Unterhaltung zu beraten . Der vorliegende Entwurf
sei in seiner beabsichtigten Fassung deshalb unannehmbar weil
er >n erster Lmie den Städten die wenigen Rechte über die sie
noch hinsichtlich der Unterhaltung ihrer Volksschulen verfügten
raube und sie somit in der wichtigen Schulfrage völlig unselb¬
ständig mache. Jetzt sei es bei den Stadtverwaltungen noch an
der Zeit , hiergegen energischen Protest einzulegen. Und darum
beautrage er , neben dem in den nächsten Tagen in der Reichs-
Hauptstadt zusammentretenden preußischen Städtetag auch einen
na, , au ischen Städtetag  zu gleichem Zwecke -einzube-
rufen Nun habe man gesagt, die nassauische Simultan-
schule  werde davon nicht betroffen. Nach- seiner Ansicht sei
aber auch unser Schulsystem, das wir nicht leicht erkämpft ha-
den von dem Entwurf bedroht und gefährdet . Möge dem aber
auch sein wie wolle.- Wir verlangten keine Ausnahme . Redner
erinnert an den Ausspruch Kaiser Friedrichs , jden derselbe ein¬
mal bei seiner Anwesenhet in Wiesbaden getan hat : „Die nas-
sanyche Schule soll mir vorbildlich- werden für die späteren
SchultN in Preußen ." Das Bestreben der Nassauer müsse dahin
gehen, dafür zu kämpfen,. daß das Simultanschulensystem -auch
21? ®e t Ir a 1 13 zur Einführung  gelange . Damit dürfte
sich der von ihm gewünschte nassauische Städtetag in erster Li-
n>e zu beschäftigen haben. — Herr Oberbürgermeister Dr v
I -bell:  Der Magistrat habe sich mit der Frage beschäftigt, him

Wiesbadener General -Anzeiger.

sichtlich der Punkte des Entwurfs , welche ihm mit den wenigen
Rechten der -Ltadt in Widerspruch zu stehen scheinen, an den
.̂andtag heranzugehcn. lind solche Punkte seien in dem Gesetz

De* Entwurf sei der Schuldeputation mit Herrn
t=&^̂ u r̂a î)ê tOT Müller an der Spitze zur genauen kri¬

echen Prüfung übergeben worden , und stehe das Resultat der-
,eiben jeden uag .zu erwarten . Von Cassel sei außer dem schon

-̂ aMar in Berlin tagenden allgemeinen Städtetag ein
PW - Ut ^ -Nassau angeregt worden und zwar gleichfalls

deshalb, um sich eingehend mit diesem Gesetz-Entwurf zu be-
f-asstn.. Er als Vorsitzender des nassauischen Städtetages habe
aus die>e Anregung hin den Vorstand für morgen Samstag
mittag nach dem Rathaus Wiesbaden zusammenberufen. Es
wuen da hauptsächlich die für die Stadtverwaltungen unannehm¬
baren Punkte des neuen Schul -Unterhaltungsgesetz-Entwurfes
roluut-  toeTben . Er nehme an , daß der hiesige Magistrat das
Recht habe auch nur gegen die Absätze, die in das Recht der
Setbltverwaltiiflgen eingreifen, ein Veto einzulegen. .Solche sind
*•. "ö- me Präsentierung der Rektoren durch die Regierung und
die Anstellung der Lehrer durch diese. An den höheren Schulen
dasegen stellt Re Stadtgemeinde an . Es müsse nun anerkannt
werden, daß für die Folge für den Regierungsbezirk Wiesbaden
vie Simultanschule gewahrt  wird . Von dem Gesetz
wurden nur diejenigen Städte betroffen , welche nach Annahme
des Entwurfs Simultanschulen einrichten wollten . Der Be¬
stand unserer Simultanschulen wird also nicht iui -entferntesten
?b*uhrt . Er halte es für zweifelhaft, ob es Sache der Gemein-

Verwaltung sein kann, Rechte für andere Bezirke zu erwerben.
Und darum sei cs ihm ferner zweifelhaft, ob der nassauische
S .aotetag in dem von Herrn Kraft gewünschten Sinne etwas
erreichen werde. Tatsache sei doch, daß die Meinungen über
Re Similltanlckmlen geteilte seien. Da sich nun zweifelsohne
bei dm Stadwertretern solche befinden, welche h-instchtlch- der
Simultanschule anderer Meinung wie wir und vielleicht manche
andere imo so werde man schwerlich zu einem gedeihlichen Re-
stlltat gclantzrn. — Herr Bürgermeister Heß:  Der preußische
Stadtetog am 15. Januar in Berlin wird aus den soeben vom
Herrn Oberbürgermeister geschilderten Rücksichten das von
Herrn Kraft angeregte Kapitel der allgemeinen Einrichtung der
Snnultanschule außer Frage lassen. Es sei dieserhalb auch
sraguch, ob em Hessen-Nassauischer Städtetag in dieser Einsicht

D>ert habe. — Herr Stv . Schröder  hätte es für
zweckmaijiger gehalten, wenn in dieser einschu-eidendcn Frage
ew Schulmann vielleicht Herr St -adtsch-ul-Jnspektor Müller,
der Stadtverordnetenversammlung einen ausführlichen Vortrag
gehalten hatte . Er sei dafür , daß dies in der nächsten Sitzung
am o. Januar geschehe. - Der Vorschlag wird von Herrn Dr
v £,t r^ eßrul tV ®r ^lte es aber für unbedingt notwen-
- icr  nassauische Städtetag mit allen Fragen

einschl. derjenigen der Simultanschule befasse, denn wir wer-
^/ukunft höchstwahrscheinlich unser schwer errungenes

nossauisches Simultan,chulensystem nicht nur zu halten haben
Wndern wir werden es auch in harten Kämpfen verteidigen müs-

E* unterstütze die Idee des Zusammentrittes des nass
L-tadtetages . — Herr Bürgermeister Heß hält es nicht gut für
anaang g. dotz Herr Stadtschul -Jnspektor Müller in einer öf°
fentlichen L-tadtverordnetem -Versammlung den von Herrn
Schröder gewünschten Vortrag hält . Der Entwurf sei von der

putation sehr genau geprüft und die nicht annehmbaren
Punkte klargelegt. Der Entwurf mit der Aeußerung soll dann
an den Landtag abgehen. Er werde dem Magistrat in seiner
morgigen Sitzung vorgelegt. Vielleicht könne dann in der

08- 3a| r»m§,
be* Straße auf 26 m. 46Z4 Ruten zu 104,940X angekauft wer»
den. Das ist demnach nur der Preis für das Gelände. Als
Zugabe werden später die Straßenbaukosten folgen. — Bei den
lonfti&erc Gelände -Käufen handelte es sich nur um kleinere Sum*
men. Höchstens noch die „lumpigen " 139 750J6 für den Umbau
^^ Gewerbeschule sollen hier erwähnt werden und zwar
deshalb, weil dabei Herr Stadtbaurat Frobenius in Aussicht
ltellte, daß in den Kellerräumen ein Volksbrausebad eingerichtet
werden soll. Das ist recht schön Herr St -adtbaurat . Die Her»
ren Löw und Hartmann  sind schon neidisch auf die zukünf-
ti.ge Badeanstalt . War wird - es ihnen da verargen , wenn sie
lür ihren lüblitfjiert Stadtteil ein gleiches Bad wünschen?

Ganz unerwartet zeitigte die Besprechung einer Uebungs»
>chule für Seminaristinnen eine lebhafte Aussprache. Und dabei
wird gar kein Geld dafür verlangt , denn die 8000.«. Kosten
werden vom Schulgeld eingebracht. Trotzdem wollte Herr Sa-
nitätsrat H ey mann  nicht und zwar deshalb nicht, weil er
nicht glaubt , daß öielp Ellepn ihre Kinder als Versuchskaninchen
in diese Uebungsschule schicken würden . Im Uebrigen wolle er
wissen, ob sich solche Institute anderwärts bewährt haben. Herr
Siebert  ist anderer Meinung . Er vertritt den Standpunkt,
daß aus Furcht vor dem hohen Schulgeld, das in der höheren
Mädchenschulê am Schloßplatz erhoben werde, gerade recht viele
Leute ihre Kinder in die Uebungsschule schicken würden. Die
Vorlage wurde schließlich angenommen.

Herr Stv . Kraust  wünscht vom Magistrat die Einb -e»
berufung des nassauischen Städtetages zur Stellungnahme zu
dem neuen Schlll -Unterhaltun -gsgesctzentwurf. Er will vor allem

diê Vertreter des nassauischen Städtetages die Simultan»
schule überall befürworten . Herr Oberbürgermeister Dr . v.
^ibell hält die Vertreter der Gemeinde nicht für berechtigt an-
deren Bezirken in dieser Beziehung Vorschriften zu ' machen.
Unser nassamsches Schuhystem wird von dem Eytwurf nicht an-

> getastet. Allerdings soll in der heutigen Sitzung des Vorstan¬
des des nassauischen Städtetages wie auch seitens des Magistrats
über Eeinige uttaMehmtzare Punkte gesprochen werden. Dem
jOchgistrat geht von der Schuldeput -ation hierbei der frHfierte
Entwurf zu. Hoffentlich, erreichen die Städte beim Landtaa
etwas . *

Erwähnenswert wäre noch, die Mitteilung des Oberbürger»
meisters , daß die Einrichtung einer Klinik für zabnkranke Schul-
kinder neben der Poliklinik für Aerzte gepsint ist. Es kommt
jetzt nur noch aus die S -chul- und Armen -Deputation an.

Um 6 Uhr konnten unsere Stadtverordneten den Sitzungs¬
saal verlassen ,n dem Bewußtsein allerdings , sich dort am 5.
^nuar ichon wieder begrüßen zu können. Kurze Feiertage
also ! Es soll da jedoch nur die Einführung der ncuen Stadtver-
ordneten- und die Vornahme des Wahlausschusses stattfindeu.
Das wäre alles . Das heißt, wenn nichts dazwischen kommt.

Zum Schluß will ich noch konstatieren, daß die Stadtver¬
ordneten am Jahresschluß so nobel waren , ungefähr 1 Million
aus dem Sladtsäckel dtdschwindeu zu lassen. B . K.

Syluefferaberglauben.

Sitzung am 5. Januar die Kritik der Schuldeputation vorge-
legt und sich ichließli-ch daraufhin auch- geäußert werden. Hat
^ -^ rsammlung alle Punkte unterschrieben , dann solle der
Entwurf dem Landtag eingereicht werden. — Herr Schrö¬
der zieht nun seinen Antrag zurück. Damit ist die eigentliche
Tagesordnung erledigt Sic verzeichncte zwar noch vier Punk-
Wiesm^ ° UtbCn mk6 bCIt ^ständigen Ausschüssen iibef-

Da cs diesmal keine besonders langanhaltenden Debatten
nuna ^ as ^ der ziemlich langen Tagesord-
nung das Stadtparlament um 6 Uhr verlassen. Und damit hat¬
ten sie die .etzte Sitzung im Jahre 1905 hinter sich

* Wiesbaden , 30. Dezember 190' .
Hus dem Stadiparlamenf.

D'c letzte Sitzung im alten Jahre. — Kurze Zeit vor'm 1 so
große Geldsordcrungcn. — Eine Uebungsschule für Scmi-
narlstinnen. - Wiesbaden und das Sch-ul-Unterhaltungsgesetz. -
Zahnklinik für Schulkinder. — Ans Wiedersehen am 5. Januar.

Ende gut alles gut . Zum letzten Male in dem zur Neiae
gehenden Jahre waren die St -adtväter für gestern nachmittaq
nach ihrem Parlament im Rathaus beordert worden Und
gerade in dieser Schlußsitzung erwartete sie nicht allein ein
ziemliches Arbeitspensum , sondern es galt -auch, zu gar selten
Postchen Ja und Amen p sagen. Also ein in jeder Beziehung
würdiger Jahresabschluß für sie: Biel und teilweise interessan-
ter Beratungsstoff und hübsch paar Hunderttausende zu berap-
pen Mehr konnten die Stadtväter 10 Minuten vorsti Ersten
wohl schweruch verlangen . Sie waren aber überzeugt daß
alles das, was man von ihnen haben wollte, sein muß Deshalb
ging es ohne großes Murren über die Hunderttausende hinweg
So c,n halbes Millioncnprojekt hatte sich mit dem Ankauf der
Armenruhmu .ste herangcschlängelt. 350 000 .lt. ist sehr einf-ack
gesagt. Wenn Â aber an das Bezahlen geht, wird man Wohl
ganz andere Gesichter beobachten können. 350 000 X in einer
Seit , tt>o wir vorläufig noch nicht in der beneidenswerten Lage
uns bchndcn, nur so im Golde herumschwimmen zu köcki-en
Doch, was nutzt's ? Die Stadt muß mit der Zeit vorwärts
schreiten Da darf man vor nichts zurückschrecken. Also die
Muhle ist jetzt angekauft. Gott sei Dank sind damit auch die
Schwierigkeiten beseitigt.^welche uns sich bisher immer bei der
Durchflihrung des Projekts des Haupt -Sommclkanals nach
dem Rhein m den Weg stellten. Unsere Stadt hat ja sonst
immer Gluck, Hoffentlich wird cs ihr nicht schwer, die ange-
lauste Muhle bald günstig zu vcrp-ach-teri. Dann ging cs immer
noch.

Ncbcr 1004)001 . erfordert ferner die Herrichtung des
Kaiser Friedrich .Rin -gs, der sich am 1. Oktober n. I . bei Fer-
tigstellung des neuen Hauptbahnh -ofes in -einem schönen Kleid
den Passanten präsentieren soll. Es müssen zur Erbreiterung

-ver morgige Syl -vestcrab-end gibt abergläubischen Leuten
wiederum ausreichende Gelegenheit, mit geheimnisvollen Mäch-
ten zur Ergründ -ung frar Zukunft in Verbindung zu treten.
Speziell die jungen Mägdlein lassen es sich nicht entgehen, auf
dem beliebteu Wege des „Bleigießens " nachzuforschen, „woher
er kommt der Fahrt und wie sein Nam ' und Art ". Die Ge¬
bilde, zu der sich das flüssige Metall im Wasser form!, sind
zwar oft so rätselhafter Natur , daß eine ganz hervorragende
Phantajie dazu gehört , um aus ihrer Gestalt das her-auszulesen,
was man — wünscht. Je schwieriger das Orakel zu lösen ist,'
umso großer erweist sich das Vergnügen , wenn man cs endlich
deuten zu können glaubt . Tritt man in der Sykvesternacht in
einer dunklen Stube vor den Spiegel , so soll man in diesem
wie das Volk behauptet , dasjenige erblicken, was sich, in der
1-unm .jt ereignet . Den jungen Mädchen erscheint beispielsweise
der künftige^G-atte usw. Geht man in ein weißes Tuch gehüllt
ohne ein Wort zu reden um die Mitternachtsstunde rückwärts
aus der Haustür und schaut -alsdann zum Dachfirst hinauf so
erblickt man das Symbol eines künftigen Ereianisses einen
Myrthenkranz , eine Wiege, einen Sarg u. s. s. Man muß je¬
doch auf demselben Wege, den man gekommen, wieder ins Haus
zurückkehren und dabei in die nämlichen Fußstapfen treten sonst
erzürnt man die Geister . Wer in der Shlvesternacht etwas
zerbricht , der ^wird während des ganzen Jahres in dieser Be-
ziehung Nnalück hohen, Wer Erlen - und Holunderzweige znsam-
men-gedreht um die Mitternachtsstunde im Hause aufhänqt,
schützt sich damit im kommenden Jahre vor jeder Feuersgefahr'
wer -aber um dieselbe Zeit die Halme von sieben Getreidearten
zu Asche verbrennt , gewinnt damit ein kräftiges Heilmittel gegen
alle Krankheiten des Viehs und was dergleichen abergläubische
Ansichten mehr sind. Vielfach schreiben die jungen Mädchen in
der Sylvesternacht die Buchstaben des Alphabets an die Stu¬
bentür und stoßen verbundenen Auges mit einem Stock zweimal
danach. Der zuerst getroffene verrät den Anfang des Vorna.
mens , der zuletzt getroffene den Anfang des Zunamens ihres Zu.
künftigen. Ein Blatt Immergrün , das man während des Lau-
tens der Sylvesterglock-cn ins Wasser legt, soll prophetische Ga¬
ben besitzen. Erweist es sich am nächsten Morgen als schwarz
so deutet es auf Tod , ist es fleckig, auf Kranfl,eiten , hat es sich
aber sein Grün bewahrt , so zeigt cs Gesundheit und Glück für
das kommende Jahr an. £ >. g

Die Verwaltung der 6emeinde*Hngelegenheifen
der Stadt Wiesbaden.

m.
lieber das Feuerlöschstusen sagt der Verwaltungsbericht:

veuemreldungen sind im Berichtsjahre im ganzen 78 erfolgt.
Unter den Meldnwgen betrafen 75 wirkliche Brände; 3 wa¬
nn v!ls blinide Alarme zu verzeichnen. Eine Anrnfüng der
Feuerwache in andren Fällen hat 5mal zur Hchun-g von
Pferden, welche in Gruben gefallen waren, stattgesunden.
Die Srün'bc wurden gelöscht ohne die Feuerwache in den
meisten Fällen; es wurde die erstere dann noch zum Ablöschen
und Aufräumen gebraucht: durch die gesamte Feuerwehr in
einem Fall. Mutmaßliche EntstchungAurs.'iche der Brände
(nach Kaßner) : Brandlegung 1, Fahrlässigkeit 14, unvo-r.
sch-ristsmähige Feuerungsanlage 6, nnvorsch-riftsmäßige B '-
lenchtlinigs'an-lage 2. Schornsteinbrände (Rußentzündun-g)
26, Sdlbstentzülwdung brennbärer Stoffe 2, Explosionen 2,
nnbekannte Ursachen 21. Die Eintechmc-n, bestehend in
Loskaufgeldern, betrugen 4930 M,  denen 106 338 J(  Aus¬
gaben gegenüberstehen. Ferner wurdeu aus der allgemei-
-nen Feuerwehrkasse, in ivelche die Loskaufgelder fließen, sür
Uniformen und Reparaturen an d-m-selben, VerbiaUdNbcit'räge
und sonstige Anschaffungen, welche nicht in dem Bud-get vor-
gesehen sind, cd.. 11675 XL  verausgabt.
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Die Armen - und Wohlfahrtspflege halt günstige Fort¬
schritte gemacht . Die Vermshruug der Arnrenbezicksvoffte-
hcr und her Armenpfleger , sowie hie Hcranziehuug von Da-
nren als Armen - und Waisenpflegerinnen hat sich fet)r gut
bewührt . Den Armen - und Waisenpflegerinnen sind diesel¬
ben Rechte wie den Armenpslegern eingeräumt worden . Sie
Hahlen kein bestimmtes Quartier , sondern es werden ihnen
von dem Bezirksvorsteher in der Regel solche Fälle zur Prüf¬
ung und Erledigung überwiesen , in denen cs sich lediglich um
die Fürsorge für hilfsbedürftige kranke Frauen und Wöch¬
nerinnen handelt . In der Waisenpflege werden sie in der
Regel mit der Boaufsichtigung der im Kindesälter stehenden
Mündel und mit der Ueberwachuu 'g weiblicher Mündel be¬
traut . Die alle 14 Tage stattfindenden Bezirksversamm»
luugen wurden gut besucht und die Bezirksvorstcher , Armen»
Pfleger und Armen - und Waisenpflegerinnen haben ihr Amt
mit großer Gewissenhaftigkeit verwaltet . Es sei ihnen des¬
halb an dieser Stelle der Dank der Verwaltung ausge¬
sprochen. Die Ergebnisse de-7 Rechnungsjahres 1904 gegen»
über denen des Vorsahres und des Voranschlags sind günstig,
obschvu die Zahl der Unterstützungsempfänger von 3890 auf
4072 , also um 182 gestiegen ist. Dies Ergebnis hat seinen
Grund darin , daß im Berichtsjahre eine rege Bautätigkeit
stachgesundM hat und infolgedessen von einen ! eigentlichen
Notstände keine Rede sein konnte . Die Einnahmen betru¬
gen im Jahre 1904 4992,64 dl  mehr wie im Vorjahre.

Ueber die Krankenhaus -Verwaltung entnehmen wir
aus dem Bericht : Der stärkste Zugang war im Monat Ja¬
nuar 1905 mit 427 Kranken , der stärkste Abgang im Monat
Juli 1904 mit 407 Kranken , der schwächste Zugang im Mo¬
nat April 1904 mit 311 Kranken , der schwächste Abgang im
Monat Oktober 1904 mit 295 Kranken . Gebürten in tec
Anstalt im allgemeinen : 200 . Davon 28 Frühgeburten , 5
Totgeburten , 46 von verheirateten Frauen (ehelich) , 154
von Mädchen (unehelich) . Sterbefälle von Männern 175
(inkl . Knaben ) , Sterbefälle von Frauen 120 (inkl . Mädchen ),
zusammen 295. Die höchste Zahl der Sterbefälle zeigte der
Monat März 1905 mit 34, die niedrigste Zahl der Sterbe-
sälle zeigt der Monat November 1904 mit 18. Das Lebens¬
alter der Verstorbenen war : 0—10 Jahre bar 75, 10 —20
Jahre bei 27, 20—30 Jahre bei 45, 30—50 Jahre bei 65,
50—70 Jahre bei 62, über 70 Jahre bei 21. Die höchste Zahl
der Pflegelage hat der Monat Januar 1905 mit 10 021 Ta¬
gen, die niedrigste der Monat September 1904 mit 7778 Ta¬
gen . Der höchste Krankendestand wurde verzeichnet am 5.
Februar 1905 mit 346 Personen , der niedrigste am 7. August
1904 mit 237 Personen . Die höchste Zahl gleichmäßig an¬
wesender Männer betrug 305 am 16. Februar 1905, die
höchste Zahl der Frauen 63 am 9. April 1904 . Von den
193 420 Verpflegungstageu (1903-04 — 99917 ) entfielen
auf die 2759 Männer 89 623 Ms jeden also 32,48 — ans die
1800 Frauen 13 797, mithin auf jede 7,67 im Durchschnitt.
Durchschnittlich wurden 283,62 Personen pro Dag verpflegt,
gegen 277,55 im Vorjahre . Die durchschnittliche Aufeui-
haltsdauer eines Kranken betrug 22,68 Tage . — Die Ein¬
nahmen betrugen 582 481,99 dl,  die Ausgaben dagegen
581 076,55 dl.  Für den Kopf und Tag aller an der Bekö¬
stigung teilnehmenden Personen berechnet , stellt sich die Aus¬
gabe bei 141 386 Verköstigungstageu (103 420 Verpfleg uugs-
tagen für ®ronfe und 37 966 Verköstiguugstagcn für Perso¬
nal , Aerzte und Beamte ) aus 1,0405 dl.

k. Die Folgen des Erlasses des Eisenbahmmnistcrs . Die
anläßlich des Spremberger Eisenbahnunglücks erlassene Verfü¬
gung des Ministers für öffentliche Arbeiten , Herrn von Budde,
wonach allen  Eisenbahnbeamten während ihres Dienstes der
Genuß von Alkohol untersagt wird , hat, wie sich jetzt heraus¬
stellt, eine Depression  zur Folge, welche sicher dem Preu¬
ßischen Finauzminister nicht angenehm sein wird . Es betrifft
dies die kleinen Bahn Hofsrestaurationen,  welche
mit den dort verkehrenden Bahnbeamten rechnen müssen, um
ihre meist unverhältnismäßig hohen Mieten erschwingen- zu kön-
neu . Da der Verkehr in genannten Restaurationen allen Bahn¬
beamten während ihrer Dienstdauer durch obige Berfügung ver¬
boten worden ist, so sehen sich' eine größere Anzahl Bahnhofs¬
wirte der preußischen Staatsbahnen gezwungen , ihre Verträge
zu kündigen, weil sie nicht mehr auf ihre Rechnung kommen.
Daß die einzelnen Bahnhofswirtschasten nicht mehr zu den seit¬
herigen hohen Preisen verpachtet werden , steht wohl fest und
dürfte in dieser Hinsicht ein ins Gewicht fallendes Manko im
Eisenbahnbudget erscheinen. Die drakonische Mvßregel des Ei¬
senbahnministers wird von allen Beteiligten als eine sehr un¬
gerechte bezeichnet und eine Milderung derselben als durchaus
notwendig hingestellt.

* Die 4prozentigen Schuldverschreibungen der Najsauischicn
Landesbank Lit . Q nnd R sollen nach einer im Inseratenteil un¬
seres Blattes enthaltenen Bekanntmachung der Landesbamk-
Direktion in Nchprvz. konvertiert werden . In der Bekannt¬
machung ist ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Konversion
mir deshalb vorgenommen wird , um für diejenigen Darlehen
aris der Landesbank, für die zur Zeit der Ausgabe der 4proz.
Schuldverschreibungen ein Zinsfuß von 4)4 Prozent festgesetzt
werden mußte, diesen Zinsfuß auf 4 Proz . ermäßigen zu können.
Diese Herabsetzung des Zinsfußes soll zu dem gleichen Zeitpunkt
in Wirksamkeit treten , wie die Konvertierung der 4proz.
Schuldverschreibungen, nämlich am 1. Januar 1907. Bis dahin
bleiben nämlich diejenigen Inhaber von 4proz . Schuldverschrei¬
bungen, die sich in der Zeit vom 22. Januar bis Ende Februar
1906 mit der Konvertierung einverstanden erklärt haben, im Ge¬
nuß des 4proz. Zinsfußes , während den übrigen Inhabern ihr
Guthaben am 1. Juli 1906 zum Nennwert zurückgezahlt wird.
Die Schuldverschreibungen können zur Abstempelung bei der
Direktion der Nass. Landesbank in Wiesbaden , bei sämtlichen
Landesbankstellen und bei der Direktion der Diskonto -Gesell-
sckaft in Frankfurt a. M . eingereicht werden . Das Nähere über
das Verfahren werden wir später an dieser Stelle mitteilen.

* Arbcitsvergablmg. Der Firma Georg Auer,  Jnstalla-
tionsbnrean zu Wiesbaden , wurde die Ausführung der elektr.
Beleuchtungsanlage im Hause Elisabethenstr . 23 seitens des
hiesigen Stadtbanamtes übertragen.

** Der Dienst der Sanitätswache . Heute morgen 2.45 Uhr
erschien ein Mann ans der Sanitätsw -ache und vcranlaßtc deren
A ,srücken nach dem Römerberg 8. Dort lag e-n 30 Jahre
alter Kellner wcgennfertig. Er wurde nach, seiner Wohnung
PMppsbergstraßc 13 gebracht. Was dem Mann fehlte, konnte
nicht fcstgestellt werden.

t. Zngstellungcn. Gestern abend gerieten zwei chnge Leute
im Eisenbahnzuge von Wiesbaden  nach Igstadt in Streit
und eine kräftige Ohrfeige , die der eine erhielt , veranlaßte die¬
sen, auf der Strecke die N 0 t b r ems e zu ziehen  nnd so den
Zug zu stellen. Jedenfalls wird die zu erwartende Strafe An¬
laß sein, das Ziehen der Notbremse fernerhin zu unterlassen. —
Am 2. Weihnachtslage wurde der Zug 8.40 Uhr ab Wiesbaden
ebenfalls auf der Strecke gestellt, diesmal aber durch den
Streckenwärter , der kurz vor Eintreffen des Zuges drei Leute
ans den Eisenbahnschienen beobachtet hatte . Trotzdem man die
Strecke 7 Minuten lang absuchte, wurden Menschen auf der¬
selben nicht mehr angetroffen.

* Vizeadmiral z. D . Karcher f . Dem bei uns im Kranken¬
hause an den Folgen einer Operation verstorbenen Vizeadmiral
z. D . Guido K a r che r widmen die „B . . N. N ." folgenden
Nachruf : In Karcher verliert unsere Marine einen hochver¬
dienten Mann . Er gehörte ihr seit 1859 an , Von Geburt
Rheinländer , trat Guido Karcher nach oem Besuch des Gym¬
nasiums zu Sarbrücken mit 16 Jahren als Kadett-Aspirant in
die 'Marine . Nach dem Besuch des Seekadetten -Jnstituts , wo¬
mit die Einschiffung aus Amazone (1859), Hela (1860), Gazelle
(1862) und Gefion (1865) Hand in Hand ging, wurde Karcher
1865 Observations -Offizier auf Hertha , machte in den folgen¬
den Jahren als Wachoffizier auf dem Kadetten -Schulschiff drei
Reisen nach Westindien mit und ging 1869 mit der^ Fregatte
Elisabeth nach dem Mittelmcer und wohnte der Eröffnung des
Suezkanals bei. In den Jahren 1872 bis 1875 war Karcher
als erster Offizier an Bord der Schisse Rover , Niobe und Ar-
cona mit Ansblldung der Kadetten betraut . Das erstere Schiff
kreuzte in heimischen Gewässern, Niobe ging . nach Madeira,
Arcor« nach Ostasien. Nachdem Korvetten -Kapitän Karcher im
Sommer 1879 an den Geschwader-Hebungen als erster Offizier
an Bord des Panzerschiffes Friedrich Karl teilgenommen, be¬
fehligte er vom Herbst 1881 bis dahin 1883 die auf der austra¬
lischen Station befindliche Korvette Carola , vom Herbst 1884
bis 1885 das Flaggschiff des westasrikanischen Geschwaders,
Kreuzer -Fregatte Birsmvrck , nahm an den Kämpfen gegen die
Kameruner teil und dampfte später mit dem Geschwader nach
Ostasrika. Sein letztes Bord -Kommando hatte der inzwischen
zum Konteradmiral beförderte Karcher von 1892—1895 als
Chef des Hebungs-Geschwaders an Bord des Panzerschif¬
fes König Wilhelm . Schon nOh lOjähriger Dienstzeit wurde
Karcher als Adjutant bei der Stamm -Division der Flotte der
Ostsee verwendet, und wurde dann , nachdem er als Kapitän-
Leutnant dem Besatzungsstamm des Panzerschiffes Friedrich
Karl , der ersten Mvtrosen -Division angehört und als Führer
der Maschinistenabteilung der ersten Werst-Division fungiert
hatte , 1876 zur Admiralität kommandiert nnd 1877 in den Ad¬
miralstab versetzt. Nach der Zurückversetzung in das Se -eosfi-
zierkorvs , in dem er zwei Jahre verblieb , wurde er nach kurzer
Tätigkeit in der Admiralität 1885 zum Oberwerft -Direktor in
Wilhelmshaven ernannt . Unmittelbar an dies dreijährige
Kommando erfolgte 1888 im Herbst Karchers Ernennung zum
Chef des Stabes der Admiralität und sechs Monate später die¬
jenige zum Chef des Stabes des Ober -Kommandos des Ma¬
rine -Departements und' Direktor des Reichs-,Marineamts.
Nachdem Karcher das Kommando der zweiten Division des Ma¬
növer-Geschwaders abgegeben hatte , fand er wiederum dus
kurze Zeit Verwendung als Direktor im Rcichs-Marine -amt.
wurde dann aber zum Chef der M -arinestation der Nordsee er¬
nannt . Seit einer Reihe von Jahren lebte der nunmehr Ver¬
storbene im Ruhestände.

* Gibt 's ein Versöhnungsesscn ? Unsere städtischen Körper¬
schaften stehen vor einer neuen arbeitsreichen Zeit . Wenn dem¬
nächst der Etat zur Beratung ansteht , werden die üblichen, alle
14 Tage stattfindenden Sitzungen nicht mehr ansreichen und es
wird wohl wieder alle Woche eine Sitzung geben. Da dünkt
es uns , es sei ganz am Platze , wenn vorher wieder einmal das
traditionelle Versöhnnngsessen stattfände . Im Vorjahre war
es, wenn wir uns recht erinnern , nur deshalb ausgefallen , weil
der Herr Oberbürgermeister nicht anwesend war . Aber auch
dieses Jahr hat man noch nichts davon gehört , daß das Ver-
söhnungsesscn stattsinden wird . Wir glauben aber , es wird gut
sein, wenn man die altbewährte Institution nicht unter den
Tisch fall« ! läßt , zumal es nach den erregten Wahlkämpfen
manche Gegensätzlichkeit auszugleichen gilt . Es ist zwar schon
ein bißchen spät, um das Essen gleich für den Beginn des neuen
Jahres anzuberanmen , doch würde ja auch ein um , wenige Tage
hinansgeschobener Termin nichts schaden. Auf alle Fälle misch¬
ten wir den städtischen Körperschaften die Erledigung dieser
Frage nahelegen.

* Eisklub-Sportplatz . Bei eintretendcm Nachtfrost ist die
Eisbahn morgen Sonntag wieder geöffnet.

* Wjsbadencr Privat -Handelsschnic. Mit der räumlichen
und ziffernmäßigen Ausdehnung , welche unser , zur Großstadt er¬
blühtes Wiesbaden erfahren hat , jst erfreulicher Weise auch
Handel und Wandel in rascher, noch vor wenig Jahren unge¬
ahnter Weise gewachsen. Die Zahl hochangesehener Firmen und
Handlungshäuser in -allen Zweigen des Geld- nnd Warenum¬
satzes steigert sich fortwährend : staatliche und städtische Behör¬
den, tatkräftige , strebsame Männer und zielbewußte kaufmän¬
nische Vereine fördern und stützen diese erfreuliche , Wohlstand
bringende Entwickelung; Reform -, Fortbildungs - und Handels¬
schulen sind bemüht, mehr nnd mehr für die fachmännische
Heranbildung leistungsfähiger Kaufleute zu sorgen und sie mit
gründlichen Kenntnissen nnd solidem Wissen anszurüsten nnd
aus ihnen leistungsfähige, den heutigen , vielveriangenden Ver¬
hältnissen gewachsene und dem wirklichen Kanfmannsstande
würdige Mitglieder zu schaffen. Diesem dringenden Bedürfnis
noch mehr Rechnung zu tragen , ist dem Kaufmann Hermann
Bein  die Erlaubnis zur Führung einer Handelsschule erteilt
worden. Er wird dieselbe mit dem kommenden Jahre unter
der Bezeichnung: „Wiesbadener Privat -Handelsschule" allen,
welche sich dem Kaufmannsstande oder einem speziellen Zweig
desselben widmen wollen, in seinem .Hause Rheinstraße 103, 1,
eröffnen. Der Genannte steht seit fast 3 Jahrzehnten inmit¬
ten des kaufmännischen Getriebes ; er verfügt über gediegene
Kenntnisse nnd reichliche, in leitenden Stellungen erster hie¬
siger und auswärtiger Handelsfirmen und Verwaltungen ge¬
sammelte Erfahrungen , so daß unter seiner Leitung dem neuen
Lehrinstitnt selbst, wie auch seinen Schülern und Schülerinnen
ein guter Erfolg versprochen werden kann. Es ist Sorge ge¬
tragen , daß auch die im kaufmännischen Wissen schon Vorge¬
schrittenen oder ältere Damen und Herren die in irgend einem
Fach gewünschte Weiterbildung in völlig zusagender Form er¬
halten können. Wünschen wir dem neuen Institut und seinen
Besuchern ein gesegnetes Gedeihen und guten Erfolg.

* Konzert Kaisersaal . Heute Samstag abend 8 Uhr findet
im .Kaisersaal, Dotzheimerstraße 15, großes Doppelkonzert, aus¬
geführt von der Kapelle des 27, Feld .-Art .-Regts . Nr . 27 stOra-
nien) aus Mainz , statt . Näheres ist im Inseratenteil ersichtlich.
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GkjHMk nach MkihWiljikü
werden von den Empfängern umso höher veranschlagt,
als sie in der Regel als Zeichen ganz besonderer Auf¬
merksamkeit ausgelegt werden , unter dem Weihnacht s-
banm selbst bei der Fülle anderer Gaben auch nicht so
in die Erscheinung treten . Von unseren diesjährigen
Weihnachtsprämien:

„Krrttrorr der Kinderheillmude und
Kinderorzkehung (ein Buch für sorgende
Ettern ), Das Weltall und die Gutwick-
lungvgrschichte der Erde und Deutfch-
lauds Wunderhorn"

sind noch eine Anzahl tadelloser Exemplare vorhanden,
die wir noch zum angckündigten

Vorzugspreise von 3 Mark
(Kerikon dcr Ki«drrer;iehttng 5 Märst).

zum Verkauf stellen. Am 10 . Januar 1906 werden
etwa znrückbleibcndc Exemplare dcr Weihnachtsprämic,
deren Ladenpreis weit hoher ist, an die Litscraistcu-
firma zurückgcsandt.

Sehr virle Exemplare wurden var Weih¬
nachten Verkauft, der beste Hemel» für dre
Preiswürdigkeit unserer Weihnachtspräurir!

Einzusehen nnd zu haben in unserer Expedition,
Msuritiusstratze U«'- 8-

Verlesi - es
Telephon Nr . 199 . Wiesbadener Generalanzeigers.

Verhaftung eines Mädchenhändlers.
Hamburg , 30 . Dezember . Ans Ersuchen der Kem-ptnec

Polizeibehörde wurde der mutmaßlichis Mädchenhändler Am¬
bros Fischer  verhaftet , als er sich mit jungen Mädchen
aus dom Algäu nach Amerika einschiffen wollte. Er soll
schon früher versucht haben , Mädchen nach Amerika zu locken.

Die Hungersnot in Japan.
London , 30 . Dezember . Daily Telegraph berichlei ans

Tokio , daß -nach' der Erklärung des ausländischen Komitees,
das sich zur Unterstützung der von H u n g e r s n o t be¬
troffenen Bevölkerung gebildet hat , annähernd drei Millio¬
nen Menschen in -den drei Norbsseprovinzen von :L .r erster
Hungersnot bedroht sind . ES wird erklärt , daß , wenn nicht
zureichende Maßnahmen getroffen werden , die Hungersnot
mehr Menschenleben kosten werde , als -der Krieg mit Ruß¬
land . Die Regierung trifft an Ort und Stelle Vorkehr¬
ungen . Angesichts der großen Zahl dcr von Hungersnot Be¬
troffenen vermag man einer Regierunigserklärnng schwer zu¬
zustimmen , die besagt , daß die Hungersnot nicht so ernst sei,
daß Auslandshülfe nötig "wäre . Die Husig-ersnct ist mehr
als ernstlich , sie ist k r i t i s ch. Es scheint, daß die Re¬
gierung von falschem Nationalstolz beeinflußt ist.

Die Revolution in Rußland!
Warschau , 30 . Dezember . Gesterit Nachmittag 4 Uhr

errichteten Arbeitersch 'aaren in der Lessno und in d.r Kar-
nielickastraße aus StachAdraht und Hausgeschirr 'drei B a r»
r k <*,$> e n . Eine Jnsanteriepatrouille feuerte fünf Sal¬
ven ab und zerstreute die Menge . Weiter wurde auch- in der
Nowosirpli -Gasse eine Barrikade gebaut . Als gestern nach¬
mittag der Zug nach Alexandrowo abgegangen war , mußte
er -angehalten werden , da auf der Station P -roschkow d:.'
Schienen entfernt worden waren . Vor Abgang des Wiener
Schnellzuges versuchten mehrere Touristen die 'Lokoin-otw:
loszumach -en . Infanteristen verh-iuderten den Anschlag.
Die vechafteten Straßenerzedenten werden -von den Kosaken
auf den Pvlizeiämtern furchtbar -durchgcpvügclt . Eine all-
gemerne Beruhigung der Bevölkerung ist fühlbar . In By»
a-Iistok ist 'der Fabrikstreik zu Ende . Weitere Infanterie - und
Dragoner 'Meilnngen werden schleunigst nach Moskau be¬
fördert.

Warschau , 30 . Dezember . Der Verkehr nach' dem Aus¬
lände ist noch unt 2 vb röche n , da die Bahnlinie zwi»
scheu Warschau und S 'kicrnewiee beschädigt ist. Abends wu>»
den hier einige Barrikädeu von Soldaten ohne Widerstan-
zerstört . Die Soldaten gaben dabei fünf Salden ab, getötet
wurde niemand.

Petersburg , 30 . Dezember . Die Zahl ösr in Moskau^
beschlagnahmten B o ru b e u ist unglaublich ' groß . Bei
dem fünften Teile sämtlicher Verhafteten sind eine oder nnh-
rere Bomben - beschlagnahmt worden . In den Kellern von
Häusern , die im Besitz von Revolutionären sind, liegen Ta »̂
sende von Leichen unbeerdigt.

Petersburg , 30. Dezember . Der Vize'g-ouverneur v«n
Tambow ist ermordet  worden.

Elektro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlags-
e.nstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schäfer;  für
den übrigen redaktionellen Teil : Bernhard Klötzing;
für Inserate und Geschäftliches: Carl Röstet,  sämtlich

zu Wiesbaden.

Wetterdienst
-er Landwirtschaftsschule zu Weilbnrga. d Lahn.

Voraussichtiiche Witterung
für Spnntag , den 31. Dezember 1905.

Zeitweise windig, vorwiegend trübe. Temperatur wenig verändert,
geringe Niederschläge.

Genauere?  durch die Weilburger Wetterkarten(monatl. 80 Piz),
welche an der Expedition der „Wiesbadener General-
Anzeiger ", MauritiuSstraße8, täglich angeschlagen werden.
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Vas  tft der Tag,
an dem man sich nnd seinen Lieben das Beste wünscht
für das neue Jahr, vor allen Dingen Gesundheit.
Wenn dieser Wunsch in Erfüllung gehen soll, daun

romms* f m;  r *- , «. "luß man auch entsprechend leben, muß man auf-

,2 rol ? « ! f , le  “ ermEibenn"b ^ ^uträgltch - ersetzen. Hier kommt vor allem Kalb-
ITl , T ? b“ b“ UttCilMb“ äträte dn »""kommen unschädliches, angenehmes Getränk darstellt.
IL lMT b" °°" °"°"ben Genüße,genschaften für Erwachsene wie für Kinder, für Gesunde wie für Kranke
einen wertvollen, geradezu unersetzlichen Grundbestand der täglichen Kost bildet. mm
verkautt wir? 1 T ’f B-k-t mit Bild nnd Namenszng des Pfarrers Kneipp
Men Kaffe „ k b"°"b̂ b« °°^ ->»b-n zu werden- durch einen köstlichen aroma.Mwen Kaffee-Geschmack vor sämtlichen anderen„Malzkaffees" aus.
,mf  f^ l0Uf ~ ®“ ä neue 3abr "°k >ut uns laut an den Werk der Zeit nnd an den Wert dessen was
«tser Leben verlängert, indem es uns gesund nnd ftisch erhält.- Dazu ge,L ana, ..Kathreiners MalLe"

lltir»6iasriri mit Hilfe der Favoiitscknitli
leiduug von vorzüglichem Sitz uud
ochster Eleganz hersteilen . lOOOdegl anz.
Uöikennungen , vielfach pramiii -t . Jede
ame verlange das Reichh . Modenalburr
Schnittmusterhuch ffreo . nur 60 Pf .Vsd

ie Schnitte von der hiesig . Verkaufs «!-.«; ],
H »n « w »<-. ad - - . 1 - . «- •

2'ikaiif en gesucht
Wokn-mKeschäftshäuser
Grundbesitz. Geschäfte.
Handelsartikel usw. „iw.
Derartige Anzeigen unter
Chiffre oder mit Namens¬
nennung besorgt für alle
Zeitungenu. Zeitschriften
zu derenOriginal-Zeilen-
preisen die Anuoncen-

Expedition von
Daube &Co.G.ia.b.H.,Frankfurt a. JB

3 kleine Pausen
n Zeichnungen zu machen.
Näb. in er Erv. d Bl. 4265

Carl Httl 1er,Optiker,
AJL K| rE.h-9a8S6- w, ESBADE «I.  Kirchiasse 13.

S ' hf * ^ *Bceile * Ul,d  Brillen / . | 3 .50»tain - « a j
l >onbl6 - ” ' " S5 * "
_ ”_ « »» ' »5 « » 10 .00

Gesundheits - j
finden,

I. Qualität, .
p. Dtzd. 1 Mk.,

p. Vj Dtzd.
60 Pfg.

*A
\\

_ are,
naoh Professor Esmarch,

compiet mit Schlauch-, Mutter- und
Clystier-Rohr

ron IWk . an
Grosse

Auswahl in
Snspensorien

Clvstier-
Spritzen

von 50 Pf . an. &
_Chr . Tauber, Artikel zur Krankenpflege-
« "8 Kircheasse 6 — Telonhon 717.

1 Mark

Bienenhonig
per Psund ohne Glas garantirt rein.

Stand ^ ffb,"r M 9? nntKÖJ 0f?.t etltbif!t- Die Besichtigung meines
90 ®“» r' 'l^ Prob.ren meiner verschiedenen Ernten gerne

Carl Praetorins , 7859
gTctepbon 3205 nur Walkmüblstraße 46 Telephon 3205

~ leWnftifutfürJameri -Sd'mettfßceL
, Unterricht im Maßncbmen. Musterzeichnei,. Zuschnciden und

Anferttgen von Damen- und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an
welche bei eimger Ausmerksamkeit tadellos werden. Sehr leichte
Methode. Die bellen Erfolge können durch zahlreiche Schüleriunen
nachgcwiesen werden. hg56

Nä here  Auskunft von 9—12 und von 3—6 Ubr.
BW** Prospekte gratis und ftaufo. '̂pQ)

Anmeldungen nimmt cn gegen

Marie Wehrbein, frirttidillt. 36,
Gartcnbans 1, Stock, im Hanse des Herrn Kö ls ch

Alte Emailletöpfe
rhtft mit hietaC .. . .. ^ w . •« .erben mit Böden versehen und neu emaillirt

"etzgergasse 4819
WitSba-entt(EmaUUnurrk Vhtf<î e

irifjjft- undU Militül-Nereiu
Gegr . 1878 .

« ^ ^ lnnstag, de» 6 . Januar , abends
» Uhr, ,m Saale des Kath . Gesellenhauses,
Dotzheimerstraße 24, stattfindenden

Weihnachtsfeier
bestehend in

Allfföhruvskn, C!jti/!baumurr(aritit^ unii fall,
laben wir unsere Ehrenmitglieder, Mitglieder und Freunde
des Vereins nebst Familie ergebenst ein.
, eng 1"?*1**  für Mitglieder 50 Pfg ., Nichtmitglieder
1 o, ;. ctne  ® ame  f " i' jede weitere Dame SO Pfg.
..... 4"itglieder, welche Sachen zur Christbaumverlvsunq
stiften, Werder, ersucht, dieselben bis spätestens Mittwoch,
af" abends , abzugeben bei den Kameraden
Altsxi, Neroltr. 24, Krökel, Schwalbacherstr., Ngolc.Bismarck-
rtng li , Mäy, Bismarckring 40, Meyer, Lauggasse 26,
Seihe!, Schwalbacherstr. 30, Walther, Moritzstr. 16.
_L_ _ __ Der Vorstand.

«om I. Januar ISO « ab befindet sich mein
mergeschäft aus meinem Grundstück

Krankfurterlandstrntze 2.
Fritz Müller,

HlH _ Zimiiieniieister.

t  Mäncergezangverein ffiMä.
Sonntag , den 7. Jannar

1900 , abends prftei * h Uhr,
im Saale der Turnhalle , Hell¬
mundstrasse 25:

Weihnachtsfeier
bestehend in

Konzert, Theaterauffuhrung,
W  Verlosung und Ball.

Mit wirk ende : Herr A . Teils mann (Cello) und
Herr Undolf Spieee (Klavierbegleitung).

Leitung : Herr Hermann Stilger , Vereiusdirigent
Zu dieser Festlichkeit laden w r unsere Gesamt-

höflfehst ein1*’ ^ eunde uud Gönner des Vereins_ 4403
Bei * Vorstand.

Ballleitung ! Herr Tanzlehrer A . Honecker.

Arbeitsschule für Frauen und Mädchen
von Frieda Sauer ,Bertramstr.3,l

Wikderbegini, des Untrrrichtes am
«„„li! den 2 . Jannar 1906. 4068

1Jagdwe sten
für Knaben u. Herren
Gute dauarnafte

Oualitä en.
Grosse Auswahl,

— Billige Preise —

Friedr. Exner,
Wiesbaden,

Kengasee 14.
3058

Ein Juwel
ist kill zarlrs, reines Gesicht,
rosiges, jugcndfrisches Ausseiicn
weiße, sainmerwciche Haut und
blendend ichdiicr Teint . Alles
dies wird erreicht durch: 576

Lteckcuvferd -Likienmilch-
Leifc

v. Bergmann & (So,  Nade-
benl mit Schutzmarle; Stecken¬
pferd k St. i 0 Pf. bei: A. Ber¬
lins. Fritz Böttcher. A. Cratz,
Ernsi Kocks. <£. Portzebl, Robert
Sauter, Otto Schaiidua, Otto
Siebcrt. Ehr, Tauber, Drogerie
Otto Lilie. Wilh. Machenbcuner
Apotheker Restes. Drog. Moebus
Taunusstr. 25, BackeL iisklony.

HotelHtstaurant Friedrichshot
Morgen Sonntag nnd Montag(Neujahrstag):

Grosses

milifär «Konzerf,
ausg-eführt von einem Teile der Kapelle des Füs.-Eeg-ts. No. 80.

Anfang 6 Uhr. Eintritt i0  Pfg , wo für ein Programm-
Sonntag . 31 . Dezember 1905,

Diner A M. 1.10, im Abonnement 90 Pf.
König-innen-Suppe.

Schinken mit Blumenkohl.
Zur Wahl:

Jungfer Hahn ) Kompott
Kalbssteak s oder Salat.

Ananas-Eis oder Butter Käs.
Souper 1 Mk.

Gesalzene Ochsenbrust mit Meerrettig
und Kartoffelsalat.

Jung:e Gans.
Kompott oder Salat.

Ananas-Eis oder Butter und Käs.

Hontagr , 1 - Januar 190 «.
Mockturtle-Suppe.

Wiener Schnitzel mit Erbsen.
Zur Wahl:

Junge Gans j Kompott
Rehkeule s oder Salat

Vanille -Eis oder Butter und Käs.
Souper 1 Mk.

Schinken in Burgunder - Macaroni.
II.

Junger Hahn. .
Kompott oder Salat.

Vanille -Eis oder Butter und Käs.
4419
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Eltern
deren Söhne ober Töchter sich demnächst verheiraten, ebenso für

Beamte, Handwerker und Arbeiter bie-et sich momentan eine

noch nie dagewesene
Gelegenheit

3 . Wolf,
Möbel- u. Ausstattungsgeschäft,

Wiesbaden,
33  Friedrichgratze 33 .

zu folgenden Bedingungen zu kaufen:
Hübel für 98 SK., Anzahlung 10 SK.
Hübel für ISO SK., Anzahlung 15 SK.
Hübel für 200 SK, Anzahlung 20 SK.
Hübel für 300 SK., Anzahlung 30 SK.

wöchentlicheAbzahlung von 1 SK. an.
Bessere Einrichtungen in jeder Preislage.

Denen - und Damen -Confection.
Herren -Anzüge Anzahl, von 8 M , wöchentl. 1 M.
Herren -Faletots Anzahl, von 8 SK., wöchentl. 1 SK.
l >suuen -K .ragen Anzahl, von 4 M, wöchentl. 1 SK.
Daiiien -.f ackets Anzahl, von ® K , wöchentl. 1 M.
Kiiiilpr .fiari1p .rftba Anzahl, von •» SK., wöchentl1 SK.

Klei <ler >*toffe i n allen Farben,  Bettzeug,
Hemdentnche , Barchente , Gardinen,

Teppiche und Stiefel etc.

Kronenbnrg.
Sonnenbergerftrasze 53.
Heute: Konzert

des beliebten Militärqnartetts.
Anerkannt vorzügl che Leistung der Solisten sstets reger Applaus)

Anfang 4 '/- Uhr. Eintritt frei . Ende gegen 11 Uhr.
4364 Jean Schupp , Restaurateur.

% BAH BACH . /£ Gasthaus zum Taunus. H
Bringe einem verehrl. Publikum und werten Gesell«

jß  schäften und Vereinen meinen schönen geräumigen Sa al ^

)I
in empfehlende Erinnerung und sichere denselben bei
jeder Gelegenheit größtes Entgegenkommenzu. Auf¬
merksame Bedienung. Gute Speisen, Weine erster Firmen,
sowie ein prima Glas Bier der Brauerei Bierstadter
Felscnkeller. Es ladet frcundlichst ein

Ludwig Meister.

c
c

Tmmkiii
Biebrich a. Nh.

Weihnachtsfeier mit Christbaum¬
verlosung

im „Saalbau Burggraf 4, Waldstrasse,
vo» 4—11 Uhr,

wozu Höst, cinladet 4418
Der Vorstand.

Kierstadt, „Haalban funt Adler",
Itett erbaut, Tanzfläche ca. 180 Quadr. Met.

Heute Sonntag und am Neujnbrstagc von 4 Uhr ab:
Graste Tanz -Musik,

wozu freundlichst einladet Hcinr . Brühl , Besitzer.
Prima Svcisen und Getränke 1208

Hierstadt.
Saalbau „Zur Rose ".

Heute Sonntag , am Ncujahrstage und jeden Sonutag
von Nachmittag? 4 Uhr ab: _

TASTZ - MUSIK,

vr. med. Ulopstock,
Arzt für Haut- und Blasenleiden,

wohnt jetzt

Webergasse 28 , 1.
4420

prima Speise » und Getränke , wozu ergebenst einlabetPh . Schiebener.

Anfang Januar beginnt ein

Extra-Tanz-tturfur. |
Bitte um rechtzeitige Anmeldungen . F*

Hochachtungsvoll
4240 Fritz Heidecker.

C MpL "ÄPTJIR ItK  Jipt IXß
_ txx * *** *** * ** ***k j * ** M*_

Keilepikopi.
Die Wirtschaft ist infolge des Neubaues 162k

täglich geöffnet . ""1M
Hochachtungsvollst Fr Priester.

Zum Sylvester
empfchle

diverse Pnnschessenzen,
per Flasche von Mk . 1.80 an,

Herderstraste 17 . 4369

Residenz =Theater.
Direktion: vr . phil . H. Rauch

Kcruiprech-Anichluß 49. Fernsvrech-Anschluß 49.
Sonntag , den 3i . Dezember 1005.

Nachmittags3 30 Uhr. ' Kleine Preise.
Dev Privatdozent.

Ein Stück aus deni akademischen Leben in 4 Aufzügen von Ferdinand

Stifftstrasse 16. Stifftsfpasse 16.
Ab 1. Januar 1906:

Das sensationelle grosse

Heujahrs -Programm.
Sonntag , 31. er. :

2 grosse Vorstellungen2
nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Nach Schluss der Abend - Vorstellung:

Großer Zylvester-Sall

Wittenbauer. Jn Szene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Personen:

Alfred KellershüniHofrat Professor Dr.
Amalie, seine Frau
Else, ihre Tochter
Professor Dr. Prntz
Obcrbergrat Professor Lendenberg
Regierungsral Professor Dr. Gayer
Proscssor Tr . Karlbans
Frau Professor Lendcnberg
Frau Proscssor Gayer
Frau Proscssor Frieda von Leucht
Frau Professor Bärtling
Frau Proscssor Faßbcndcr
Privatdozcnl Dr. Johannes Obermaye.
Privaldozent Dr. von Lukanus

Lederer) S -udenten
Frau Anna Berger
Kälhc, ihre Dochter
Louise, Stubenmädchenbei KcllcrShcim

Die ersten drei Aufzüge spielen im Verlaufe

August Weber.
Cara Krause. .
Eilly Arndt
Georg Rücker.
Gerhard Sascha.
Max Ludwig.
Friedrich Dcgener.
Minna Agle.
Rosl van Born.
Lucie Elsenborn.
Maxi Dori.
Else Fnler.
Nudo.s Vartak.
Heinz Hetebrügge.
Arthur Rhode.
Hermann Pöschko.
Sofie Schenk.
Else Noorman.
Steffi Sandori.

einer Woche, der vierte
Aufzug ein halbes Jahr ipüler.

Ort der Handlung : Kleine deutsche Universität.
Abends st Uhr.

Abonnements-Vorstellung. Abonnemeuts-Billets gültig.

Witz, Humor und Satire auf der ScharibWe.
Ein Ring von 10 Abenden. In Szene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Vierter Stbend.
Prolog von Julius Rofenthai , gesprochen von Georg Rücker.
Die Reise auf gemeinschaftliche

Kosten.
Komisches Gemälde in 5 Aufzüge». Nach dem Französischen von Louis

' Angely.
Herr Liborius
Brennicke, sein alter Kammerdiener
Komnierzienrätili Baldini, junge Witwe
Susanne, ihre Kammerfrau
Heinrich, ihr Bedienter
Jette, ihr Slubentiiädchen
Herr von Sonnenwald
Die Gastwirtin zu Oranienburg
Lene, Hausjungser
Hans, Kellner
Die Wirtin zu Sachsenhausen
Grützmacher, Nevierjäger

Schramm ) ®°^ aUet
Dörthe, Knaust'S Frau
Ein Postillon
Ein Bedienter des Herrn
Der 1. Auszug spielt in

Theo Dachauer.
Gustav Schultze.
Lucie Elsenborn.
Mmna Agte.
Theo Ohrt.
Else Feiler.
Reinhold Hager.
Klara Krause.
Maxi Dora.
Max Nikisch.
Rosel van Born.
August Weber.
Max Ludwig.
Friedrich Deges» .
Sofie Schenk.
Gerhard Sascha.
Arthur Rhode.

Oranienburg, der 3. in
von Sonnenwald

.. 'Berlin, der 2. in -
Sachsenhausen, der 4. im Nassenhelder Forst, der 5 in Lübenburg.

Kassenöffnung6 'H, Uhr. Anfang der Vorstellung7 Uhr. End- 9 Uhr.
Montag , den 1 . Januar 190 « .

Nachmittags3'/, Uhr. Kieme Preise.

Novität ! Li s e lo tt ! N^ täir
Lustspiel in 4 Aufzügen von Heinrich Stobitzer.

In Szene gesetzt von vr . H. Rauch.
Ludwig XIV., König vonFrankreich
Phistpp, Herzog vcn Orleans , dessen Bruder
Elqabeth Charlotte, des letzteren Gemahlin
Marquise v. Maintenon _ „ .
Lcnor v. Rathsamhauien, Elisabeths Hossräulnn
Marschallln Graneai, Oder-Intendantin des Herzogl.

Hofstaates

Hofkavaliere ^
( Kavaliere )
( des Herzogs )

(Graf Lauzan,
Baron d'Auvray, ,
Chevaliee Montigny, (.
Gras La Garde
Chavaltcr von Lorraine
Lacroix, Hausbofmeister des Herzogs
Küchenchef (
Beschließerin >
Garderobiere t
Dubois, Schenkmirth
Poisson, ( Bürger
Tissot, > von
Tcinturier, (. Par S
Marals
Madclon, seine Tochter
Temple, ein Strolch

des Herzogs

August Weber.
HeinzHetlebrügge.
Lucie Elsenborn.
Sofie Schenk.
Elly Arndt.

Bertha Blanden.
Rudolf Bartak.
Hans Wilbelmy.
sttichsrd Ludwig.
Rcinhold Hager.
Friedrich Dcgener:
Franz Oueiß.
Arthur Rhode.
Mmna Agte.
Emwy Sclke.
Dbeo Tachanrr.
Theo Ohrt.
Max Ludwig.
Gerhard Sascha.
Gustav Schultze.
Eise Feiler.
Georg Rücker.

kein Tanzgeld. 4424

Gefolge, Pagen, Lakeien.
Das Stück spielt im letzten Liertel des 17. Jahrhunderts, theiis im

Schlosse St . Gerinain, theils in Paris , lhcils in Versailles.
Nach dem 3. Akte findet die größere Pause statt.

Abends 7 Uhr:
Abonnemcnrs Vorstellung.

Die Doppel -Ehe.
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz. Mit Benutzung einer Idee von

C. W. Fscher.
Regie: Gustav Schultze.

Ludwig Reimers, Rentier Rudolf Bartak.
Blankä. seine Frau Bertha Blanden.
Heinrich Müller Theo Dachauer.
Cbarioitc, seine Frau Soff- Schenk.
Gertrud, ihre Tochter Steffi Sandort.
Fsrcnz PorkLny Georg Schnitze.
Ulrich Bomstcdt, sein Neste Hans Wilhelmy.
Dr. Leistner, Rechtsanwalt Rcinhold Hager.
Minna. Stubenmädchen ) h ; Gls - Feiler.
Auguste. Köchin ) b°' Minna Agte.

Ort der Handlung: Berlin.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9 Uhr.

Gewöhnliche Preise.
DienStag . den 2 . Januar 1906.

Abonnements-Vorstellung.
Es werde Licht!

Schauspiel in 3 Aufzügen von Max Petzold.
Valentin Valkner, Parier
Clemenline. verw. Freifrau von Balkner, seine Mutter
Bischof Severin
Peter Maklott, Großbauer
Joseka, seine Frau

Notburga ) b?tm  ® inby:
Kathi, Häuslerin
Brigitte, Köchin im Pfarrhaus
Loni

Ort : Ein Tiroler Dorf. Zeit:
Ansang 7 Uhr.

Regie: Georg Rücker.
Heinz Hetebrügge.
Sofie Schenk.
August Weber.
Georg Rocker.
Clara Krause.
Steffi Sandori.
Amalie Jnnk.
Else Feiler.
Maxi Dora.
Else Noorman.

Gegenwart.
Ende 9 Uhr.
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Hotel -Restaurant Neroberg.
(Jeschäfts - Ifehpirnah « bn « lm. nnn 4 i/ „ :_ iGeschäfts-Uebergabe.

Uesig 61.1Haä“ rnLr <idergr ^ a AnZei8e' ä“ V°" mir seit 15  Jahren

Wilhelm Hohmann
Flafdienbier, Obff. u. Semüfe-Gefdiäff

am 1. Januar 1906 an Herrn "

am

betriebene

Wilhelm Schaujj

Wilhelm ßohmann
seither betriebene

SäfiaSS S-M --—
Wilhelm ßohmann nadtfoiger

.iM» : 3nhaber: Wllflelm  r-dauh

“

Hochach tungs voll
Wilhelm ßohmann ilachfolger

Inhaber: Wilhelm Schauh

nm }V% ee  Verlegung meiner Kellereien verkaufe ich
um damit zu räumen , zu bedeutend herabgesetzten
te »»T-™ “?ter Elnkaufs - und  Herstellungs -Preisen :

Wilhelm Wolfs Magen-Liqueur,
hergesteilt aus Kneipp ’s Kräutern  gesrtz Îich
geschützt unter Nr. 57155, ferner ' g 1 “
R-,l ? "ie ?v nu" Li?ueur ’ -Ô ao- , Choeolade -,
Kurfursthchcr Magen -Liqueur , Maraschino - ,

. Pfirsich - und Brünellen -Liqueur,
ühei Mk 3.— pro Literflsehe jetzt Mk. 2 50 bei Abrir trobefläschche“

Ferner empfehle
Ritter ’s Wt lnkorn per Literflasche Mk. 1.80

tOü liaC , , f 1lrma  K .ssner Fröre », ärztlich em-
n  pfoblen , per Flasche von Mk. 1.50 2 —

jy ^ bis 7.50 per Flasche.!£ Ä : : ;pr ;yl PL per'<> F1-- *>
Süd - und Dessert -Weine .”

Port vre in ' P" PL  T ™ | ®heHrr7 • • , P Fl . 1.10
VinoYermouthdiTor - loO | Malaga“ . ‘ * * }| o

- « Zugleich empfehle Weisswein per Flasche zu

95“ “ d - * “äs . ääb * « £ ■*• " ">

Telef 2655 . MH . Wolf.
Wein- und Splrit uosen-Handlung. '

Zu Sylvester empfehle meine

3413

Karlstr, 40.
Liqueur-Fabrik.

ÄU Sylvester empfehle meine --

Pim &ch -fissenzeii.
BZ « . . teUSlt. d“e fStan Sff7 .Zr ^ '7 7 "“* " ■‘ « » »• ll . h . r

Arac-Ananas-Rum 1LFl. 3 Mk., *LFl. I. 60  Mk
Burgunder-Portweinj, Fl. 3. 50  Mk., ’|2 Fl. I. 80  Mk!

Germania -Drogerie ™m.C.Portzehi,

käuflich übergeht.
Das Geschäft wird unter der Firma

Wilhelm Hohnuinn nachfoiger
. . Inhaben Wilhelm Schaub

m seitheriger Weise unverändert weitergeführt . 9

woüen meinen besten D^ ^usŝ rechê tte^ icĥ ^ ^ --trauen und Wohl-
Nachfolger übertragen zu wollen. ^ ' lc ’̂ ^ selde auch auf meinen

Hochachtungsvoll
Wilhelm ßohmann.

P. P.
bestätigen , dass iclTdas mter ^ er^FW nehmend , beehre ich mich zu

Restaurant Kaisersaaf
. Dotzheimerstrasse 15.

Samstag , den » O. Dezember 1905 , abends 8 Uhr:

Uoppelkonze ? !
gesamten KapeUe des 27.*pÄ ..f egts. „0rarlicn<i aus  ^

Leitung . Herr Kapellmeister L'. Meurich *
ci 1 i . , und dem

smsr  E „treo,S4o il̂ Ch-^ KUnstler ‘^ uartett YOn  hier.
*1* Dutzendkarten Mk. 2.00, Dntzendkarten ^ ^ dcrvbc frei,

ranke wird nicht erhoben " harten Mk* d'50' ~ Aufschlag auf Ge-
Tr 4342
Karl Federspiel.

Günftigez

Gelegenheit!
für « pengler u . Installateure

sich selbständig zu machen.
Kleines, gutgehendesSpengler-

geschäft weg. vorgerücklen Alters
des Besitzers billigst abzugeb-n.

Off. u. R . F . 436 « an den
Verlag d. Bl. erbeten. 43W

Milrsaggm,
berühmte,

zu sprechen für Herren u. Damm
zu jeder Tageszeit. 4423

Walramstr . 4 ,
3 . Stock links.

Kauf n Sie nur die Veste»

Punsche

Königliihe A LHaispiele
21. Borstelln-.^ " '" ' ^ ' Dezember 1905

' m 297- Borsieuung. Abonnement C.iSafparoire.
Operette tn 3 Akten von F. Zell und Richard Genäe.

m,. r . , v°n E. Millöcker.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie- Herr Mebus.

von

Peters Nacht, Cöln
bei 4232

J* Seilberger,
Steingaffe 6, Ecke Hirschgraben.

Kr hohe Stundet!
an Sylvester

empfehle die

JJiiiifdjipIie
von

PeteM »fkS!n.
Ernst Schönfelder,

Herderstr 17. 4231

Berloveu
am 13. Dez. abends ein gcschrieb.
Korrespondenz Buch(Quartformot)
mit der Aufschrift Emil Krost.
Tonkunstler.

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten. dasselbe gegen anständige
Belohnung in der Expcd. d Gen.-
Anz abzugeben. 4400

Carlotta. verwittwete Gräfin von tzanta Croce . Frl Sanaer
Babolin» Rasant, Podesta von Syrakus
Sindulfo, sein Sohn . ^ Adam.
Eonte Erminio / * * Sallentin.
iiUtfli, dessen Freund . . f ert §"vkrich.
Benozzo, Wirth . § crr  Martin.
Sora , sein Weib . | ttr  HE
Zenobia, Duenna ) ' ' ' ' Mordes.
Marietta. Kamm rzofe ) b-r Gräfin ' ' - Fr . Schwartz.
Maiaecio, Schmuggler, Benozro's Onkel ' ' Doppelbauer.
Ruperto Corticelli. Oberst “ ^ f * • H ^ r Engelmann.
Guarini. Lieutenant . . f ert  f p'ê
Tin Gerichtsdiencr . . ' ' ' S nit '

Sie Handlung spielt in und nächst Syrakus aus Sicilien
sw- „ «n Jahre 1820.
Antang 6 Uhr. - Gewöhnliche Preise. - Ende 8.45 Uhr

- 1 A.

2 ZT 3,ffi ‘ÄSÄS
J öflf fL n° pet "U -dine* von Josef ^ ^ tztng scher
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

_ r I Regte: Herr MehuS.
If " olda, Tochter des Herzogs Heinrich.
Ritter Hugo von Ringstetten.
Kühleborn. ein mächtiger Wasserfürst
Tobias, ein alter Fischer .
Martha, sein Weib .
Unfeine, ihre Pflegetochter
Pater Heilmann. Ordensgeistlicher aus

Maria Gruß . ,
Veit, Hugo's Schildknappe .'
Hans, Kellermeister
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich,

Frauen. Pagen ~ ‘
innen. Landleiite

Frl. Müller.
Herr Frederich

Herr Geiffe-Winkel.
Herr Engelmann,
Frl. Schwartz.
Frl. Hans.

dem Kloster
- . . Herr Schwegler.

. Herr Henke.
■ • • Herr Adam.

o“ . Edle des Reichs. Ritter uckd
Jagdgefolge. Knappen. Fischer und Fischer-
Gespenstige Erscheinungen. Wassergeister. " ^
tlPlll i . .. ft » . ,, , , '

Qa ^iDs

FMB.Ä .:l,60,h80,100n.2,40
nur in Origiqal-Rackungeii.

FR-PaVId SÖHHE, ÜAUEa-S.

Kgpilalien
Gesucht:

Mark 12—13,000
gute l. Hypothek zuauf sehr

4>/„ pCt.
Off. erb. sub 6237 „Tages-

feofl". Biebricha. Rh. 1746

Kheinstrasge 55. 4251

Zu vergeben:
Mark 20—25,000

auf 2. Hypothek. Offerten von
Selbstsuchcr erb. sub M . S . Post!
Biebrich a. Rd._1747
ißflhs® arl- blS  i>u 300 RI. giebt

tv diskr. u. schnellst, ev. ohne
Diirgich. b. Ralen-Nückzahl. - elbstq.
Jriulcr .Berlin . Gitschiiiersir.92.
Biele Bestätigungsschr. 1838/306

iDer l .Stft spielt in einem Fischerdorfe, der “o in der -
Herzoglichen Schlöffe, der 3^ und 4. spielen in der Nähe 2 " auf d»
ct™  o or,* m . Burg Ringstetten.)■Jnt J. Akte: Recitatlv und Arie ru

von Ferd. Gumberk, gesungen von Herrn Geiffe-Winkel*^ ""^
BorkommendcTänze und Gruvvirunae« '

arrang.rt von Annetta Baldo, ausgefiibrt von den Dame,? d" ' gesammtenBallet-Personals.
Anfang < Uhr. Gewöhnliche Preise. Ende nach 10 Uhr
0i) ~ „ „ Dirnstng . den 2.  Januar 1906.

Vorst-llnng. 2. Vorstellung. Abonnement B.
Prolog

oott ^udŵ Fulda. -gesprochen von Conrad Bolz (Herr Schwab)Die Jour «- liste,,.
Lustspiel in 4 Akten von G. Freyiaq.

Regie: Herr Mebus.
Obersta. D. Berg
Jda, seine Tochter
Adelheid Runeck
Senden
Professor Oldendorf, Redakteur
Conrad Bolz, Reda"'cur
Bellmaus, ) , .
Kämpe, ) Mrtarbetter
Buchdrucker Henning, Eigenthümer
Müller, Faktotum
Blumenberg, Redakteur) der Zeitung
«chmock, Mitarbeiter ) /-Coriolan"
Piepenbrink, Weinhändleru. Wahlmann
Lotte, seine Frau
Bertha, ihre Tochter
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann
Fritz, sein Sohn
Justizrath Schwarz
Eine fremde Sängerin
Korb, Schreiber dom Gute Adelheids:
Karl, Bedienter des Obersten ' ^

Resourcengäste. Deputationen der Bürgerschaft.
,, , ^  Handlung: Die Hauptstadt einer Provinz
^- 8.7 Û r-_ ^ Gewöhnliche Preise Ende nach 10 Ubr.

Herr Tauber.
Frl. Eben.
Fran Renier.
Herr Koch.
Herr Lesfler.
Herr Schwab.
Herr Weinig.
Herr Perino.
Herr Rohrmann.
Herr Berg.
Herr Mebus.
Herr Vallentin.
Herr Andriano.
Frl. Ulrich.
Frl. Spielmann.
Herr Ebert.
Herr Martin.
Herr Engelmann.
Frl. Doppelbauer.
Herr Zollin.
Herr Spieß.

Gut!

v tgnöf na

Grotzer Schrrhverkairf
Nur Ncugaffe 22 , 1 Stiege hoch.
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Anzeigen:
®U Ispalrige »INnjeUe oder deren Raum I» Psg., sür aui-

wart« li M Be, m-hrmaN, -r AusnahmeR- tzl-ß.
Rekl,m«nze,le So für »usmäcH bu Pi, . v «i!«a,n,ebühr

per Tausend Mk. 3.50.
Fernfprech-Anschlutz Nr . ISS.

Wiesdadener Bezugspreis:
Monatlich 5V Pfg. Bringerlohn '.0 Pfa.. durch die Post bejvgen

vieneijLbrlich Mk. L.7L außer Bestrllĝld.
Per .,Krner «t-Lu,rtg «r" erscheint täglich aßends,

Sonntags in -rvei Änsgaüen.
Nnvarieiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

General Ammer
mit Beilage

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.

Vier Freideilageu:
>Vtchi N»1«r- «rt«>», »-Ar«<t „KeterU- nden". - WSL'r-N!» - „Der —

,^ er K »« «rIS " und dir MuSrlrte » „ Keil,re Sfätter " ,
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSantztdA

EmU Bommett in WteLb-dea.

aebeien orööerc ärum '/a  müStiiiiV« 11! ' t, nad,m!,ta3*. für die 2. SonntagS-Aukgabe b,S 3 Uhr nuchmiNagr. Im Interesse einer gediegene» « urftcurun., der Anzeigen wird
^ _ 9 • ß B ‘J 'S ii ^glichst einen Tag vorher aufzugcben . ^ ür die Ausnahme von Lnzeigeu au beliimmt vor - eichrirdcue » Tagen kann keine Bürgschaft überiloinmen werreL»

Nr . 303. Sonntag , - en 31 . Dezember 1805. SO.  Jahrgang«

Zweite Ausgabe.

Zum Safireswedifel!
Fahr ' wohl, fahr ' Wohl, du altes Jahr,

Du hast vollendet deine Kreise,
Wir sangen dir im ĥeiter'n Chor
Soeben noch di; Abschiodswerse;
Was auch a«n Leid umd Weh geworden
Und Irdischen in deinen Stunden,
Für immer ist es jetzt mit dir
Im Zeitenstrom bcchingesch,wunden;
Doch was an Glück und scl'ger Lust
Du uns gebracht auf deinen-Schwingen,
In uns'rer Seele möge dies
Noch lange freudig wiederklingen.
Und dies Erinnern soll uns mich
Fortan noch eng mit dir verbinden.
In diesem Sinne wollen wir
Dir den Zypressenkranz jetzt winden.

Gegrüßt , gegrüßt, du neues Jahr!
Wir blicken dir bewegt entgegen,
Geheimnisvoll schwebst du herein
Zu uns mit leisen Flügelschlägen.
O wirst nvit mildem Lächeln wohl
Du immer nur zu rms dich neigen?
Wirst unheilvoll, von Leiden schwer,
In deinem Laufe du dich zeigen?
Vergebens aber ist dies Müh 'n,
Du wirst uns nimmer Antwort sagen,
Und schweigst, cd wir auch- noch so sehr
Bestürmen dich mit uns'ren Fragen.
Was unser künftig Schicksal sei,
Nicht kündet's uns dein junger Morgen,
Noch-hältst in deinem Schleier du
Des Lebens Loose uns verborgen!

Wohlan, so bleibt das Hoffen nur.
Mit dem wir alle auf dich schauen.
Ja -, pflanzen wir das Banner auf:
Mut , Hoffnung, festes Gottvsrtmuen.
In diesein Zeichen heißen wir
Dich, neues Jcch-r , nunmehr willkommen.
Was d«. in deinem Lauf auch bringst:
Zum besten mög's uns immer frommen l

Nun man hat auch von Feuerlärm nichts erhebliches am
Weihnachtsabend gehört. Nur eine ' Trauerkunde ist ge¬
kommen. Sie betrifft nicht die Allgemeinheit , sie ist mehr
Familiennachricht ; Mord und Selbstmord — ist die kurze
Spitzmarke, eine Weihnachtstragödie ist's — grausig in
ihrer Knappheit. Eine als blendend schön g.'schiiorie , noch
iuuZe Frau cholint aller» in Cbarkottenbura und erwartet

So lauschen wir denn fassungsvoll
Nun doinom ersten Morg-enläuien,
Das rins in seinen Tönen soll
Ein künft'ges reiches Heil bedeuten.
„Ein neues Jahr — ein neues Glück!"
So soll es nunmehr hell erklingen,
O möge dieser HoffmmgSgruß
Die Herzen aller froh durchdringen!

B. Neuendorff.

Lokaler.
* Wiesbaden-, 31. Dezember 1905.

Profit Ileujahr!
Die Stunden des Jahres 1905 sind gezäblt. Nur noch

kurze Zeit und wir begleiten es aaif seinem letzten Gang, aus
dem Gang zur Gruft alles Vergäwgl-ichm. Um 12 Uhr läu<

Berliner Brief.
Von A Silvius-

Nachdruck vervoten.
Gut is gangenl — Elektrische Störungen — Auf der Feuerwache.
-- War sic schuldig? — Wo bleibt der Hausherr? — Das
Zimmerchen des Chefs. — Rette Bescherung. — Silvester-Vorbe¬

reitungen — Friedlich und freudig. — Prosit Neujahr!
UR. Berlin hat sich wäh-reud der diesmaligen Feier¬

tage außerordentlich brav gehalten ; „gut is g'gangen, nix
is g'schehcn". Ich meine, nichts besonderes Aufregendes,
kein großer Brand , kein großes Unglück. Daß in einem
größeren Teil des Westens die elektrische Leitung versagt
hat gerade um die Einbescherungszeit, ist eine kleine Unan¬
nehmlichkeit, deren Schatten bald wieder verscheucht wor¬
den sind. Glücklicherweise, denn elektrische Störungen am
Heiligabend hätten sehr schwere Folgen nach sich ziehen
können. Wie ich so immer dem nachsinne, was nicht
ohne weiteres an der Oberfläche haftet , so habe ich auch
einen kundigen Feuerwehrmann befragt , warum gerade am
Heiligabend die Feuerwehr in ständiger Sorge schwebt. Die
Erklärung war schnell gegeben: „Lieber Herr, " meint der
im Dienst ergraute , „bedenken Sic man bloß, was zu Weih¬
nachten für leicht brennbare Sachen in die Wohnungen
geschleppt werden; da müssen wir mächtig auf 'n Kren
sein !" „Na und, wie verleben Sie da aus der Wache den
Abend ?" — „ Ich will .Ihnen was sagen, lieber Herr , wir
alten mit Familie , wir wechseln uns ab und die Unver¬
heirateten , die machen sich ihr Bäumchen auf der Wache

den Besuch ihrer Freundin . Der Mann 'Keilt im fernen
Afrika, er ist Plantagcnbesitzer und zeitweilig fern. Abend
ist's — die Frau macht den Christbaum zurecht, die Tür
geht, sie glaubt die Freundin käme, schon krachen aber
mehrere Schüsse, er stößt wilde Aeußerungen der Eifersucht
aus , die Frau sinkt sterbend zu Boden/ wenige Minuten
später stirbt auch er durch eigene Hand . Die Kerzen des
Weihnachtsbaumes brennen herunter , War sie schuldig?

Solch fl-iae Weihnachtsgeschichten, aber glücklicherweise
nicht alle so tragisch, ließen sich gar viele erzählen. Eine
sehr lustige, allerdings schon eine ein wenig tragikomische, hat
sich bei einem nicht unbekannten Großindustriellen ab¬
gespielt. Alles war zur Bescherung vorbereitet , nur einer
fehlte — der Hausherr . Eben erst hatte man nach dem
Bureau telephoniert, und der freundlich gestimmte Chef
hatte geantwortet , daß er in kurzer Zeit komme. Aber eine
lange Zeit war schon vergangen , der Hausherr erschien nicht.
Man telephonierte nochmals, keine Antwort , das Bureau
war schon geschlossen. Man wurde unruhig , endlich,entschloß
sich die Hausfrau , zu bescheren und dann Nachforschungen
<ach ihren: Galten anzusirllen . Alle telephonischen Nach¬

fragen im Kreise der Bekanntschaft und Verwandtschaft
blieben erfolglos. In begreiflicher Angst machte die Haus¬
frau sich auf den Weg nach dem Geschäftshaus , um dort
bei-dem Portier nachzuforschen. Zunächst war alles Forschen
vergebens. Unterließ hatte sich in dem Geschäftshaus eine
sehr erregte Szene unter zwei Augen abgespielt. Der Herr
Chef hatte, bereits im Hut und Pelz , noch im letzten
Augenblick ein Zimmerchen betreten , welches man stets
allein zu betreten pflegt. Alle glaubten aber, der Chef
habe das Geschäftshaus bereits verlassen, und es wurde
jeder Rauni , so auch der zu deni bekannten Chambre s6-
par6e, zugeschlossen, das Licht verlöschte, die Rufe des Chefs
verhallten ungehüxt. Das Fenster des „Zimmerchens"
führte, lote wohl alle derartigen Fenster, auf einen Hof.
Der geängstigte Chef rief zwar znni Fenster hinaus,
was er eben in dieser Situation rufen mußte, aber niemand
hörte ihn, denn die Psörtner ^leutc bescherten gerade in
fröhlichster Lustigkeit, aus der sie durch den Besuch der
Frau Eheiin in etwas überstürzter .Weise gestört wurden.

tet das Bsgräbnis -glöcklSin. Fahr ' wohl ! rufsn wir ihm an-
stanbshailber nach!. Mer bittere Thränen wie beim Abschied
van etwas, das man auf Erden lieb gewonnen hat, und oas
man darum so ungern von sich scheiden sieht, werden wohl
herzlich wenige dem scheidenden Jahre 1905 nvch-veinen.
Warum auch!? Hat es denn auch nur einen Teil dessen ge¬
halten von all ' 'bem vielen und schönM, was es uns tum
Anfang in so schmeichelhaften Worten versprochen? Nichts,
von alledem! Schöne Worte und nichts dahinter. Im Ge¬
genteil 360 Tage der mannigfachsten. En-ttäuschung-cn hat es
einer großen, sehr großen Zahl von Bewohnern des Welt¬
alls gebracht. Wie gern hätte man sich mit dem Geringsten
begnügt . Man hatte keine Sehnsucht nach dem schnöden
Mammon . Nein, nur das tägliche Brot , Gesundheit für sich
und- seine Familie wünschte ,nan sich als einziges und bestes
Geschenk. Und statt dessen? Das grausame Geschick hat gar
mancher braven Familie den Ernährer geraubt , hat Krank¬
heit und bittere Not in das dürftige Haus gebracht. Und in
der Nachbarsfamiilie? Da ttat bei dem Mann das böse Ge¬
spenst der Avbeitslosigkeit tvie der Satan he-cm und streute
Kummer und Herzeleid in das -ehedem so harmonische, an¬
spruchslose Fam ilien glück. In einem weiteren Hattse gab's
wieder etwas anderes . Kurz, eine Kette von hofsnunMosen
Enttäuschungen war das heute Nacht 12 Uhr ins Meer der
Ewigkeit sang- und klanglos hinabsinkende Jahr . Wester
nichts. Und da!soll man trauern . O Ironie des Schicksals.
Doch wozu denn heute, am Wendepunkt, das Herz
schwer machen? Das hat das alte Jahr am allerwenigsten
verdient. Was nützt's auch. Es 'ist weg- u-nd kommt nicht
tvieder und was es uns geraubt hat, ist ebenfalls für immer
fort. Darum beim dampfenden Punsch alles vergesse» und
ein Prosit dem neuen Jahr 1906, das bei fekrÄWm,' Glocken-
klang um 12 Uhr seinen Einzug halten wird. Mehr und
mehr rück: der Zeiger der Uhr vor. Endlich wird es 12 Uhr.
Tie Sterbestunde ist da. Aber auch die Geburtsstunde des
neuen Jahves ist gleichzeitig mit ihr gekommen. Und da¬
rum : „Auf, Brüder , stoßt die Gläser an" : Prosü ! Prosit
Neujahr ! freundliche Leserin, geneigter Leser!

Prosit Sdeujicchr! schallt es von allen Lippen,
die Gläser Kingen -.ineinander , und tief ergriffen von der
Weihe des Augenblicks sinkt Alt und Jung , sich in d e Arme,
innerlich die Frage erwägend : Wird uns die kommende Zeit
Gutes -bringen , werden wir über Jahresfrist wieder hier so
vergnügt und vollzählig beisammen sitzen? Ja , werden wir?
Voriges Jahr sagten wir auch so. Trotzdem, wir wollen
noch eirmml hoffen. Die Zukunft muß die Antwort erteilenI
Von der Straße her Hallen die Prositrufe und von den Tür-
men dröhnt 'der Klang der  Glocken, -die uns auch in diesem

Man beriet, da drängte sich der Jüngste der Portterleute
hervor und sagte in kindlichster Weise: „Vielleicht ein¬
geschossen!" Das L sprach Fritze schlecht. „Bin auch schon
mal eingeschossen dewesen!" Ein Wink, ein Wink! Man
erinnerte sich nämlich sofort, daß der kleine Fritz eben dort
gefunden wurde, wohin er als so kleiner Stepke nur in Be¬
gleitung von Muttern gehen sollte. Ter Portier stürmte
die Treppe zur ersten Etage herauf , die Schlüssel klirrten,
die Türe zu dem Zimmerchen des Chefs sprang auf, und
mit den Worten „Nette Bescherung" eilte er in die Arme
seiner Gattin.

Bis zum Silvester wird er den peinlichen Weihnachts¬
abend wohl schon vergessen haben. Wenn in Berlin der
Weihnachtsabend so recht ein Abend ist, den man „in Fa¬
milie" zubringt , so ist der Silvesterabend so recht der Äbcnd
des großen Bummels geworden. Berlin scheint diesmal
ganz hervorragende Lockmittel zu bieten. Alle Veran-
Haltungen drängen auf Silvester hin. Kaum eines der
größeren Restaurants b-Ieibt ohne besondere Veranstaltung,
und neu in die Erscheinung treten die Cabarets , welche—
an sich schon Nachtlokale — besondere Silvester-Cabaret-
feierlichftiten darbt t n. Nach den Anstrengungen, welche
gemacht werden, scheint es ein gewaltig lustiger Silvester
werden zu sollen. Das ist gewiß sehr erfreulich, denn man
kann daraus auf die allgemeine Stimmung in Berlin
schließen. Und die ist gut , sie ist friedlich. Die Silvester-
Warnung des Polizeipräsidiums ist aber trotzdem prompt
erschienen; sic bezieht sich in der Hauptsache auf die Gegend
in der Friedrichstadt , wo sich in Berlin der größte Silvester¬
trubel zu entwickeln pflegt. Man will „eingeschlagene Zy¬
linder" und „eingeschlagene Scheiben" vermeiden. Glück¬
liches Volk die Berliner ! Wie fürsorglich von der Behörde,
schon diese kleinen, winzigen Straßenkämpse zu vermeiden.
Aber freilich, wir sind ja nicht in Moskau, bet uns herrschen
ja keine russischen Zustände und deshalb können wir auch
freudig in das neue Jahr hineingehen. Friedlich und freudig
Und herzlich kann klingen und darf erklingen unser

„Prosit Neujahr !"



81. Dezember 1905. ^ Nr. 305. Wiesbadener General -Anzeiger.
Augenblick mahnen, emporzuschauenund unser Schicksal ge¬
trost in die Haube d er Zukunft zu legen . Was sind Men-
schenwün'sche und Menschenhoffnnngen . Der letzte Tag des
scheidenden Jahres soll für das kommende prophetische Be¬
deutung besitzen. Wenigstens behaupten die Bauern : „Wenn
der Wind aus Osten weht, — viel und gutes Obst gerät,
kommt der Wind von Süden her , — gibt es Halme körner¬
schwer, — fällt der Wind von Westen ein , — wird 's ein rei¬
ches Frschjahr sein, — Wind vom Norden aber bringt —
Sturm und Kälte unbedingt ." Jur RiesengMrge legt sich
der Bauer am Sylvester zur Ergrünidumi der Witterung im
neuen Jahr einen sogenannten „ Zwiedelk .ilender " an , indem
er kurz vor Mitternacht eine Zwiebel wagerecht in zwölf
Scheiben zepfch neidet und diese auf einem Küchenbrett in
einer Reihe ausbreitet , doch fo, daß die kleinen Scheiben in
der Mitte , die größeren aber an beiden Seiten zu liegen
kommen . Alsdann schreibt er die Namen der zwölf Monate
über die einzelnen Scheiben und bestreut jede derselben mit
etwas Salz . Diejenigen Zwiebelscheiben , unter denen sich
am Neujahrsmorgen ein nasser Fleck befindet , deuten auf
einen feuchten Monat , während diejenigen , bei denen dies
nicht der Fall ist, Trockenheit verheißen.

Also sollen es die Bauern im Riesengebirge mpchen.
Wir Wiesbadener feiern ganz anders Sylvester . Wen kann
da das Wetter interessieren ! Bei uns werden des Jahres
letzte Augenblicke in der Familie bei einem gehörigen Tops
voll Grog gefeiert und dabei solange auf die Zukunft des
neuen Jahres geprostet , bis das Getränk alle ist und das
Rufen und Lärmen auf den Straßen die mitunter schon „Se¬
ligen " an den gastlichen Einzug des Jahres 1906 erinnern.
Draußen auf den Straßen verkünden es aber die Frösche
und sonstigen Feuerwerkskörper . Und in den Kneipen?
Da jubelt und jauchzt es als wenn ein jeder mit dem Neu¬
jahrsantritt das große Loos gewonnen hätte . Sollten auch
nur einige Wünsche von den vielen heute zum Ausdruck ge¬
brachten in Erfüllung gehen ! Dann wird man sicher mit
dem neuen Jahr nächsten Sylvester mehr zufrieden fein wie
mit dem jetzt verabschiedeten . Darum nochmals

Prosit Neujahr!
B. K.

Des Neujahrsfestes wegen erscheint die nächste Nummer
des Wiesbadener Generalanzeigers am Dienstag . 2. Jan . 1906.

* Personalien . Der bei dem hiesigen Straßenbauamt be¬
schäftigte Stodtbauassistent Rasch erhielt durch das Auswär¬
tige Amt, Kolonialabteilung , einen Ruf als Bauassistent nach
Deutsch-Ostafrika.

* Im Handelsregister wurde eingetragen : Das von der
Witwe des Kaufmanns Philipp Nagel,  Therese geb. Pulch
zu Wiesbaden unter der Firma „Philipp Nagel " betriebene
Handelsgeschäft ist ans den Kaufmann Joh . Phil . Nagel zu
Wiesbaden übergegangen. Dieser führt dos Geschäft unter der
gleichen Firma fort . Die Prokura des Kaufmanns Karl Ziß
mer ist erloschen. — Firma „R ichard Petitpierre ", mit
dem Sitze in Wiesbaden . Als deren alleiniger Inhaber ist
„Richard Petitpierre , Optiker , Wiesbaden ", eingetragen worden.
— Vorschußoerein  in B i e b r i ch° M o s b a ch, E . G.
nt. u. H., ist im Genossenschaftsregister folgendes eingetragen:
Ter Kaufmann Karl Korb ist verstorben , der Bürgermeister a.
D . und Landtagsabgeordnete August Wolfs ist zum stellvertre¬
tenden Vorstandsmitglied gewählt. — Fa . Paul R . Heine,
Wiesbaden . Tie Firma ist erloschen.

* Vesitzwechsel. Herr Wilhelm Ho l, mann  verkaufte sein
Haus , Sebemstraße 3 nebst bent seit 15 Jahren betriebenen
Flaschenbier-, Obst- und Gemüsegeschäft an Herrn Wilhelm
Schauß zum Preise von 230000 A  und kaufte das Haus Se-
Danstraße ü zum Preise von 122 000 A.  Das betriebene Eis¬
geschäft ist beim Verkauf ausgeschlossen, und beabsichtigt Herr
Hohmann, neben seinem bereits an der Fischzucht angelegten
Nalureiswerk noch eine Knnsteissabrik in der Stadt anzulegen.

** Ans nach dem Kcllerslopf . Morgen und während des
Nenjllhrstages lohnt sich zweifelsohne ein Ausflug nach dem
Kellerskopf. Bei einigermaßen annehmbarem Wetter geht sich's
recht gut durch die würzige Waldluft . Hoch oben auf dem Berge
aber waltet in der Schützhalle und Restauration Herr Priester
seines Amtes in der von ihm bekannten vorzüglichen Weise
Darum : Aus nach dem Kellerskopf!

* Wünsche an die Eisenbahn . Der tim 10.37 Uhr Vor-
mittags in Oestrich-Winkel fällige Personenizng nach Wies¬
baden resp . Frankfurt hat nach der „Frkf . Ztg . wiederholt
Sonntags erhebliche Verspätungen . Fe mer hält der Schnell,
zu«, der ca . 11 Uhr ohne Aufenthalt die Station Oestrich-
Winkel passieren soll, bisweilen zur Ausnahme der weite'r-
reisenden Passagiere ; es wird jedoch tischt gestattet , mit
Sonntagsfahrkarten diesen Zug zit benutzen . Wäre es nicht
möglich, in solchem Fall , wenn der Schnellzug hält , auch die
Beschränkung , daß Sonntagsfahrkarten zur Schnellzugsisahrt
nicht berechtigen , auszuhebon ? Dann müßte aber mich die¬
sem Zustand der permanenten Verspätung echgeholftn
werden.

* Wiesbadener Karneval . Wie alljährlich ist der Wies¬
badener Karnevalverein „Rarrhalla " vom Prinzen Jocns be.
austragt , auch m der Faschingszeit 1906 das Szepter der Nar¬
retei m Wiesbaden recht kräftig, fidel und humorvoll zu schwin¬
gen , was das Komitee der „Narrhalla " bereitwilligst übernom-
men hat . Die erste Veranstaltung findet bereits am 1. Jan.
(Neujahrstag ), abends 8 Uhr 11 Min ., in dem neucrbauten
schönen Kaisersoal,̂ Totzheimerstraße , statt . Es ist dies ein
großes Karneval -Konzert mit Absingen von urkomisch-karne-
oalistischen Liedern und karnevalistischen Vorträgen , sowie

darauffolgendem Balle . Wir machen auf diese Veranstal¬
tung ganz besonders aufmerksam.

* Eine reizende Episode ereignete sich bei der Aus¬
führung eines Weihnachtsmärchens im Opxrnhause in Frank¬
furt a . M . Der Tenorist Frank spielte eine Hauptrolle und
mußte dabei gelegentlich in einen Brunnen versinken . Die¬
ser Anblick aber machte düs im Theater anwesende dreijäh-
rige Söhnchen Schramms ängstlich und plötzlich erscholl durch
das Haus der sehnsüchtige Ruf : „Papacheu , Papachon,
komm do wieder rauf " Nach den kräftigen 'Stimmmitteln
zu urteilen , die Schramm junior bei dieser Gelegenheit o it-
faltete , steckt auch in ihm ein künftiger Ritter voni hohen „C ".

* Der Männerturnverein vevemstaltet am 1. Januar in
seiner Turnhalle , Platterstraße 16, seine Weihnachtsfeier , mit
welcher Abendunterhaltung , Christbaumverlosung und Ball
verbunden ist. Das Programm zur Abendunt -rhaliung ist
in diesem Jahre bes» n'ders abwechslungsreich . Als Solist ist
Herr Königlicher Opernsänger Hans S ch u h gewonnen
worden , welcher einige Lieder für Tenor als auch ein Duett
aus der Oper „Martha " mit dem Mitglied Herrn Scherf

. zum Vortrag bringen wird . Herr Turnwart Fritz Engel
bat einen Reigen einstudiert , der von 16 Mädchen der Mäd-
chenabteilung ausgeführt wird . Die aktive Turnerschllft
wird mit einem Kürturnen am Reck sowie Gruppierungen
auf dem Programm vertreten sein . Als Humorist ist Herr
E v e r t̂, Mitglied der Königlichen Bühne , verpflichtet wor¬
den . Die Gesangriage wird unter der Leitung des Kam¬
mermusikers Herrn L i n d n e r folgende Chöre vortragM:
„Es ist ein ' Ros ' entsprungen ", „Nachtzauber " von Storch,
„Die Schäferin " von Spangenberg , „Abendfeier " von Kreu¬
tzer, „Sechfe , sieben acht" von Geist , „Schisferständchen " von
Eyles Mid „Maiennacht " von Seibert . An die Chrrstbaum-
Verlosung schließt sich der Ball an , dessen Leitung Herrn
Tanzmeister C e r n y übertragen worden ist.

* Gesangverein Wiesbadener Männer -Club Am 2.
Feiertag beging der Verein seine übliche Weihnachtsfeier in
den Räumen des Knth . Lesevereins , welche leider nur die
Hülste 'der Erschienenen aufnehmen konnten ; Saal und
Gallerte waren überfüllt . Zur Einleitung des Festes trug
die Sänigerschaar unter Leitung des Herrn Lehrer R e m s-
b e r 0 e r , welcher in Verhinderung des Vereinsdirigen-
ten in liebenswürdiger Weise die Direktion übernommen
hatte , einen diesem Feste würdigen Chor vor , worauf der
Vereinspräsiderit eine kurze , herzliche Begrüßungsansprache
hielt . Die beiden Damen B ö h m und Herbst  trugen
ein hübsches Weihnachtslied vor-, worauf van ca. 30 Kindern
. Stille Nacht , heilige Nacht " und „O du fröhliche , o du se-
lige , gnüd -enbringende Weihnachtszeit " wirkungsvoll ge¬
sungen wurden . Die eigentliche Festrede hatte H rr S ta t-
verotdueter Fink  übernommen . Weitere Chorlieder , >
wie Soli der oben genannten Damen wechselten miteinander
ab . Zwei Weihnachts -Theaterstücke , die glatt von statten
gingen , brachten den Darstellern für .ihr wohlgAungenes
Spiel nicht endenwollenden Beifall . Mitwirken,de Maren
die Damen Stamm , Brücket, Hasselbach. Beißengroll sowie
die Herren Beißengroll , Nell , I . Krämer , E . Kreut er, H.
Zwcrenz , Ringel , Gillering . Herzog , Krissei und Rock, die ja
als tüchtige Darsteller bekannt sind . Ein Tanz beschloß die
schöne Feier , welche dem Männerclub , wie immer , zur Eh e
gereicht.

* Der Wiesbadener Athlctenklub hält heute, den 31. d. M .,
CIn,e -^ ^Unterhaltung , verbunden mit Christbaumverlosung
und Tombola, in der Waldstraße, Saalbau „zum Burggraf".
Anfang 4 llhr.

* Ter Club Edelwcis begeht morgen , Montag (Neujahr)
von nachmittags 4 Uhr ab, im Saale zur Turngesellschaft, Well-
rttzstraße 41, seine Weihnachtsfeier,  verbunden mit thea¬
tralischen Aufführungen , Christbaumverlosung und Tanz . Der
Verein bringt ein gut gewähltes Weihnachtsstück und eine Posse
aus dem Leben zur Aufführung so daß den Besuchern einige
genußreiche Stunden in Aussicht stehen. Der Eintrittspreis
betragt 30 $  und findet die Veranstaltung bei Bier statt.

* D " Turnverein Waldstraße feiert am 1. Januar seine
diesjährige Weihnachtsfeier mit Christbaumverlosung im Saal-
dati Burggraf . Freunde und Gönner sind frenndlichst einge-

- Der dies,ähr,ge große Weihnachtsball des Männerge
)a«gvereins „Concordia findet — wie in den letzten Jahren
— so auch Heuer wieder am Neujahrstage , abends von 8 Uht
ab, in den oberen Sälen des Zivilkasinos , Jriedrichstraße statt
Für entiprechende Unterhaltung ist seitens der Vergnügung^
kommistion bestens gesorgt.

Wcihnachtoball . Der am zweiten Weihnachtsf ier-
kag von dem „BäckorgphilsMverein" in der Män «ttnrnhalls
vetianstaltete Weihnachtsball verlief in schönster Weise. Der
große T >a«l war bald nach 8 Uhr bis zum letzten Platz be'etzt
gewiß ein Beweis, welcher Beliebtheit sich, der jedes Jahr wie¬
derkehrende Bü.ll erfreut . Nach einer Ansprache des ersten
Vorsitzenden. Herrn Pf . Gerhard , welcher das gute Einver¬
nehmen zwischen Meistern und Verein hervorhoh. deklamierte
Herr Gerhard noch ein sehr schönes Weihniachrsg. dicht. So¬
dann wurde von Herrn L. Zimmerinann , Ehrenpräsident
de? Vereins, eine kurze Ansprache gehalten, worin er beson¬
ders betonte, daß von seiten der Meister alles getan wird
daß je eine Nacht der drei hoben Feiertage im Jahre gä.n.z-
lch für die Gehnlfen frei wird. Auch das Erscheinen vieh-r
Metster war wieder ein Beweis dafür , welch gute Eintracht
zwischen Meistern und Gehtilsen besteht. An der darauf fol¬
genden Polonaise nahmen über 100 Personen teil . Auch an
einer großartigen Tombola fehlte es nicht. Herr K. Schlicht
übernahm die Leitung des Tanzes und erledigte sie zu aller
Zufriedenheit. Herr Schlegelmilch erntete mit' seinen Ge-
langsvortragen wieder großen Beifall . So trennte man sich
am frühen Morgen mit dem. Bewußtsein, ein. paar fröhlicheStunden verlebt zu haben.

^ Walhalla -Theater Heute, am 31. Dezember, verab-
MW mit großem Beifall ausgenommene Weihnachts-

Knustlerpersonal Es finden zwei Vorstellungen statt , nachmll-
eSn riel f l C\ abe ^i 8 U £r ^ gewöhnlichen Preisen.

Nach Schluß der Abendvorstellung schließt sich der hier so be-
bebte Lylvevsterball an , zu dem die Besucher der Vorstelluna
freien Eintritt haben. Der Kassenpreis zum Ball beträgt 1 1
— ^ nl  Hauptrestaurant findet am Sylvcstertage sowie am
ersten Neu,al,rstage von lisch bis Isch Uhr und ab 7 Uhr abends
grobes humoristisches Konzert  bei freiem Eintrittstatt.

Eine deutsche Zeitung in Tsingtau. Von einem Abonnen¬
ten des „Wiesbadener Generalanzeigers " in Tsingtau sOst-
aslenl wird uns regelmäßig eine dort erscheinende deutsche Zei-
tung, die „Tstngtauer Neuesten Nachrichten " übermittelt Aus
dem gutredigierten Blatt ersehen wir , daß das Deutschtum im
5™^ £ ]ten >mmer größere Fortschritte macht. Es befinden
sichm Tsingtau deutsche Banken, deutsche Geschäfte aller Art ein
deutsches Kouzerthaus , wo die Kapelle des 3. Scebataillons
prelt, deutsche Photographen , eine deutsche Apotheke und sogar

bereits — ein deutsches Warenhaus . Mehr kann man vorläu¬
fig nicht erwarten.

20. JaUrgmrj.
* Repertoire lies Kgl. Theaters vom Sonntag , 31. Dezem¬

ber 1905 bis Saipstag , 6. Januar 1906. Sonntag , Abonne¬
ment C.: „Gasparone ", Anfang 6 Uhr . Montag , Abonnement
A. : „Undine", Anfang 7 Uhr . Dienstag , Abonnement B .: „D^
Journalisten ", Anfang 7 Uhr . Mittwoch , Abonnement C.: „Fra
Diavolo ", Anfang 7 Uhr . Donnerstag , Abonnement D . : Neu
einstudiert : „Die Räuber " , Anfang 7 Uhr . Freitag , Abonne¬
ment B .: „Mignon ", Anfang 7 Uhr . Samstag , Abonnement
D „ zum ersten Male : „Die Glocken von Corneville ", Anfang
7 Uhr.

* Spielpla » des Residenztheaters . Sonntag , 31., 3% Uhr,
«Der Privatdozent ", abends 7 Uhr : Prolog . ' „Reise auf ge¬
meinschaftliche Kosten". Montag , 1. Januar , 3y2 Uhr : „Lise-
lott ",Uhr  abends : „Die Doppelehe". Dienstag , 2., 7 Uhr:
„Es werde Licht !". Mittwoch , 3., 7 Uhr : Prolog . „Reise auf
gemernschastliche Kosten". Donnerstag , 4., 7 Uhr : Rezi-
tationsabMd Ernst v. Possart und Bernh . Staveuhagen . Frei --
tag , 5., 7 Uhr : „Die Doppelehe". Samstag , 6., 7 Uhr : No¬
vität ! „Pharaos Tochter " .

* Spielplan des Mainzer Stadttheaters . (Woche vom
31. Dezember 1905 bis Samstag , 7. Januar 1906h Sonntag:
„Peter Gernek>ejp", Anfang 2 Uhr ; „Hänsel u. Gretel ", hierauf
„Streichholzmädcl ", Anfang 6 Uhr . Montag : „Peter Gerne-
klem", Anfang 2% Uhr ; „Carmen ", Anfang 7 Uhr . Dienstag:
„Gewissenswurm ", hierauf „Unter vier Augen", Anfang 7 Uhr.
Mittwoch : „Peter Gerneklein ", Anfang 2V2 Uhr ; „Othello ",
Anfang 714 Uhr . Donnerstag : „Fedora ", Anfang 7 Uhr . Frei-
tag : „Die heilige Elisabeth ", Anfang 7Yz  Uhr . Samstag:
„Maria Stuart ", Anfang 7% Uhr.

* Kurhaus . Wie alljährlich , fällt morgen (Sylvester ) das
Abenlckonzert im Kurhause aus . Das nachmittägliche Sympho-
niekonzxrt findet jedoch statt und zwar mit einem Außergewöhn¬
lich interessanten Programm.

* Märchenabeud des Hofschauspielers Hermann Ballcntin.
Auf vielfache Anfragen teilen wir mit , daß das hier upd im
Anzeigenteil veröffentlichte Programm den Eltern am besten
selbst sagt und zeigt, für welches Mter unserer Jugeud der Vor¬
trag gedacht und . bestimmt ist. Die Vorlesung von Märchen,
besonders aber die Rezitation der Gedichte von Goethe, Körner,
Reinick, Seidel , Falke, Liliencron verlangt , trotzdem dieselben
für die Jugend ausgewählt sind, doch einige Aufmerksamkeit,
Sammlung und Verständnis . Der Besuch ist deshalb mehr für
Kinder in etwas vorgeschrittenem Alter , als für zu kleiue Kin¬
der zu empfehlen. Im humoristischen Teil wird Herr V'allentin
auch eine lustige Geschichte von Wilhelm Busch, unserem größ-
ten deutschen̂ Humoristen , zum Vortrag bringen . — Der Abend
wird sich am diese Weise für Erwachsene, wie für die Jugend
in gleichem Maße unterhaltend gestalten. Der Vorverkauf sin-
dct außer in den schon erwähnten Buchhandlungen von Staadt,
Bahnhofstraße , und Juranv und Hensel, Wilhelmstraße , auch
noch im Reisebureau von Engel, Wilhelmstraße , statt . Preise
der Plätze 1 A  und 2 A.

* Nassanische Sparkasse. In den ersten Tagen des neuen
Jahres pflegt der Zudrang zur Sparkasse ein derartig starker
zu sein, däß^die Abfertigung der Sparer eine erhebliche Ver¬
zögerung erfährt , die natürlich vom Publikum unangenehm emp-
wnden wird . Es wäre schon viel geholsen, wenn das Publikum
sich besser verteilte . Die Sparkasse ist schon 8V2 Uhr geöffnet;
b>s 10  Uhr ist es aber verhältnismäßig leer . Dasselbe gilt für
die Zeit von 3 bis 5 Uhr nachmittags . Auch sollten Einzah-
lnngen ans Sparkassenbücher überhaupt nicht in der ersten
Wocke des neuen Jahres gemacht werden. Da für den Monat
Januar doch keine Zinsen gezahlt werden, verliert der Sparer
nichts , wenn er mit der Enzablung bis in die zweite Hälfte
des Januar wartet . Das Gedränge pflegt um diele Zeit schon
erheblich nachzulassen. Im Publikum ist auch vielfach der Irr-
tum verbreitet , daß man zum Jahresbeginn das' Sparkassen-
buch zur Gutschrift der Zinsen vorlegen müsse. Es bat dies
aber gar keinen Zweck. Die Zinsen werden ans alle Fälle auch
dann , wenn der Betrog von 1000 A  erreicht ist, in den Konto¬
büchern der Sparkasse gutgeschrieben und zum Kapital geschla¬
gen. Der Eintrag in das Sparkassenbuch hat deshalb » eit
bis es oeVoentTirf. bei einer Einzahlung oder R̂ückzahlung wie¬
der vorgelegt wird.

Eins der Umgegend.

Aufschlag des Milchpreises.  Landwirte von Igstadt
Kloppenheim, Bierstadt , Delkenheim und Rordenstaüt , die an
einer hier stattgefundenen Versammlung teilgenommen, wollen
sich ihnen anschließen. In einer nächsten Mittwoch in Norden-
stadt abziihaltenden Versammlung soll die Vereinigung organi¬
siert werden. Man fordert fortan 15 Z per Liter . Ob der
Plan gelingt ? Wir zweifeln vorläufig!

-el. Sckilangenbad, 30. Dez. Infolge des Glatteises , wcl-
ches Wege und Straßen gestern bedeckte, ereignete sich im un¬
teren Orte ein Unfall.  Das Fuhrwerk einer Wiesba¬
dener  Brauerei fuhr die abschüssige Straße , welche das
obere und untere Schlangenbad miteinander verbindet abw"rts.
Durch die Glätte versagte die Bremse, die Pferde konnten den
Wagen nicht mehr aufhalten und rannten mit voller Wucht in
die Geschäftsräume des Herrn Friseurs und Papierwarenhänd¬
lers Georg Schneider . Den Tieren ist znm Glück nichts passtet
doch ist das Haus stark beschädigt. '

-ei. Wambach. 30. Dez. Herr Christian Schmittel  hat
von der Witwe Kaspar Höhn hier Wohnhaus und Scheune mit
Wirtschaftsbetrieb käuflich erworben . Der Kaufpreis betrögt
8500 A.  Herr Schmiltel wird die Wirtschaft vorläufig im
Namen der alten Besitzerin weiterführen.

Elektro -Notationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schäfer:  für
den übrigen redaktionellen Teil : Bernhard Klotz  i' ng-
für Inserate und Geschäftliches: Carl Rö stell sämtlich

zu Wiesbaden.
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20.  Jahrgius.

Wohnungen etc.

ßurdiaaffe 47, im 2. Wohnungs-
*5*' stock, ist eine Wohnung von
4 3int ., Küche, 2 Mails , und 2
Kellern auf 1. April zu 8m. Nab,
Part , im Komptoir von L. D.
Jung _ 4393
Kapelle,ist, . 12, Stv .. 2 Zimmer,

Küche, Zubehör per t . April
an kleitte ruh. Familie zu verm.

Näh  Pari , rechts 4397
«̂ ellmuiidilr. 17, schöne Drei-

Zimmerwohnung m. Sianf
u. Keller zu verm. 4399
Hlambach Im 1. Sk. eine Ich

3-Zlinmerwohn. z.vm. Klos, u
Wasserl.i.Hause, e. Ansg. d.d. Gart,i. d. Wald. Wiesb. Str.34 4415
Ätleuvaa itieMur. 3, schöne 3»

Zimmerwohn, mit allem der
Neuzeit entipr. einger., zu verm.

Näh. Hlh. 1. Si. 4383
$| »eubau Niehlstr. loa, schöne 2-
*' *' Zimmerwohnung (Hth.) auf
gleich  od . svät. zu verm. 4444

^ ^ ^ öbl. Maniard: sosorl oderspäter zu verm.
4389 Schn gaffe4, Hth. 1
^Vermannitr . 21, 3. itocf r.,
*ar möbl. Zim. NI. 1 auch 2 B
mit oder ohne Pens. Das. finden
r. Arb. sch, Sch asstellen mit oder
ohne Sfofl 4387
Flimmer , sch müol., sehr billig

(event. auch leer) zu verm.
4391 Oranicnstr. 15. Bdb. 3.

eint Arb erh. Schlaistelle
E.tvillerstr. 18, 3. St . 4417
ehrere beff. Arbeiter erhallen
billiges Logis 4401

Metz eraaffe  29 , 2.

Jg.fkif;.fanaibl )äijiif
zu verkaufen. 4447
_ Blüch erür, 5, 3, l.

^hanaricnüäbnc (Stamm Seifert-,prima Sänger, und 29 Stck.
prima Zuchtweibchen sehr billig zu
verk. Riedlstr. 2. 1. l. 4445

Ein LärmigerPetroleumlüster
mit Kerzen und Prismen f. 20 M.
zu verkanten 4448

Pbilippsbergür. 28, Park.

FcdcrroU ; ». neue und ge¬
brauchte, zu verk. 4405

Dotzheimerfiraße 85.
Verse tiiedcne «.

Heiratspartien
vermittelt reell uno diskret

Frau Wehner,
4142  Römerberg 29.

Ei» khkinaljgcr
Kaufmann,

jetzt Privatmann, kann ohne Ar¬
beit nicht sein und sucht in besch,
Weiie sich zu betätigen.

Näh. unter „Genau " poül
Wiesbaden. 4416

Arbeitsniarkt,

Per 1. April lüuö ein m.ltelgr.

fjailen
mit Hinterzim. gesucht,
welcher sich für Bureau und Aus¬
stellung eignet.

Off. u. Nr. 4430 an die Trv.
d. Bl. erbeten. 4430

An » und Verkäufe

f £ in gebe. ToupS . Iaadwag
u. Selb ifahrwagen , sowie

neue FedcrroUc und vier
gcbr . Fuhrwage » Räder bill.
zu verkaufen.
4382 Herrnmühlgaffe5

Jiilzk, Akißlg! fron
sucht Monatsuelle. Näh, Nöder-
straffe6, Ä,h. 4394

Ein reinliches, zu jebec Arbeit
williges 4412

Mädchen
sofort gesucht.
_ Hellmvndllr. 46, Part

Mädchen
zum Flas .henspiilcil gesucht
4460_ Sebannr. 3, Htb,

Lnufmädchen
sucht sofort 4392

Arnold Oberöky,
Gr, Burgstr. 3|7.

Stenograpfiiefdmle
(Staatlich gene raigt)

Die £ röffnnng der Kurse Steno¬
graphie u. Maschinenschreiben erfolgt
am 4 , Januar , abends 8 Uhr , im
Schulgebäude an der Lehratrasse.
Anmeldungen werden bei dem Leiter

der Schul«, Lehrer H . Paul , Philippsbergstrasse 16, sowie bei
Beginn des Un errichrs entgegengenommen.

Das Kuratorium der Steiiogruphicschule.
Stolze -Schrey : Verbreitetstes System in Preussen,

eingeführt in sämmtiiehen städtischen Fortbildungsschulen der
Reichshauptstadt 4413

Hotel Rheinischer Hof,
nmwiuiai Rheinstraße, gegenüber der Stadthalle.

Am Neujahrstage gestatte ich mir meine neuen, sehenswerten
Rcstanrationck»u. Festsäle in cmvfehl, E innerung zu bringen.

Von 8 Uhr ab Soupers an kleinen Tischen serviert.
* Während des Soupers Tafelmusik.

Austern, ff. Kaviar. Frische Hummer.
246/12o Hochachtend

Franz Lei)»iann , neuer Besitzer.

ScliHlcr ’s
vorzügliche und wohlbekömmliche

J®ii ns ©ti -JEssenzeu
zeichnen sich in erster Linie dadurch aus, dass zuderen Fabrikation nur

allerbeste Materialien
verwendet werden, dieselben führen daher

niemals Kopfwell
oder irgeud welches Unbehagen im Gefolge,
verlange deshalb ausdrücklich

(üin liitljt Mädchen
»um 15. Zanuar gesucht 4406

Dotzbeinierür, -6, 2.  r.
4Hine päpstliche siidernc Plünzc,

sowie noch eine Menge zum
Teil ,'ebr alter Münzen zu verk.
Sonnenberg . Rambacher-
firaiie Nr. 31, 4428
I  gr.2tür.Kleiderschr.,1Küchen-schr., 1 Sofa u. Küchenliich,
1 sch, gr Spiegel, 1 Topfbrett m
Tonnen, versch. Stühle, billig zu
verk Werderstraße8, Mtlb,, 1. l„
nahe am BiSmarckring 4443

m ädchen in kl Haushalt gef.
Theodorenstr. 2. 4404

Alan

icheller ’s
Punsch -Essenz

von Arac, Rum, Burgunder etc ., welche in den besseren
einschlägigen Geschäften zu haben ist.

Fabrikanten:

Fritz SchellerSöhne,Homburgv.d.Höhe
Gegründet 1843, 1281|331

mn,
Herderitr . 31 , Part . I.,

SteUeurrachweis.
Anständige Mädch, jed. Konfesston
finden jederzeit Kost u, LogiS für
1 Mk. täglich, sowie stets gute
Stellen nachgewiefen. Sofort oder
später gesucht: Stützen, Kinder¬
gärtnerinnen, Köchinnen, Haus - u.
Allel,lmädchei, 1340

" Handelsschule.

Jnstihtt Jf̂ SMccmnz
Ootzheimerstc 21p. WIESBADEN Dotzheimerstr. 21 p.

Bestem pf<> leaes ntul >«st ic -acute -t Inutut
Gründlicher , sewissenhafterUnterri rät bis zurliöelisten Ausbildung!

Bnchföhrune , kfm . Rechnen , Schönschreiben,
Stenographie , Maschinenschreiben etc.

Tag-u. Abendkurse. ♦ Moderne Sprachen . ♦ Stellenvermittlung,
Für Damen separate Räume ! ! 3030

Einzelfächer . Gesamtkurse.
Prospekt gratis und franko . Die Direktion.

S U

Für Wocbnerinnen und Kranke:
Wasserdichte

Bet teinlagen
per Meter von Mk. 1.30 bis

Mk 6.75
Armtragbinden von

80 Pf . an
Augen -, Aasen - und
Ohren -Douchen nnd

•Spritzen von 25 Pf. an
All «eii und Ohren¬

klappen und Binden.
Badesalze , wie:

Kreuznacher Mutterlaugen -Salz,
Stassfurter Salz,
achtes Seesalz,
Vieh- (Bade) Salz,
Aechte Kreuznacher Mutter¬

lauge,
Fichtennadelextrakt nnd

Tabletten,
Bade - und Toilette-

seliwttmme
in grösster Auswahl.

Gummischwftmme Ia. Qualität.
Augen-, Mund- und Ohren¬

schwämme.
Badethermometer

von 40 PF. an.
Bettpfannen

(Unterschieber , Stechbeeken)
aus Porzellan , Emaille und

Zink in verschiedenen Grössen
von Mk 2.— an.
Bruchbände r
von Alk, 1.80 an,

Brusthütchen mit Sauger.

Brustumschläge, ) nac
Halsumschläge , [Prie

s, j uit

nach
|_| _i._ ^ >Priess-

Leih Umschläge , / nitz.
gebrauchsfertig in verschied.

Grössen von Mk. 1.— an
Klistierspritzen

aus Guiiiun, Glas unj Zinn
Clysopompen.

Glyceriusprifzen.
Clystierrohre ans Glas, Hart-

und Weichiiummi.
Desiniectiousmittel,

wie : Lysol , Lysoform, Carbol-
wasser , Creolin , Seproforma etc
Cinnehinegläscr und

Löffel,
Trinkröhreu und Krankeutasseu

von 20 Pf an.
Eisbeutel,

Huste n Pasti11en und
Bonbon «.

Inhalation * -Apparate
von 150 Mk. an.

Injectionsspritzen aus
Glas und Hartgummi,

Irrigatore,
complett, mit Aiuttor-Clyslier-

rokr, von Mk. I,— an.
Iieibbinden

Fieber - ( Maximal^
Tii .-rjiiometer

T7von Mk. t . — an, mit amt¬
lichem PrUfungsscheiu

von Mk. 3 — an.
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier Artikel

in grösster Auswahl.
Gesundheitsbinden

(bameubiudeuj 1a. Qualität
per Dtz von 80 Pf . an.

Befestigungsgürtel hierzu in
allen Prei -lagen v. 50 Pf. an.

Gummibinden.
Gummistrümpfe in allen

Grössen.
Holz iv oll «Unter lagen

für das Wochenbett.
sü*r Beste Wap » !

in allen Grössen und Preis¬
lagen, System Teufel und
andere Fabrikate , von Mk.

1.25 an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

^Luftkissen,
rund und viereckig , in allen^1*-Mr,r,«i a» HL CI __Grössen von Mk. 2.75 an
Massage Apparate

und Artikel.
Medizinische Seifen.

Milch pumpen
von 75 Pf. an.

Sämtliche Mineral¬
wässer.

Mundservietten,
hygienische , für Kinder.

Mutterrohre aus Glas und
Hartgummi

Aabelbruchbänder.
Nabeipflaster und Flecken.

Ohrenhalter für Kinder.
Ozonlampen.
Puiverbläser.

Hygien ische
Hand spnc knöpfe

aus Gias, Porzell -n u. Kinaille
Hygienische Taschen.

Spuckflaschen,
Suspensorien.

gewölinl., sowie Sportsuspen-
sorieu in grösster Auswahl

von 45 Pf. an.
Taschen - nnd

Reiseapotheken.
Tnrnapparate.

Urinflasclien
männliche unil weiehche von

80 pf an.
Verbandwatte,

chemisch rein, zterilisirt und
imprägnirt.

Verbandstoff 'en .B ;nden
wie : Can.bric, Muli, Gaze,
Leinen , Flanell , Ideal etc.
Brandbinden , Verbandgaze,

Li nt.
Guttaperchatafft , 1zu Verbänden
Billroth Battist , In.wasserdicht
Mosetfig Battist 1Umschlägen.

Verbandkästen
sogen. Notverbandkästen,

für das Gewerbe in verschie¬
denen Zusammenstellungen und

allen Preislagen.
W ärmiiaschcn

ans Gummi und Metall
von Mk. 1.50 an.

Leibwärmer,
Wnndpuder , aseptisch

Zimmer -Thermometer
Zungenschaber.

9^ * Billigste Preise ! ^H' _ rreisei qfrJQ

Telephon 717. Citi *« zur Krankenpflege.
— —— ———— — ^ Kirchgasse 6 . 2030

L WWWWDWijDWtzgWWMW

Kohlen-Consurn ^
Am Römertor7. I 11 0 11C ö Am Römertor 7.

Telefon 2557. W , \J  JU ö U Telefon 2557.

3580

Rhein» Braunkohlen-Brikets
Marke 11 nion

empfiehlt alle Sorten

Kohlen, Koks, Brikets und Brennholz
zu billigen Preisen.

„Ringfrei“
Kontor:

Am Römertor 7.

(vwwww\
J Bitte versuchen Sin nefl. $

Prima Zechenkoks
für Zentralheizungen.
(Direkt per Bahn bezogen.)

(
<
c
c

<
(
c

Bitte versuchen Sie
Nähi » Malz -Kaffee!

2
ft

a>

N
ilv

Nähr -Malzkaffe « ist sehr ergiebig u. beköinmlich.
„ „ findet allerorts größte Anerkennung.
„ . ist in den einschlägige» Geschäften

zu haben
In Wiesbaden bei: W. H. Birk, Oranienstr

Ecke Adelbeidstraffe, Wilbelm Sroll. Moritzüratze,
Adam Frohn, Germania-L-niUiii. Herdernr., Friebr.
Groll, Göthestraße Ecke 3tbotfSoU.ee, ®. F-uchr,
Saalgaffe 2.
Nähr Malzkaffee kostet1 Pfnnd-Packei 30 Pl«

.. r » ll* - 16 Pf.

cv

CD
&

c 1

Allein - Eno ros - Vertrieb  bei Herren
K . & A . Huppert , Wiesdadou.

Dotzheimerstraffe 8

>
>
>

Mittwocifc , den 3 . Januar 1808 , nach¬
mittags 6 Uhr , im Saale der Loge-Plato:

Märchen-Abend
des Königl. Hofschauspielers Hermann Vollentin.

Zum Vortrag gelangen u. a. Märchen von:
Grimm, Andersen , Hauff, Bechstein,

Frieda Schanz, Luise Weber, Gertrud Lundehn, sowie
Gedichte von Göthe Körner, Seidel, Sturm, Reinick,
Falke und Liliencron, ferner Neckraärchen, lustige Ge¬schichten und Humoristisches.

Preise der Plätze im Vorverkauf 1 und 2 Mark,
au der Abendkasse 50 Pfg. mehr.

Der Vorverkauf findet statt in den Buchhandlungen
von Staadt , BalmhoiStrasse, Jurany & Hensei,
Wilhelmstrasse. 4275



81. DeS'Nibcr 1905. Nr. 305. KSieSBaBeicer Weiretai«5Jwj(Mget.
Die Preise der Lebensmittel

und

der landwirtschaftliche« Erzeugnisse
zu Wiesbaden

waren nach den Ermittelungen des Akziseamtcs vom 23.}Dezember
bis einschließlich 29. Dezember 1905 folgende:

20. 3a$rgnrg.

» »i# 8M,W.« |M!!8!,Itei| I « mmnmchunil.

1 Die hmarkt . Sl. Pr. H. Pr.
(Schlachtgewicht.) M. Pf. M.Pf.

OchsenI. Q . SO Kg 76 — 80 —
II . „ , „ 72 - 76 -

Kühe I. „ „ „ 68 - 74-
„II . „ „ , 62 - 66  -

Schweine 1 „ 142 148
Mast-Kälber 1 „-
Land. „ 1 „ 136 146f-mmel1„ 140 148I. Fruch tmarkt.
Hafer, neuer 100 „ 16— 16 40
Stroh
Heu

5 —
8 —

5 60
8 20

II . Bi ktuali enm arkt.
Eßbutter 1 kg 2 50 2 60

Lachssorellen
Seewcißlinge

I

Kochbulter 1 2 30 2 40 (Merlans) 1
Trinkeier I St. - 12 — 14 Blaufelchen 1
frische Eier 1 - 9 - 10 Heilbutt 1
Kalk-Eier 1 „ - 8 - 9 Stcinbutt 1
Handkäse 100 „ 5 — 7 — Schollen 1
Fabrikkäse
Eßkartoffeln

» » 6 -*
100  kg 6 —

6 -
6 50

Seezunge
Rolzunge

1

1
Neue Karioff. 1
Ziviebeln 50
Zwiebeln 1
Knoblauch 1
Erdkohlrabi 1
Rote Rüben 1
Weiße „ 1
Gelbe „ 1
Kl. gelbe Rüb. 1 Gbd.
Rettich
Treibrettich
Radieschen
Spargel
Schwaizwurz.
Meerreruch
Petersilie
Lauch
Sellerie
Kohlrabi
Feldgurken
Treibgurken

— 7 — 9

5 50 6 —
— 14 —16
—40 —4 ••
—30 —35
—15 — 16
-18 •20
—16 — 18
- 5 - 6

1 St.
1 Gbd. -
1 . -8
1 kg-
1 „ - 55
1 St. —25

— 10

— 60
0

1 kg - 60 — 70
1 St. — 5 — 6
1 „ —12 — 16
1 „ —20 — 25
1 St. -

Einmachgurk. 100 „ - -
Kürbis
Tomaten
Grüne licke
„ Bopnen
„ Stg.-Bohu.
„ Buschbohn.
„ Prinzcßb.

Erbsen mit
„ Schale1

' „ ohne „ 1
Zuckerschoten1
Weißkraut 50
Weißkraut 1

kg-

Rothkraut

- 12 — 15
1 St . — 20 — 25
1 kg - 15 — 10

. ist . — 30 — 15
Wirsing 1 „ —30 — 32
Blumenkohlhlcs. 1 „ —--

tt (ausländ .) 1 „ —80 — 90
Rosenkohl 1 kg - 50 — 55
Grün -Kohl 1 —30 — 35
Römisch-Kahl 1 „ --
Kopi-Salat 1 St. — 14 — 15
Endivlen 1 „ — 10  _ 12
Spinat 1 kg — 55 — 60
Sauerampfer
Lattich-Salat
Feldsalat
Kresse
Artischocke
Eßäpfel
Kochäpfel
Eßbiruen
Kochbirncn
Quitte»
Zwetsche»
Kirschen
» Rhein. Herz
„ Sauer

Pflaumen
Mirabellen
Reineclauden
Pfirsiche
Aprikosen
Apfelsinen
Zitronen
Melonen
Ananas
Kokosnüsse
Bananen
Feigen
Datteln 1
Kastanien 1
Wallnüsse 1
Haselnüsse 1
W' lntrauben

(rheinlschc)l
„ (südländ.) 1

Stachelbeeren 1
Iohannisbccr. 1
Himbeeren 1
Heidelbeere» 1
Preiselbeeren 1
Gartcncrobeer. 1
Walderdbeeren1
IV. Fisch inarkt.

Aal lebend1 kg 3 20
Hecht „ 1 „ 2 40
Karpfen „ 1 „ 2 —
Schleien „ 1 „ 3 —
Barsche „ 1 „ 160

N.Pr. H.Pr'
M. Pf. M.Pf

Bachforell., leb. 1 kg 10 — 10
Backfisch- „1 „ — 50 — 60
Hummer „ 1 „ 6 — 7 —
Krebse „ 1 „ 6 — 8 —
Schellfische 1 „ — 50 120
Bratschellsisch1 , — 30 —70
Kabeljau 1 . — 36 120
„ (Stockfisch

gewässert) 1 „ — 60 — 70
Salm 1
Seehecht 1
Zander 1

haben bis jetzt gelöst:
v. Alten, Friedrich Otto, Kapitän' a. D.
Eyriiig, Dr. med., prakt. Arzt.
Jckel, Wilhelm, Gastwirt.
Schmidt, Wilh., Bürgermeister.

Loiiuendcrg , d-n 30. Dezember 1905.
' Der Bürgermeister

Januar

4427
Schmidt.

soll

3 —
-50

160
3-

-60
2 40
180
2_
1—
3 —

12 -
120
3
4

1 —
2 80
2 40
3 50
140
5 —

Bekanntmachung.
Die Niedcrlegung der Oekonomiegebäudeim Hosgarten

an den Höchftbiereiidcn vergeben werden.
Die Bedingungen liegen ans der Bürgermeisterei während

der Dienststundcn zur Einsicht offen.
Anerbieten sind schriftlich bis zum 15. Februar n. Js.

verschlossen mit Aufschtist „Niederlcgung der Oekonomie¬
gebäude* bei dem Unterzeichneteneinzurcichen.

Der Bürgermeister:
4441 _ _ S chmi d t.

(LimandeS) 1 „ 120 160
Grüner Hering1 „ — 40 — 70
Hering gesalzenI „ — 5 — 10

V. Gflügel und Wi l d.
(Ladenpreise.)

St. 7 - 8 -
10 — 12 .

6 50
3 50
140
2 20
550
2 50
2 40

8—
3 80
1 80
2 50
7-
2 80
2 80

—60 — 70
1 -
150

3 50
2 80

1 10
180

4 50
3 —

4 - 45
8 — 12  —
5 50
1 50
3-
2 -
120

8 -
2—
3 -
2 _
1 20

1 kg — 55

1 " _ _ ~ I
1 „ 130 140
1 „ 120 120
1 St. -
1 kg. — 50 —70
1 . — 40 — 50
1 „ —40 — 60
1 „ — 25 — 35
1 . - -

1 l ~ ~ --

1 l -II

i ; - I - i
i , -
i . -
i
i
i
1 .. 2 -

1 St . — 20
I — 15
1 kg — 60

St. — 4
5

—10
— 9

kg - -
2 20

— 25
-20
1 -
2 202 -

— 36 — 60
— 70 — 80

80 1 -

1 20 1 40

GanS
Truthahn
Truthuhn
Ente
Hahn
Huhn
Masthuhn
Perlhuhn
Kapaunen
Taube
Feldhuhn, alt

„ jung
Haselhühner
Birkhülnw
Schneehühner
Fasanen
Wildenten
Schnepfen
Krammetsvög.
Halen
Reh-Rücken

Keule
Borderblt.

Hirsch-Rücken
Keule
Borderblt.

Wildschwein
Wildragort

VI. F lei ch
Ochsenfleisch r.

Keule 1
Bauchsirisch.1

Kuh- o. Rindfl. 1
Schweinefleisch1
Kalbfleisch 1

aunuclsicisch 1
chafflcisch 1

Dörrfleisch 1
Solpersteisch 1
Schinken 1
Speck(geräuch.) 1
Schweineschmalz1
Nierenfett 1
Sch>varreimiag.(fr.)

, (geräuch.)
Bratwurst 1
Fieischwurfl 1
vebcr-u.Bluliv. fr.

„ „ geräuch.
VII . Getreide , Mehl

u Brot re.
a) Großhandelspreise.

Dei.e > 100 kg 17 50 18 50

n
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i

Ladenpreise.)

kg 160
„ 140
„ 130
, 190
„ 160
„ 160
. 130
. 180

190
2 10
180
1 60

- 80
180
1 90
180
1 60
1—
160

70 — 70

180
1 50
14o
2 —
180
180
150
2 —
2
2 40
184
1 80
1 -
2 _
210
2 -
180
120
180

3 60
3 20
2 40
3 60
2 40

Roggen
Gerste „
Erbsenz. Koch. „
Speiscbohncn „
Linsen „
Weizenmehl

No. 0 „
. 9lo.  I .
.. R°. Il „

Noggenmehl
No. 0 .

.. « o. I .
b) Ladenpreise;

Erbsenz. Koch. 1
Speisebohnen 1
Linsen 1
Weizenmehl zur

Spcisebcreit. 1
Roggenmehl„ 1
Gcrstengraupe 1
Gerstengrütze 1
Buchwcizengrützl
Hafevgrntz: 1
Haiciflocke,, 1
Java -Reis,mittl.

„ Kaffee „ roh

15 50 16 50
14 50 17 50
24 — 30 —
26 — 32 —
28 - 40 —

25— 32 —
26 — 27 —
24 — 2d —

23 — 24 —
21 — 22  —

kg — 26 —48
-26 — 48
— 24 — 44

—28 — 42
—26 — 28
—24 - 64
—40 — 64
—40 —60
— 36 — 64
— 36 — 84
— 40 - 64
240 3 —

Wiesbaden. 29 ? t entfett 1905.

„ gelb. gebr. 1 60 360
Sveilesalz 1 , — 18 —24
Sckwarzbrod

Langbrod 0.5 „ — 13 — 15
„ 1 Laib —43 —52

Rundbrod 0,5 kg — 13 — 13
„ 1 Lala —45 — 45

Wcißdrod1Wasfi-rwcck— 3 — 3
., 1 Mllchbrod — 3 - 3

Stadt . Akzise-Amt.
Hekannrmachu»g

Es wird hierdurch zur Kennrnig der Baliintcressentcn
gekrackt, last Anträge ans Erweiterung der Kanalisation in
unfertigen Strastcn des Stadtbcrings für die Folge in der
Regel nur unter der Bedingung genehmigt werden, dast die
Wciterführung dcS StrastcnkanalS von Strastenkreuzung zu
Strastenkreuzu ig zu erfolgen hat. 1665

Wiesbaden, den 20. August 1903. Der Magistrat,

Mobiliar- und
Wirtschastsinventar-

Versteigerung.
Mittwoch , den 3 . Januar , vormittags9'/- und

nachmittags21/* Uhr beginnend, versteigere ich im Aufträge
wegen Abbruch des Hauses

6 Eirmrindevadgätzchen6
nachvcrzeichnete Gegenstände:

30 vollständige Betten, 1- und 2tür. Kleiderschränke,
Waschkommodenu. Nachttische, Tische, Stühle, Sophas,
Spiegel. Regulator, Waschgarnituren, Bilder, Vorhänge,
Lampen, Leuchter, 100 Kopfüberzüge, 75 Bettüberzüge,
70 Betttücher, 70 Handtücher, 50 Wirtsstühle, Wirts¬
rische, Gläserrcale, Speisetafel, Kartenpresse. Wein- und
Bicrgkäicr, Biernntersätze, große Partie Porzellan,
Wirtschaftslampen, Gasglühlichtlampcn, Eisschrank,
Fliegenschrank, Küchcntische und Stühle und viele hier
nickt benannte Gegenstände

frciwillg meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion. 4=439

Georg Jäger ,
Auktionator n Taxator.

27 Schwalbacherstr. 27.

kbMwIttMW Karl Sihipper , |I IlOlOgl dJUllü . 31 Bhcinstr . 31. Toi. 3276.

Donnerstag , den 4
mittags 10 Uhr, versteigere ich Gcke
Rheinbahnstraste:

1  NestaurmtiorrshMe
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1905.

1306,
Rheiu-

vor-
nnd

(Pauillon)
4434

12
Bekanntmachttttg.

Kündigung
und Konvertierung der 4"/,igcn Schuldverschreibungen der

Nassauisehen Landesbank Lit. Q und Lit. E.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten der Pro

vinz Hessen-Nassau haben wir, um dem Drängen der Dar
lehensschnldner auf Herabsetzung des Zinsfußes der noch mit
4%°|o verzinslichen Darlehen gegen Hypothek und an Ge
meinden Folge geben zu können, die Konversion der 40/oigcn
Schuldverschreibungen der Nassauisehen Lanücsbank Lit. Q
und Lit R in 31/s,o'0tge Schuldverschreibungen beschlossen.

Wir machen somit von der uns nach den Ausgabebe-
dingnngen zustehcnden Aufkündigungsbcfiignis Gebrauch und
kündigen sämtliche im Verkehr befindlichen Schuldver¬
schreibungen der Naffauischen Landesbank Lit und Lit. R
zur baren Rückzahlung zum Nennwert aus den I . Jnli
1006 mit der Mastgabe , dast diejenigen Schuldver¬
schreibungen Lit. Q und Lit. R in Kraft bleiben und
vom l . Juli 1906 ab bis zum 31 Dezember 1806
noch weiter mit 4 % p vom 1. Januar 1907 aber
mit 3V2% jährlich verzinst werden, deren Inhaber mit
der angebotcnen Zinsermäßigung einverstanden sind und die
Schuldverschreibungen nebst zugehörigen Zins- und Er-
neucrungsscheincn in der Zeit vom 22. Januar bis Ende
Februar k. Js . bei der Hauptkasse der Naffauischen
LandeSbank in ÜLieSbaden , bei einer Landesbankstelle,
oder bei der Direktion der DiSkonto tK-'sellschast in
Frankfurt n. M . zur Abstempelungcinrcichen. Diese
Stellen erteilen weitere Auskunft und verabfolgen unent¬
geltlich die nötigen Formulare. Der Betrag derjenigen
Schuldverschreibungen, welche zur Abstempelung nicht cingc-
reicht nun öen sind, wird am 1. Juli 1906 zum Nennwert
bar ausgezahlt.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1905.
Direktion der Naffauischen Landesbank:

43 92  _ Ketz er _

Oeffentlrche Berdingmri
der Ricmensußböüeu aus Kiefern- und Tannenholz (zus. rd.
1500 qm) für den Neubau des Empfangögebäudes aus

Bahnhof Wiesbaden.
Die Verdingungsunterlagen liegen im Zimmer 61 unseres

Verwaltungsgebäudes(Rhabanusstraste1 hier) in den Dicnst-
stunden von 8'jz Uhr bis 3 ,̂ Uhr zur Einsicht aus, und
können gegen portofreie Einsendung von 0,50 Mk. durch
unser Zcntralburcau bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen, portofrei mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis zu der auf Mittwoch, den 17.
Januar Hl06. vormittags ll ' |8 Uhr , festgesetzten Eröffnung,
die in Gegenwart etwa erschienener Bieter im Zimmer 72
unseres Verwaltungsgebäudes erfolgt, an uns einzurcichen.

Maj »z, den 22. Dezember 1905.
Königs Preust. und Großh. Hessische

80/178 Eisenbahndirektion.

Bekannfonacftiiiig.
Dienstag , den S. Januar 100 « , mittags

Uhr, versteigere ich im Pfondlokal Kirchgaffe 23:
1 Pianino, 1 Buffet, 1 Sekretär, 2 Kleiderschränke,
2 Spiegelschränke,- 1 Theke, 2 Sofas. 1 Schreibtisch,
1 Schreibpult, 1 Zweirad, 7 Kisten Zigarren, 1 Näh¬
maschine, 8 Bilder, 1 Gasmotor, 7 Enten

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 30. Dezember 1905. 4435

1M eri , GmWMWr.
Bitte versuchen Sie

Nähr -Malz - Kaffee
iv.PM .-Paket nur 30 Pf ®.

59 55 55 16 1582

Club Borussia
veranstaltet am Nenjahrstage im Saale ,,2us » Wal tf.»
tust ", Plattcrftraße eine

Meihnachtsscirr
verbunden mit

Ijumotiflifdier llntrrijaitiini) nnH lanj.
Sluhnifl 4 tthr , 4421

Auftreten der beliebten Musikal-Clowns Gebrüder Ed*Adolfi.
Es  ladet ein Der Bor «and.

Ich nehme die Beeidigung gegen
den Herrn Karl Wirk zurück, da die-
selbe nicht bös gemeint war. 4431

__ Karl ssrenndt.
WikSliliimirr Athiestil-KIlili

hält heute Sonntag , den 31 . d. Mts ., eine

Christbaum-Verlosung
im Burggraf", Waldstraste, verbunden mit reichhaltiger
Tombola und Tanz , wozu wir die werten Vcitglieder,
Gönner und Freunde des Klubs cinladcn. 4-138

Anfang 4 M,r. Der Vorstand.

Alte Adolfshöhr.
Sonntag , den 31 . Dezember , ve » nnchmittags 4 —7 Uhr:

Großes Militär -Konzert,
ausgcführt von der panzen Kavelle des Füsilier-Regts von Gersdorff

unter Leitung ihres RapeUincisters Herrn E. Gottschalk.
Auf vieisciligcn Wunkch koiiimr das Tongemälde

»Fröhliche Weihnachten " zur nochmaligen Aufführung.
Eintritt 30 Pfg

Montag , den 1 Januar : Wrostcs Mrlitärkonzert,
a>sgeführt von derselben Kavelle. 4446

Nnsana 4 Uhr._ Eiurritt 90 P 'g.

Saalliau Zum Bären,
ISiersts &dt.

Am ersten Nenjahrstag von 4 Uhr an:

Grohe Tanzmusik.
z750 _ Kwrä  Friedrich.

Walhalla-Theater.
Heute ain 31. Dezember(Shlvefiertag) :

2 grosse Abschieds -Vorstellungen 2

des grstztli fenfai. Wklijüalhig-jköplöglWülS.
Nachm. 4 Uvr bei kleinen Preisen. Abends 8 Uhr zu gewöhn!. Preisen.

Nach Schluft der Abcnd -Borstevnng ab 11  Uhr:

Grosser Sylvester -Ball.
Entree 1 Mk. Entree 1 Mk.

Die Besucher der Abendvorllcllung baben freien Eintritt.
Im Hanptrcstaurant

ain 31. Dezember sowie am 1. llicujahrStag, vorm, von Ilsi, —lv , Uhr:

Fonhschoppett-Konzert.
Abends ab 7 Uhr: Grosxeö humoristisches Konzchkt des Wiener

Salou .Orchestcrs hei freiem Euiree. 442^



Nr . 305. SSteSVadener &entTauVx%ttgtx, tO.  Jatzrgmiff.81. DcMmber 1005.

Ncujahrsüillllsch.AblösMlgMrtcn
haben bis jetzt gelöst, folgende Damen und Herren:

Arntz, Stadrat ; Ackermann, Hauptmann , Emserstraße 8;
Acker Karl sen; Acker Ludwig und Frau ; Adam, Dr . Professor;
Adler , Hotel und Badhaus ; Abegg Phil . Frau . Arens Fritz,
Architekt; Altdorfer Dr ., Sanitätsrat ; Arnould , Rentner ; Al¬
bert , Kommerzienrat ; Aßmus , Architekt und Maurermeister.

Brenner , Rentner und Bezirksvorsteher ; Bickel, Stadtrat;
Brötz , Stadtrat ; Bartling , Kommerzienrat , Reichstags - und
Landtagsabgeordneter ; Blum Jakob , Rentner ; Bergmann I .,
Kaufmann ; Beckel August, Stadtverordneter ; Becker Hermann,
Bankier : Berthold Richard , städt. Landmesser-Assistent; Brok¬
mann , Magistrats -Obersekretär a. D .; Berninger Johannes,
Lchrer ; Bauer , Geh. Hofrat ; Buxmayer A., Lehrer a . D .;
Brenner Wwe.; Bing Franz ; Büdingen W ., Rentner . Bentz
Math ., Kaufmann : Birk Karl , Architekt, Körnerstr . 5 ; Berges
H., und Söhne , Hotelier ; Beyenbach Georg , Fabrikant ; Berlit,
Stadtbauinspektor ; Berger Frdrch ., Rentner und Bezirksvor¬
steher ; Bohn , Rentner ; Bosman , Dekorationsmaler ; Brück E-,
Dr ., Justizrat ; Brück August, Dr . ; De§ Max I ., Kaufmann;
Burandt , Konsul; Baum Max , Metzgermeister ; Bochwitz B -,
Kgl. Polizeikommissar ; Brenner E ., Frau ; Ballmann 23., Kauf¬
mann ; Berlein Dr ., Sanitätsrat ; Berger Franz , Architekt;
Bickel Fritz . Rechtsanwalt ; Burmeister I ., Konsul, Hamburg;
Best Louis , Tapezierermeister ; Bergas Dr ., Justizrat ; Bau¬
mann Max , Restaurant „zum Salamander " ; Barthel Theodor;
Bethäuser , Ingenieur ; Brech Adolf, Restaurateur ; Brod,
Lehrer ; Bing E., Hutmacher ; Bierbrauer , Magistrats -Ober-
sekretär.

Cuuitz, Baumeister ; Cron Wilhelm , Bankier ; Conrads
Architekt; Cron Wilhelm , Rentner ; Cron H., sen. ; Cron H.,
Bierstadterstraße ; Cramer -Bansmer Gottfr ., Direktor und
Frau ; Cratz Karl Dr ., u . Frau ; Coester Emil Dr . ; Christmann
Aug., und Frau.

Dähne Chr ., Architekt; Diehl Phil, , Kehrer ; Diesterweg,
Geh. Rat Frau ; Deutsch E ., Musiklehrer ; Dörr Frdr . Wwe.;
Dörr Fritz , Rentner ; Dresler A. und Frau , Adolfsallee 22;
Dörr Fritz , Ingenieur ; Dormann Christian , Ellenbogengasse 12;
Diehl Dr ., Oberlehrer ; Denecke L., Sonnenbergerstr . 36; Dörr
Louis , Uhr - und Goldwaren ; Deitelzweig Julius ., Rentner;
Dörr H.,, Architekt; Ditt Phil ., Hotel Royal in Berlin W.;
Dreyer Ludw. Dr ., Stadtverordneter ; Drach , Direktor.

Esch Alfred, Stadtverordneter ^ Eich Eduard , Rentner;
Eller Clemens , Apotheker und Frau ; Eschbächer Fr ., „Zum
Poppenschänkelchen" ; von Eck, Rechtsanwalt und Frau ; Ernst
Karl , Kaufmann , Steingasse 17; Erbe , Dekorationsmaler;
Euler , Architekt, u. Frau ;^Lsrkel Karoline , Frau ; Erkel Karoline,
Fräulein : Erkel Wilh ., m Firma H. W. Erkel ; Eckll Christ ..
Kammermusiker; Eckhardt Phil ., Rentner ; Ebel F ., Justizrat;
Erdeten Emil , Hotelbesitzer; Engelhardt , Dr . med.; Elvers
Will ;., u. Frau ; Erkel Sophie , Wwe.; Ebel Adolf, Dr.

Frobenius , Stadlbaurat ; Frey Philipp Wwe.; Frensch,
Oberingenieur ; Fresenius , Geheimrat Frau ; Freund Eduard
Wwe .; Flindt , Kanzleirat u. Stadtverordneter ; Fuß Adolf, Ar¬
chitekt: Fuhr Phil ., Hotelbesitzer: Fresenius Wilh ., Dr . Profes¬
sor ; Fischer, Dr . ; Flory Peter , Metzgermcister ; Fritz Cgrl,
Schreinermeister ; Fritz Wilh ., Rentner ; Finger Karl , „Herren-
mühle".

George E . F ., Humboldstraße 10 ; Grether Hermann . Ho¬
telbesitzer; Gräber , Kommerzienrat Frau ; Gruber , Pfarrer
„Maria Hilfkirche" ; Goldenberg, Dr . ; Gath , Stadtverordneter;
Grüning Karl , Tavetenhaus ; Gäsgen Heinrich , Fabrikant;
Groll Frdrch ., Kaufmann, Ecke Adolfsallee u . Göthestr .; Gertz
Heinrich, Lchrer ; Gerlach , Dr ., Rheinstr . 96.

Heß, Bürgermeister ; Hees, Stadtrat ; Haub Jean , Rent¬
ner ; Haub I ., Kaufmann ; Haub Louis , Badhausbesitzer ; Horz
Otto , Stadtverordneter ; Häuser u . Kiesewetter, Steinhauerei;
Höhn, Bürgermeister a . D .; Hartmann , Leihhausverwalter;
HeimerdiiMr I . H., Juwelier ; Hansohn Louis , Privatier;
Herwig , Ober -Zahlmeister ; Hellwig, Dr . und Familie , Dotz¬
heim; von Heemskerck, Finanzrat Wwe.; Heiser Louis , Rentner;
Haberstock Gebrüder , Installateur ; Heß Wilh ., in Firma Phil.
Göbel, Friedrichstr . 34: Halbertsma . Direktor der städt. Gas -,
Wasser- u. Elektr. Werke; Hupfeld A. R . Josef ; Hild Karl , Di¬
rektor ; Hartstang , Lcihhausverwalter Wwe .; Hohlwein Karl,
Lehrer ; Hintz E. Dr ., Professor ; Herz Adolf ; Hartmann Adolf
Hch., Tünchermeister ; Hees Wilh . Aug., „Hotel Bellevue" ;
Hees Louis Wwe.; Herrmann Gottfried ; Heide ' I .; Hatzmann,
Architekt; Heß, Kgl. Tomänen -Rentmeister ; Häßler Hrch.. Tün-
chermeistcr; Hundt Frdrch .', Lehrer ; Herborn , „Ratskeller " ;
Haeffner Hrch.

von Jbell , Oberbürgermeister ; Jann Josef , an der Ring¬
kirche 4 ; Jacob ! Jakob , Lehrer : Jäger Anton , Rektor ; Jacob,
Frau , Privatiere ; Jungmann Peter , Lehrer ; Jeßnitzer Berh .,
Rentner.

Körner . Beigeordneter ; Klett , Kapitänleutnant u . Stadt¬
rat ; Kauffmann I .. Magistrats -Obersekretär ; Kadesch R .,
Rentner und Bczirksvorsteher ; Kalle Fr .. Professor und Eh¬
renbürger ; Kaus Georg , Magistrats -Obersekretär ; Koch Wilh .,
Dr . : Koenemann Aletander , Rentner : Kiens P . u. Frau in
Biebrich ; Kleemann Emmerich, beeid. Bücherrevisor : Köhler E.
Frl ., Adelheidstr. 21;  Klees Willi ., Kaufmann : Klett Louis,
Kaufmann : Knecht Peter , Maler ; Kolb, „Englischer Hof" ; .Kraft
Phil . Leonh., Verwalter u. Agent ; Dr . Keller , Prälat : Kirch-
boltes Johann , Nerotal 69 ; Kayser, Rentner u. Familie,
Biebricherstr . 11a; Koerwcr dldolf, Kaufmann ; Kroencr Gebr .,
Hotelier ; König Chlotilde Frau . Lanzstr . 2 ; König Werra Frau,
LanffNoße 2:  Kleinz Frz ., Subdirektor.

Linnenkohl Adolf, „Inhaber der Firma A. H. Linnenkohl" ;
Lugenbühl Karl , Rentner ; Lugenbühl Lkarl W.. Kaufmann ; Lu-
genbühl Heinrich ; Lcffler Hermann , Kgl. Schauspieler ; Lest.
ler -Burkard Martba Frau , Kgl. Opernsängerin ; Linel Julius;
Löw Wilh ., Stadtverm 'dneter : Langenbach Jul ., Neuberg 2;
Liebmann Beruh .. Bankier ; Lahnstein , Dr . med.

Marc , Dr .; Maldaner Adam. Rentner ; Meinecke Jean,
„Möbelgeschäft" : Mertz Karl , Kaufmann ; Moebus L. u. Frau;
Milch Wilh ., Kaufmann ; 'Mulder A. Frau , Dohbeimerstr . 51;
berger Karl , Privatier , Arndtstr . 6 ; Maker Konrad ; Müller,
Schulinspektor ; Mchlcr , H>otclier , Mülllgasse 7 ; Maurer , Stadt-
rechncr ; Meurer Ludw., Architekt; Müller Emil , Privatier;
Moog Phil . Wwe., Lehrstr. ; Manier Wolf , Droschkenbesitzer
u . Frau ; Meyer Gustav, Dr . med. ; Moeser L.; Märker Karl,
Dentist , u. Frau ; Müller August Dr . u. Frau ; Müller Frau
Wwe., Elisabethenstr . 4 ; Müller Karl Frdrch ., Lehrer ; Mulot
Franz , Kaufmann ; Meyer Wilh ., Schreinermeister , Stein¬
gasse 19; Meister August, Rentner : Müller Adam Frau , Main-
zerstraße 12: Müller Anton ; Müller Elisabeth Wwe Frau:
Mattbiessen R . Dr . med.; Meuckel, Major a . D .: Müller Emil
Fr ., Dentist.

Nctscher .Hrch. ; Nink Phil ., Architekt; Röll Georg Hrch.,
Privatier.

von Oidtman , Oberstleutnant und Stadtrat ; Oppenheimer
Adolf, Bankier ; Opitz, Hoflieferant . K

Petersen A., Kaufmann und Fraü ; Perrenon Eugen, Dr.
med., Assistentsarzt am Paulinenstift ; Peter Reinhold , Real¬
lehrer ; Poths C. W. : Port Heinrich , in Firma Herm . Rühl;
Peuser Otto ; Pagenstecher H., Dr . Professor ; Pfeiffer Gustav,
Bankier ; Petitjean Alex, Bankrendant ; Piroth Dr . u. Iran.

Roos Dora Wwe.; Rudolp F . CH., Rentnerin ; Rossel
Friedrich Chr ., Bauunternehmer : Romeiß , Justitzrat ; Ritter¬
ling, Dr . Professor ; Reichwein Herm ., Architekt; Nosenstein
Hugo ; Roßmann , Dr . ph. u. Frau ; Rmsing Wilh . ; Reichwein
Karl ; Rehorst Julius , Rentner ; Rosenthal , Dr . med. Arzt;
Rehm Paul , Dentist ; Rehbold Wilh ., Architekt; Rumpf Emil,
Schuhmachermeister u. Bezirksvorsteher : Ries Karl , Privatier;
Ruppert Frdrch . ; Rückert, Dr . Geh. Sanitätsrat.

Schliuk Georg , Architekt ; Schwarz I . P ., Dachdeckermei¬
ster ; Dr . Schwz, Beigeordneter und Stadtkämmerer ; Spitz,
Stadtrat ; Schupp Gust ., Rentner und Stadtverordneter;
Strauß Fritz ; Schupp Julius , Hauptkassierer ; Schröder Ig¬
natz, Kgl. Regierungs -Sekretär a. D . und Bezirksvorsteher;
See Heinrich, Rentner ; Scheuermann , Stadtbauinspektor:
Schwarburger Margarethe Wwe .; Scholz Pauline , Frl . ;
Schildknecht L., Rechnungsrat Frau ; Stadtfeld Hermine . Frl .;
Sauer Friedrich , Rechnungsrat ; Spangenberg H., Direktor des
Konservatoriums ; Seibel H., Lehrer u. Hausvater der Kinder-
bewahranstalt ; Schmidt , Bürgermeister , Sonnenberg ; Spanier,
Professor ; Stamm Georg , Kaufmann , Adelheidstr, 53 ; Stein
August, Lchrer u. Frau ; Schmidt , Obersekretär ; Schwarz
Phil ., Inhaber der Firma Jos . Hupfeld ; Sautelet Alwine
Frau , Göthestr. 8; Stricker Dr ., Stadtarzt : Schuster L. ; Selig¬
sohn Dr ., Rechtsanwalt ; Schupp Walther , in Firma H. Roos
Rachf.; Schick Karl , Kgl. Oberinspektor : Schmidt Karl u. Frau,
Sonnenberg ; Sternitzki Wilhelm ; Schweisguth Marie Wwe.
Frau ; Schweisguth Hrch., Rentner u . Frau ; Schreiber Georg,
Dr . med.; Schwank Alex, Architekt ; Schweitzer Georg , Maurer¬
meister ; Stephan Erich , Kaufmann ; Schröder , Sekretär der
Handelskammer u. Stadtverordneter ; Stillger M ., Rentner;
Stroh Karl , Metzgermeister ; Scheffel Frdrch ., Inhaber der Fa.
H. Cron Söhne ; Schwenck Karl , Kaufmann , u . Frau ; Seeböld
'Wilhelm ; Sattler L., Weinhändler ; Sattler H., Bäckereibesitzer;
Stein Marie , Nerotal 13; Steinborn Joh . ; Schwarz Karl,
Dachdeckermstr. ; Schmidt Hrch., Bureauvorsteher ; Schellenberg
Alfr .,Architekt; Steinmann Phil ., Bäckermstr.; Steinkanler,
Dr . u. Iran ; Steinkanler Walter , u . Frau in Degerloch bei
Stuttgart.

Travers , Magistrats -Assessor; Travers , Oberlandesgerichts¬
rat <i._ D .; Thon , Stadtrat ; Thon Wijh ., GutKpgchter Wwe.;
Thomä , Professor ; Thömmes , Rektor : Toutoü , Dr.

Unverzagt Wilh ., Kaufmann und Frau ; Uhl Edmund Ton¬
künstler.

Vierecke, Rentner und Bezirksvorsteher ; Vigener , Dr.
prakt . Arzt und Frau ; Vogt John , Rentner.

Weil H., Stadtältester ; Winter , Bau - und Stadtrat ; '
Wenz Phil . Wwe.; Wickel, Rektor a . D .; Weyrauch F.; Weyer
Louis , Schlossermeister : Weiler C., Adolfsallee 35 ; Walther A.,
Kgl. Hoffuhrhalter ; Bedingen August, Rentner ; Walther Lud¬
wig und Frau , Longgasse 43; Wiener Martin , Rentner ; Wagc-
mann I . B ., Stadtältester ; Wcstenberger Wilh . u. Frau,
Adolfsallee 25; Wuth Karl ; von W'ilm, Professor u. Frau;
Walther I ., Fräulein : Wunderlich Hans , Hofsriseur ; Warnecke
Gustav, Optiker : Westenberger Wwe . Frau ; Wagner Ludw..
Bildhauer ; Wiencke, Kgl. Lotterie -Einnehmer ; Wachs Oskar
Dr .; Weder I . I ., Architekt u. Maurermeister ; Weidemann,
Instrumentenmacher ; Wintermeyer Louis , Rentner Wwe. ;
Wollweber Paul , Kaufmann ; Wolfs Albert , Architekt; Weimer
Herm ., Dr . Oberlehrer.

Zintgraff Louis und Familie ; Zehrung , Akzise-Jnspektor
a . D . ; Zollinger Georg , Drehermeister und Bezirksvorsteher;
Zorn Emil , Hotelier.

Wiesbaden , den 30. Dezember 1905.
Der Magistrat,

Armen -Verwaltung.
I . A.:

_T ravers.
Bekanntmachung.

Donnerstar , den 4 . Januar 1V9 « vormittags,
soll in dem städtischen Walddistrikte „Nerobera 10 " das
nachfolgend bczcichiicte Gehölz an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert werden:
I . 3 eichene Stämme von 29 - 37 ew Durchmesser und

0,80 — l,bl Festmeler Inhalt.
2 . 402 Rmtr . buch. Scheitholz,
3 . 61 „ „ Prügelhvlz und
4 . 2855 buch. Wellen.

Das Holz lagert an sehr guter Abfahrt . — Aus Ver¬
langen Kreditbewilligung bis zum 1. September 1906.

Zusammenkunft vo m ltags 10 *1, Uhr vor dem Nero-
bcrg' Nestauranl . 44.0V

Wiesbaden , den 30 . Dezember 1905.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , de» 8 . Januar £906 , vormittags,

soll tu dem städtischen Walddistrikt Pfaffenboru SS das
nachfolgend bezeichncte Gehölz öffentlich meistbtetend an Ort
und Stelle versteigert werden:
1 . 3 buch. Stämme , 31 — 50 em Durchmesser und 0,45 —0 90

Festmeler,
2 . 1 eich. Stamm , 27 cm Durchmesser und 0,57 Festmeter

Inhalt,
3 . 320 Rmtr . buch. Scheitholz,
4 . 54 „ „ Prügelholz und
5 6010 buch. Wellen.

Aus Verlangen Kreditbewilligung bis 1. September 1906.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor Kloster Klarenthal.

Wiesbaden , den 30 . Dezember 1905.
4408 _ Der Magistrat.

Dekanntmachung.
Tie auf dem alten Friedhofe befindliche Kapelle

(Trauerhalle ) wird zur Abhaltung von Trauerfeierlichkeiteu
unentgeltlich zur Verfügung gestellt und zu diesem Zweck im
Wintc 'r ans städtische Kosten nach Bedarf geheizt ; die gärt¬
nerische und sonstige Ausschmückung der Kapelle dagegen
wird stadtseitig nicht besorgt, sondern bleibt alleinige Sache
dev Antragsteller . Die Benutzung der Kapelle zu Trauer¬
feierlichkeiten ist rechtzeitig bei dem zuständigen Friedhofs-
aufschcr auzumcldcn , welcher alsdann dafür sorg:, daß diese
zur bestimmten Zeit für den Traucrakt frei ist.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1904 . 7850
Die Friedhofs -Deputation.

Gewerbegerichtswahl.
Zur Vornahme der Wahl werden

I . Die Arbeitgeber
auf Montag , den 8. Januar n . I ., von 10 Uhr morgens
bis 2 Uhr nachmittags und von 6 bis 8 Uhr abends,

II Die Arbeitnehmer
auf Dienstag , den 9. und Mittwoch , den 10 . Januar n.  I.
von 4 bis 8 Uhr abends eingeladen.

Die Wahl findet im Wahlsaal des Rathauses,
Zimmer Nr . 18 statt . ' Sie ist unmittelbar und geheim.
Das Wahlverfahre » regelt sich nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl mit gebnudenen Listen.
Es kann bei Mcidung der Ungültigkeit der Stimme nur für
unveränderte Vorschlagslisten gestimmt werden, welche beim
Magistrat in der Zeit vom 27 . Nov . bis 12 . Dez . lf. Js.
cingercicht worden sind.

Das Wahlrecht wird in eigener Person durch verdeckten
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stimmzettel
müssen von weißem Papier sein, dürfen kein äußeres Kenn¬
zeichen. an sich tragen und sind von dem Wähler in einem
von Amtswegen zur Verfügung gestellten Umschläge, der kein
Kennzeichen haben darf , abzugeben.

An der Wahl können sich als Wähler nur
solche Personen beteiligen , die in den Wähler¬
listen eingetragen sind . Dis Aumeldebeschcinig-
nngen sind als Legitimation bei der Wahlhandlung
vorzulegen.

Wiesbaden , 19 . De k̂mber 1905 . 3867
_ Der Vorsitzende des Wahlausschusses.

Bekanntmachung.
Um eine regere Benutzung der städtischen Krankenwagen

im allgemeinen sanitären Interesse herbeizuführen , hat dcx
Magistrat beschlossen, eine durchgängige Ermäßigung der bis¬
herigen Tarifsätze eintreten zu lassen

ES werden erhoben:
Von einem Kranken der 1. VerpflegnngSklaffc — 12 .— Mk.

// n n n “ • „ 7 .50 „
// // // // // — 2.50 „

bie normaler Benutzung des Fuhrwerks bis zu l ‘/2 Stunden
berechnet vom Anspannen bis zum Ausspannen . Eine
längere Inanspruchnahme des Wagens wird für jede weitere
halbe Stunde in allen Klassen mit je 2,50 ) Mk. berechnet.
Das zur Bedienung erforderliche Personal wird eben¬
falls besonders in Rechnung gestellt und zwar für Kranke
der 1. und 2.  VcrpflcgungSklassc mit 1 Mk:, für Kranke der
3 . VcrpflegungSklasse mit 0,50 Alk. pro Kopf. Die Be¬
förderung von Personen, , welche an ansteckenden Krankheiten'
(Diphtheritis , Scharlach , Maseru , Typhus u. dgl.) leiden,
darf innerhalb hiesiger Stadt nur mittelst des i eigens hierzu
gestimmten städtischen Krankenwagens erfolgen . O'effentli'che
Fuhrwerke und überhaupt alle nicht lediglich dem Privat¬
gebrauche des Besitzers und seiner Angehörigen dienenden
Personenfuhrwerke dürfen zur Beförderung solcher Kranken
nicht benutzt werden . (Polizei -Berorün . v. 1. Dezbr . 1901 ).

Die vorhandenen Krankenwagen , von denen einer nur
für ansteckende Krankheiten benutzt wird , stehen im städtischen
Krankcnhause und werden Bestellungen auf diese Wagen zu
jeder Zeit , auch bei Nacht, im städtischen Krankenhausc cnt-
gegengenommcn . Bei der Bestellung ist genau anzugebeu,
Name und Wohnung des Kranken , Art der Krankheit , sowie
den Ort , wohin der Kranke befördert werden soll.
5258 Städtisches Krankenhaus.

Auszug aus den Civilstands-Registeru der Stadt
Äriesbade» vom 39. Dezember 1995.

Geboren:  Am 26 . Dezember dem Mlchhüwdler Lud¬
wig Krupp e . S ., Ludwig . — Am 28. Dezeinlber dem Dag-
löhner Karl Zey e. S ., Karl Emil Christian . —7 Am 28. De¬
zember dem Gastwirt Albert Ritzel e. T ., Sophie Käthe Emi-
lic — Am 29. Dezember dem KausmErm Max Berghauien e.
S ., Elias Ernst . — Am 27 . Dezember dem Wächter bei der
Wach- uwd Schlkeßgesellschast Peter Saar e. S ., Paul Karl.
— Am 26. Dezember dem Gepäckträger Adam- Jude e. S .,
Kurt Ewil Adam . — Am 25. Dezember dem Hausdiener
Christian Kräht e. .T ., Maria Elisabeth.

A u s g c b 0 t e n : Schreiner Jakob Konrad Müu-
nicker in Biebrich mit Pauline Elise Pfpifser hier . — Walgner
Heinrich Becht hier mit Elisabeth Schuchardt hier . — Tag¬
löhner Philipp Lena hier mit Wilhelmiue Kvch in Dotzheim.
— Hoboist Richard Schlosser in Mülhlansen im Elsaß mit
Wilhelmine Harstmann hier . — Maler und Lackierer Johann
Karl August Wrede in Cassel nrit Elisabeth Lies irt Roten¬
burg.

Verehelicht:  Kassierer Friedrich Wilhelm hier mit
Anna Msele hier . — Buchhalter Friedrich Heger hier mit
Wilhelmine Zöller hier . — Schreinergehilse Paul Mikula
hier mit Josepha Gardoll ans Eltville . — Kutschier Konrad
Eckhardt hier mit Katharina Weiß hier . — Lagerist Albert
Haselau hier mit Elisabeth Brand hier . — Töpfer Ludivig
Hartmann hier mit Lina Spitz aus BiDrichc -— Gärtner
Theodor Becker in Schierstein Mit Charlotte JolMmctte Die¬
fenbach hier . — Hausdiener Anton Bester hier mit Wsabct)
Korsch hier . — Schlossermeister Peter Stipplcr hier mit Ka¬
tharina Lill hier . — Monteur Emil Kratzem'berger hier , mit
Gertrude Schütz hier . — Kutscher Wilhelm Gnder 's . In r mit
Katharina Ortlie 'b hier . — Handlungsgehilfe Entil Cibmig
hier mit Elisahleth Schmitz aus Mainz . — Geschäftsreisender
Heinrich >Muffel hier mit Karoline Seipel hier . — Fabrikant
Rudolf Weber in Heidelberg -Handschuhsheinr mit Edith
Bardach aus Kreuznach.

Gestorben:  27 . Dezember Milchhändler Karl Seidel,
48' I . — 27. Dezember Tüncher Karl ,Schäfer , 56 I . — 28.
Dezember Büglerin Klara Frank , 28 -I . — 28. Dezemibrr
Rentner Ferdinand Becker, 55 I . — 29. Dezember Emilie
geh. Habel , Wittwe des Rentners Friedrich ' Kaefebicr, 89
I . — 29. T >:zsmbcr Hcdwig , T . des Wächters der Wach- 'und
Schtießgesellscha >ft Wilhelm Keßler 9 1 - 29. Dezember
Rentnerin Jöihanna Böhler , 60 I . 29. Dezember Anna
geb. Po -nath , Wittwe des Friseurs Adolf Weber ; 43  I.

Königliches Standesawt.



Pferdedecken
wollene und wasserdichte,

sowie alle Arten

Lux uspordedecken.
Grosses Lager in selbstgefertigten

kST Chaisengeschiri *en, 'X39
zu billigsten Preisen , empfiehlt

H. Zahn , Sattlermeister,

*?§ */ Specialitäten:

/Zimmer türen
/Türfutter, Tü'beklsidungen,

^ / Haustüren, Treppen.

Ar A /Vertreter: ehr. Hebinger.
. il >/ Är!ZÜndehoiz.pLr1,*£ !"

liefert

Schwalbacherstrasse 12.
Verkaufsräume und Werkstätten E

im Seitenbau und Hinterhaus . 1102

Zu Weihnachten bringe als passende Geschenke
Schulranzen

in empfehlende Erinnerung,

allen Preislagen.

Abfailholz,
per Centner Mk. 1.20

frei Haue. ,

llr. Burgstrasse 11

Gold Iberwaren,
Uhren Urltz jLelimaain , Juwelier,f grösste Auswahl , bekannt billige Preise. Langgasse 3 . Telefon 3To. 3143 . Reparaturen. Neuarbeiten

Friedrich Harbnrg , Wiesbaden , Hengasse,

m Westbahnhof
unseren werten Gästen und Bekannten die

AerrlidM « ^ lüchtonasr̂ ,,

LM Heuei, Aichr§! --
keter Lecker nnd Lran.

Saalbau Jriedrichshalle,
Tten Gästen und Kunden, sowie der verehrten Nachbarschaft!
^die beüen Wünsche \m  neue» Jatte.Karl Eichhorn und Frau Kolonialtmrenhandlung

ünferen werfen Freunden und Gönnern entbieten wir zum Safireswedisef
unsere

Wiesbaden.  1 . Januar I90ö

Verlag und Druckerei
Wiesbadener General-flnzelger

emiL BommeRT.

Sommerfrische

„Aloftermühle ". M
W Meinen werten Gästen, Gönnern, Freunden und

Bekannten ein 11 U
W Glückliches

M Neues Jahr! R
Karl Linck und Frau. M

r

i



1. Januar 1906. Nr . 1. Wiesbadener General -Nnzeigcr. 21 . Jahrgang

Allen unseren werten Gästen, sowie Freunden und
Bekannten

Herzlichen Glückwunsch
zum

Neuen Jahre!
Profit Neujahr!

Georg Wächteru. Familie
Fr. Hebel Wwe., — Emil Hebel&Frau,

Zlim Grossen Friedrich “, Schwalbacherstrasse 5,

Die besten Wünsche
;um Jahreswechsel

sendet

Karl Forst, Mmermißck

wünsche meiner werten Kundschaft und Bekannten.

frnn grlmmme,
4284_ Bismarckring 25. _

sendet allen werten Gästen, Freunden nnd Bekannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

1743  Friedr . Priester und Frau.

und Familie
PCWK JW W-t W Mß  Wt WWK  WOWWWMW* -ak  w A W W uw>jm ^  imjsa

Kestauvmit
,jliir HnzifonlilHkssk

% Restaurant m
£ „Zur neuen Welt", A
^ Waldstraste 4G ^

Alle» unser» werten Gästen,' sowie der werte» jß
Nachbarschaft, Freunden und Bekannten rufen wir ^
ein herzlich:? ^

) Prosit Ueuzrchr C
2 4375 Gustav Tews u. Frau, d

0 \ 0 \ 0 \ 0 \ 0 \ 0 \ * * 0 \ 0 \ .

Restaurant zum Löwenhof,
Totzheimerstraste 98.

Meinen Stammgästen, Freunden und Bekannten die

Crlüekwün ^che
pi neuen Jahre!

4290 Restaurateur.

7 Dö.nerstraße 7.
Wünschen allen unseren werten Stammgästen,

Gästen, Freunden und Bekannten, sowie einer verehrten
Nachbarschaft ein

Glückliches

Neues Jahr
Andr. Eppleu Frau

Gasthaus n. Saalbau
Bierstadt  zum vÜtfCU Bierstadt

Wünschen hiermit unseren werten Stammgästen,
Gästen, Freunden, Bekannten und Verwandten ein

Unseren werten Gästen, sowie Freunden und Bo
kannten die 435S

Besten ES iKKSWSWKSWSrWSLMS»
Unseren werten Kunden, sowie Freunden und Be¬

kannten hiermit die 4451

ließen Masche
zmu Jahreswechsel!

Heinrich Beck, Wetzgermeister,
Vorkstrasre 12.

zum Jahreswechsel.
Philipp Hupp nebst Familie,

Spmehaus, Schmal baeberstr. 15. Meinen werten Freunden und Bekannten wünscht
ein herzliches

) ,Hotel Union', C
I Restaurant,Zauberflöte'. %

Unseren werten Gästen, sowie Freunden0
0  und Bekannten 4351 ^
\  Jkjlidien Slüdimunfdi
0  zum Neuen Jahre . ^^ Friedrich Besier und Frau. £

wer„Zum KlosterHos" -«*
Dotzheimerstraste 72.

Allen unseren lieben Stammgästen, Freunden
und Bekannten, sowie der geehrten Nachbarschaft die

Familie KugelM,
4380 Feldstraste 3.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

fimi Ueuen Jahre!
Ewald JCülliner u. Familie, S. Ü.D. Prosit Neujahr ! | ]

Handelsschule. Cafe GermaniaJnstikut Wünsche hiermit meinen werten Stammgästen:
Freunden und Bekannten ein

Dolzheimerslr. 21p. WIESBADEN Dotzheimerstr, 21 p.
Herzlichen Glückwunsch

zum Jahreswechsel
sendet allen Schülerinnen und Schillern , deren Litern

und Angehörigen , sowie Freunden und
Itekannten.

glücklicher neuer)ahr!
^tebtunx-svoll

.loset ' IVluhlhofer.



1. Jan«»r iMfl,
Wiesbadener General-Anzeiger. W. Jahrs»«»,

Vossrsv xsodrtsn GssohLttskrsnudsn svlbistsv wir
zum Jahreswechsel die

Herzlichstes iliekwisschel
Anglist Spickmanu,
Christoph Denger,

i. Firma U , 2!aobf »,
Eisenwarenhandlung1.

Unseren werten Kunden, Gönnern, Freundenund Bekannten die

er?ltdillen  G lückwünsche
Zum Jahreswechsel.

zum Jahreswechsel!
Philipp Berberich, 4i

Ochsen-, Kalb - und Tchweinenretzgerei,
fon 2447. (»cke Röder- und Adlerstraße.

Unseren werten Gästen, ^ owie Freunden und DUkannten die
Meiner werten Kundschast und Nachbarschaft die

zum Neue» Jahre!
Mb. Dienstbachu. Frau,

Bäckermeister, Schwalbacherftr. 51,
Zum Jahreswechsel!

Familie Hahn. SMus j. IiigkthMS,
_ Clarenthal. _4430

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden die

zum Neuen Jahre
zum Jahreswechsel!

Fritz Klein in Frau,
Spezial-Geschäft für Bierpreffions - Anlagen

4489 Nieblstrah-

Montag
(Neujahr .)

Damenschueiderin , Aorkstraste7, 1
Riehlstratze 5,

Zum Barbarossa,
Ecke Rhcingauer. und EltviNerstratze.

Allen unseren werten Gästen, sowie der verehrten
Nachbarschaft, Freunden und Bekannten die 9

besten Wünsche
Zum Jahreswechsel!

4377 Heinrich Britting und  Frau.

Nanenthalerstr 34.

sMen unseren Freundenu. Bekannten

senden wir hierdurch die 4469

4 Läreu8tra886 4,
Waren-Kredit-Haus

z«m neuen Jahre.
Familie Kar « Dö - p.Gasthaus zum Güterbahnhof,

Dotzheimerstratze 110.
Bier -Tnanel,

Nheinbahnstrahe 5.
Unseren werten Stammgästen, Freunden und Be-

Gediegene Glückwünsche! Restauration
Z« den drei Hasen

. Wünsche hiermit meinen werten Stammc
Gästen, Freunden und Bekannten ein

zu dem im Bolks-Gesundheits-Jnteresse alkoholfreierem
Jahre 1906 sendet das 4440

Volks-Speise- und Kaffee-Haus kannten, sowie der verehrten Nachbarschaftdie

8 Kleine Schwalbacherstrasse 8.
nil : „Wenn ich auch kleines Geld nur Hab'?"
1,rt: »Komm I fühl' Dich wohl bei Kichard Kuab I

zum neuen Jahre.
Kral Diefenbachu. Familie

V | g  Restauration ,,Zur Seidenraupe *4Ku ““ a"' Framd8“' » ° °°« ° - - ->

Besten Wünsche zum neuen Jahre!
Heinrich Krause,

Gürtler u. Metallg-iesserei u. Vernickelung-sanstalt
. . _ mir elektrischem Betrieb.

415  Weliritzsftrasse 10

Ncrostrasse 3.
Allen werten Gästen, Gönnern, Freunden

und Bekannten, sowie Nachbarschalt ein fröh¬liches

Prosit Neujahr!
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Pntd und Verlag der Wiesbadener V-rlagSaustalt Emil Vommert in Wiesbaden! - 7 Teschäftsstelle: Maurittvsstratze K,
Sonntag , den 31 . Dezember 1905.

Bekanr>r» «chnrig.
.^ bitag, den »2 . Januar 1900 . mittags

12 Uhr, sollen zwei der StadtgemeindeWiesbaden gehörige,
an der Scharnhorsistraße belegene Bauplätze von circa
<299 qm nnd circa 340 qm Flächengehalt im Rathause
i)\n,  auf Zimmer Nr.- 42, öffentlich meistbietend versteigertwerden. ^

Plan und Bedingungen liegen im Nathause, Zimmer
Nr . 44, zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1905.
4127  Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
& cit Vu bc,‘ ia - Januar 1906 , mittags
Uhr , sollen 5 vom Zictenring der Eckernsörder- und

Waterloostraße eingeschlossene, der Stadtgemeinde Wiesbaden
gehörige Bauplätze:

Nr. 1, ca. 626 qm groß, belegen am Zictenring,
Nr. 2, ca. 522 qm groß, Eckbauplatz Zictenring und

Waterloostraße,
Nr. 3, ca. 341 qm groß, belegen an der Waterloo-

straße,
Nr, 4, ca. 672 qm groß, Eckbauplatz Eckernsörder- und

Waterloo straße,
• Nr. 5, ca. 817 qm groß, belegen an der Eckernfördcr-

straße,
im Rathause hier, auf Zimmer Nr. 42. öffentlich meist¬
bietend zum drittenmale, zuerst einzeln, dann auf Wunsch in
mehreren Abteilungen versteigert werden.

® ie  Bedingungen, sowie der Plan liegen ans Zimmer
Nr. 44 offen.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1905.
4122  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 12 . Jannar ISS «, mittags

12 Unr , 1 oII ein städtischer Banplatz an der Riederbcrg-
ffraße hier von ca. 8 ar 95 qm im Nathause hier, ans
Zimmer Nr. 42, öffentlich meistbietend versteigert werden.

Ein Plan und die Bedingungen liegen auf Zimmer
Nr . 44 zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1905.
4124  Der Magistrat.

^KsrrtrollvorsctzeLfterr.
der Landes-Versicherungsanstalt Hessen-Nassau.

Gemäß § 161 des Jnvalidenversicherungsgesetzeswerden
— zunächst für den Zeitraum vom 1. Januar 1904 bis 1. Ja-
nuar 1906 zum Zwecke der Kontrolle hiermit folgende Vvr-
schriften erlassen.

§ 1.
. . Nach § 161  Abs . 2 des Jnvalidenversich.erungsgesetzes sind
die Arbeitgeber verpflichtet. dem Kontrollbeamten der Landes-
Bersicheningsanstalt auf Verlangen über die Zahl der von
ihnen beschäftigten Personen, über die gezahlten Löhne und Ge¬
halter und über die Dauer der Beschäftigung Auskunft zu er-
reiten, demselben auch diejenigen Bücher oder Listen, aus web

ls?e Tatsachen hervorgehen, sowie die in ihrer Gewahrsam
oeftndlichen Quittungskarten während der Betriebszeit an
Qrt und Stelle vorzulegen.

Zur Erfüllung dieser Verpflichtungen hat ein jeder Arbeit-
t, sofern eine Ouittungskartenrevisionvorher in ortsüb-

ncher Weise bekannt gemacht ist, am Revisionstage während
der üblichen Betriebs- oder Geschäftszeit entweder selbst am

seines Betriebes (in den Geschäftsräumen), oder in Er-
mangelung eines solchen, in seiner Wohnung sich anwesendu 9
®ler Quittungskarten der bei ihm im Arbeits- oder Dicnstver-
Yaltms stehenden Personen sowie etwa sogst von ihm verwahrte
Quittungskarten zur Einsicht bereit zu halten, oder dafür zu
wrgen, daß eine erwachsene, mit den Arbeits- und Lohnvechält-
Nissen der Versicherten vertrante Person für ihn die Quit-
tiingskarten bereit hält. Ist ihm dies nicht möglich, so hat der
Arbeitgeber die Quittungskarten spätestens am Revisionstage
selbst bis zu bestimmter Stunde bei einer von dem Vorstand
ver Landes-Versicherungsanstalt zu bezeichnenden Stelle — auf
Verlangen gegen Empfangsbescheinigung— zur Einsicht des
riontrollbeamten niederzulegen.

Die gleiche Verpflichtung liegt Arbeitgebern ob welche
rs ? 24 Stunden vor der festgesetzten Revision 'besondere
Nachricht des Kontrollbeamten von einer beabsichtigten Revisionerhalten.

Haben die von einem Arbeitgeber beschäftigten Personen
^bst in Verwahrung, so sind sie der»

pllichiet, die Karten dem Arbeitgeber oder der von demselben
beauftragten Person so rechtzeitig auszuhändigen, daß sie am
mevistonstage vom Arbeitgeber oder dessen Beauftragten vor-Selegt werden können.
^Bersicherungspslichtigc .Hausgewerbetreibende gelten im
Sinne dieser Vorschrift als Arbeitgeber.

§ 2.
versicherte, welche am Revisionstage beschäftigungslos sind

baden falls die Revision in ortsüblicher Weise oder ihnen durch
besonder« Nachricht bekannt gemacht ist. gleichfalls ihre Quit-

tnngskarten zwecks Ausübung der Kontrolle in der in 8 1 be»
zeichneten Weise in Bereitschaft zu halten.

8 3.
Arbeitgeber nnd Versicherte, welche den in 8 1 und 2 gege-

Sß.0r,d,rtt *ett  nicht nachgekommcn sind, oder bei denen die
Durchführung der Kontrolle in der Wohnung bezw. auf der
Betrieb fftatte sonst nicht möglich war, haben auf Verlangen des

samten diesem' unter Vorlegung der Quitlungskarten,
Aufrachnungsbeichemigungen, Listen, Bücher, Aufzeichnungen
L * j Z bn ^ ? "lich oder, falls hierdurch nach dem Ermes-
)en. fe§  Kontrollbeamten die erforderliche Aufklärung nicht zu
erzielen ist, mündlich — und zwar persönlich oder durch einen
geeigneten Vertreter — an dem voll dem Kontrollbeamten zu
s» ert, innerhalb der Gemeinde des Wohnortes oder
Betrieb- ,itzes belegencn Orte die in 8 1 Abs. l erwähnten Aus-turnte zu erteilen.

Sie Befugnis des Kontrollbeamten zur Wiederholung ei»
uer erstmalig vergeblich versuchten Ouittungskartenrevision de.
ren Kosten unter der Voraussetzung des 8 162 des Gesetzes' dem
rührt auferlegt werden können, wird hierdurch nicht be»

§ 4.
Versicherungspflichtige Privat -Lehrer und -Lehrerinnen je-

wV o, -bcTen  Erwerbstätigkeit im Stundengeben für wech-
,etnde Auftraggeber besteht, sowie andere Versicherte welche
ohne ,m dauernden Arbeits- oder Dienstverhältnis zu einem

.̂ be' tgeber zu stehen, an wechselnden Arbeitsstellen
iatig sind lLohnkellner. Hausschlächter, Wäscherinnen Schnei-
dermneu etc.I sind, insofern bei ihnen eine Unregelmäßigkeit
A -̂ ^ ^ kenverwendung vorgefundcn wird und sie über 'ihre
ckrbeitsverhaltnisse keine genügende Auskunft geben können ans

Vorstandes der Landes-Versicherungsanstal!
a Aufzeichnungen lJahres -Notizbücher, Kalenders zu

,uhreii, aus welchen für ,edes Kalenderjahr hervorgeht ob und
bei wem sic in leder Woche beschäftigt gewesen sind. Die An¬
ordnung des Vorstandes ist widerruflich.

Die Notizbücher etc. sind am Beschäftigungsort oder in der
Wohnung dem Kontrollbeamten auf Verlangen zur Einsicht
SÖre / Md}  Abschluß noch ein volles Kalenderjahr aus-

Der Auszeichnungen bedarf es nicht, solange für jede Ka¬
lenderwoche eine Beitragsleistung nachgewiesen werden kann

8 5.
Arbeitgeber, welche wegen Nicht, oder nicht rechtzeitiaer

^erwendung von Beitragsmarken vom Vorstand dcr^ Landes-
Verffchernngsanstalt bereits bestraft oder verwarnt worden

lakls sie keine ordnungsmäßigen Lohnbücher führen,
»t1 Berlangen des Vorstandes der Landes-Versicherungsanstalt
iber die von ihnen beschäftigten Personen Notizbücher zu füh-

Nm.7.E ^ ? ^ n . d' e Veschoitigungszeiten sowie die gezahlteu
-ohne und Gehälter hervorgehen müssen.

^ 6 .

Arbeitgeber und Versicherte, welche den vorstehenden Be-
summungen nicht Nachkommen, können gemäß 8 161 Absatz3
?.ef Vnvalidenversicherungsgesetzes von dem Vorstände der Lan-
^ ^ ^ zbrungsanstalt zur Erfüllung derselben durch Ge>d-
.tralen bis zum Betrage von ,e 150A angehalten werden.

Oegen Straffestsetzungendes Vorstandes der Landes-Ver-
sicherungsanstalt findet die Beschwerde statt

Dieselbe ist binnen 2 Wochen nach der RuMmm Ser
f? tracYDeS tIt9, r er bem  Reichs -Versicherungsamt, Abteilung

ou Berlin «inzulegcn dessen Enticheidung endgültig ist. 51 ' 11 ^

Verdingung
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 108 lfd . m

Detonrohrkanal , Profil 60/40 i B<  in der dkab»
Jlrnfjc — von der Walkmühlstraße dis zum Walkmühltal
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Angebotsformnlare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststunden im
Rathausc, Zimmer Nr . 57, eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen, ausschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldsreie Einsendung von 50 Pfg. /keine
>B̂ ch4uarken und nicht gegen Postnachnahmc) bezogen

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , de» 9 . Januar 1906,
vormittags ll l/2 Uhr.

un Rathau,e , Zimmer Nr . 57 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheineudcn Anbieter.
Nur die mit den, vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungssormnlar cingereichten Angebote werden bei der
Znichlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1905.

4018_ ;_ Städtisches Kanalbauamt.
Verdingung . '

Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 75 lfdm
Betonrohrkanal , Profil 4 » /3 « Ztm. in der
Leitenstraffe zur 3iZaikmüh!straffe entlang der Gärt¬
nerei sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen und Ztzich-
nmigen können während der Vormittagsdienststunden im Rat-
Hause, Zimmer Nr . 57, eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen ausschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen Bar -"
Zahlung oder bestellgeldsreie Einsendung von 50 Pfg. (keine
Biicfmarken und nicht gegen Postnachnahmc) bezogen werden.

Verschlossciic und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bi-

Dienstag , den V Jannar 190 «,
vormittags 12 Uhr,

m Rathausc, Zimmer Nr . 57, einzureichen.
'Sie Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungssormular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagscrteilung berücksichtigt Zuschlagsfrist: 14 Tage.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1905.
_ Städtisches Ka,raiba»amt.

Arbeitgeber sind befugt die ihnen in diesen Kontrollvor-
schr.tten amerlegten Verpflichtungen auf bevollmächtigte Let-
.er ihres Betriebe- mit der Wirkung zu übertragen, daß nach
Nitwilung des Namens und des Wohnortes des bevollmächtig¬
ten Betriebsleiters an den Vorstand der Landes-Versichermigs-
anstalt die auf Grund dieser Vorschriften zu verfügenden Stra¬
fen nur über den Betriebsleiter verhängt werden können

8 8.
Kraf? ' ^ Vorschriften treten mit dem 1. Januar 1904 in

Caffei, den 1. Dezember 1903.
Der Vorstand

der Landes-VersicherungsanstaltHeffeil-Nassau:
Freiherr  R i ed e sc I,

Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 22. Dezember 1905.

Der Magistrat.
_ _ _ Abt. für Versicherungssachen.

• Bekanntmachung.
Die Gas - und Waffcrabnchmer werden hiermit höflichst

gcletcn. cvent. Beschwerden stets direkt an die Verwaltung
der 01as- und̂ Wasserwerke gelangen zu lassen, da nur in
diesem ^ alle sofort Abhülse geschaffen werden kann.

Wicsbadctt, den 23. Dezember 1905.
Die Verwaltung

4082 der skädt. Wasser-, Gas - «nd Elektrizitäts -Werke.

Bekanntmachung
betreffend die Abgabe seldgcrichtlichcrTaxen.

Die Grundbesitzer in der Stadt - und Feldgemarknna
Wiesbaden werden darauf aufmerksam gemacht, daß nach
erfolgter Einführung des Grundbuches, Taxen des Feldgerichts
nur aufgrund eines vargclegten Auszugs aus dem Grund-
buche abgegeben werden.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1905.
Das Feldgericht.

'BerSnigiin.;.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 140

lsd. Mtr . gemancrteir einringige » Kanal , Profil
110/60 xm , sowie etwa 1© lfd . Mtr Betonrohr-
kanal, Profil 4S/S0 zm,  cinschl. Spezialbauten in der
verlängerten Schützenstrahe , von der Walkmühlstraße
bi- zum Walkmühltal sollen int Wege der öffentlichen Aus»
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittags - Dienststunden im
Rathause, Zimmer Nr . 57, eingesehen, die Verdiugnngs-
unterlagen, ausschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 ' Psg
(keine Briefmarken und nicht gegen Postnachuahme) bezogenwerden. a

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den O. Jannar 1906,
vormittags il Uhr,

im Nathause, Ziinmer Nr . 57 , einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa crschcincuden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und auSgesüllten

-Verdingungssormular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagsertcilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
WieÄadxn, den 20. Dezember 1905.

_ Städtisches Kaualbauamt.
Verdingung. ~ “

Die Glaserarbeitcu für den Nenban der Pump¬
werke in Schierstein a . Rh . sollen vergeben werden,

Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
„Glaserarbeit ^ versehen bis spätestens

Samstag , den 6 . Januar 1906,
mittags 12 Uhr,

Marktstraffe 16 , Zimmer 12 . einzureichen.
Die Berdingungsuntcrlagen können während der Dienst,

stunden auf dem Bauburgau in Schierstein, Wallufcr Land-
straße 2, eingesehen und Aiigebotsvordrnckund Bedingungen
daselbst in Empfang genommen Iverden.

Wiesbaden, den !?7. Dezember 1905.
Die Verwaltung der städtischen Wasser-,

4213 GaS- und Elektrizitäts -Werke.
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KanalisativN der Stadt Wiesbaden.
Die Arbeite » und Lieferungen für die Her¬

stellung der Ausmündung des Hanptkanals der
Stadt Wiesbaden in den Rhein bei Biebrich
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststunden im Rat¬
hause, Zimmer Nr. 57 eingesehen, die Verdingungsunterlagen
einschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von 10 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Ausmündung des
Hauptkanals in den Rhein' versehene Angebote sind
patestens bis

Dienstag , den 18 . Januar 1888,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. öl  des Rathauses einzureichen,
s Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinendenAnbieter.

Nur die mit dem vorgeschrieoenen und ausgefüllten
Vcrdingungsformular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt. Zufchlagsfrist: 40 Tage.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1905.
3836 Städtisches Kanalbauamt.

Pflichtfeuerwehr Wiesbaden.
Durch Beschluß des Magistrats und der Stadt¬

verordneten- Versammlung ist die Pflichtfeuer¬
wehr vom I. Januar 1808 ab auige*
löst.

Die Mannschaften werden ersucht, die in ihren
"Händen befindlichen Päffe und die Armbiude in

reinlichem Zustande in der Zeit vom2 . bis 18 . Januar
1888 in den Dienststundenvormittags im Diönst-
zimmer der Branddirektion (Neugaffe 8 ) abzuliesern.

Mr jede verlorene Armbiude , sowie diejenigen,
welche in der vorstehend genannten Zeit nicht abgeliefert
sind, wird I Mark berechnet.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1905.
4234  Die Branddirektion.

Seefischvetikartf.
Von der nächsten Woche ab stnüet bis aus Weiteres

unter Aufsicht der Akziseverwaltung in der südlichen Hallendes
Akziseamtsgebäudes, Neugasse 6a, ein Verkauf von See¬
fischen zu villigsteu , von uus festgesetzte» Tages¬
preisen statt. .

Der Verkauf wird jedesmal vorher in den Tages¬
zeitungen bekannt gegeben und außerdem durch Aushang
unter Preisaugabe am Akziseamtsgebäude, aui Markt
hause, an den Akzneabfertigungsstellen am Ludwigsbahnhof,
an den Güterbahnhöfen Süd und West und im Schlacht¬
hause, sowie an der Stadtwage, Bleichstraße3, bekannt ge¬
geben. Der verfolgte Zweck, dir Einwohnerschaft mit gutem
aber billigem Ersatz für das zur Zeit teuere Fleisch zu
versorgen, kann nur erreicht werden, wenn von dieser Ein¬
richtung allgemein und regelmäßig Gebrauch gemacht wird.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1905.
2580 Ter Magistrat-

«£U°iaii » ni,ari >!i « a . . t
betr. Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulknwer.

Die hier im Winter eingesührte Verabreichung warmen
Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich seither der Zu¬
stimmung und werktätigen Unterstützung weiter Kreise der hie¬
sigen Bürgerschaft . Wir hoffen daher , daß sie uns auch m die>
sem Winter die Mittel zusließen läßt , um den armen Kindern,
welche zu Hause morgens, ehe sie zur Schule gehen, nur em
Stück trockenes Brot , ja mitunter nicht einmal dieses erhalten , in
der Schule einen Teller Hafergrützsuppe und Brot geben lassen
zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 500 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder währeist> der kältesten
Zeit des Winters gespeist werden . Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 37 000.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den armen
Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat,
welch günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird , ist
gewiß gerne bereit , ein kleines Opfer für den guten Zweck zu
bringen . . e , . ,

Gaben , über welche öffentlich quittiert werden wird , neh¬
men entgegen die Mitglieder der Armen -Deputation:

Herr Stadtrat Rentner Arntz, Uhlandstraße 1, Herr Stadt-
rat Kaufmann Spitz , Jdsteinerstraße 13, Herr Stadtverordneter
Dr . med. Cuntz, kl. Burgstraße 9, Herr Stadtverordneter Oberst-
leutnant a . D . von Detten , Adelheidstraße 62, Herr Stadwer-
ordneter Gastwirt Groll , Bleichstraße 14, Herr Stadtverordne,
ter Rentner Kimmel, Kaiser Friedrich -Ring 67, Herr Bezirks¬
vorsteher Gerichtsassessor a . D,, Direktionsmilglied der Nass.
Landesbank Reusch, Landesbank, Herr Bezirksvorsteher Lehrer
Wagner , Dotzheimerstraße 86, Herr Bezirksvorst . Rentner
Brenner , Rheinstraße 38. Herr Bezirksvorst . Reg .-Sekretär a.
D. Schröder , Emserstraße 48, Herr Bezirksvorst . Rentner
Vierecks, Waikmühlstraße 42, Herr Bezirksvorst .-Stellv . Lehrer
Wedesweiler , Platterstraße 126, Herr Bezirksvorst . Kaufmann
Möckel, Langgasse 24, Herr Bezirksvorst . Rentner Berger.
Manergasse 21, Herr Bezirksvorst . Rentner Vollmer , Hainer-
weg 10, Herr Bezirksvorst . Dreher Zollinger , Schwalbacher-
straße 25, Herr Bezirksvorst . Schuhmacher Rumpf , Saalgasse
18, Herr Bezirksvorst . Rentner Kadesch, Ouerfeldstraße 3, ftwre
das städt. Armenbüreau , Rathaus , Zimmer 12. *

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt : Herr Kaufmann C. Acker Nachs. (E . Hees tun .),
Gr . Burgstr . 16, Eche Schloßplatz, Herr Kaufmann Hoflieferant
August Engel, Hauptgeschäft: Taunusstraße 14, Zweiggeschäfte:
Wilhelmstraße 2 und Neugasse 2, Herr Stadtverordneter Kauf-
mann A. Molbath , Michelsberg 14, Herrn Kaufmann E. Schenck,
Inhaber der Firma C. Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Hsrr Kaufmann Wilhelm Unverzagt, Langgasse 30.

^Wiesbaden , den 31. Oktober 1905.
Namens der städt. Armen -Deputation;

Travers,
14g2 Magistrats-Assestor.
““ Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Winter--
monate(Oktober bis einschließlich März) um 10 Uhr vor-

mltt#8,‘ Städt . Akzise - Amt.

Bekanntmachung.
Das Militär -Ersatzgeschäft für 1906 betin

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnnng
vom 22. November 1888 werden alle dermalen sich hier anhal¬
tenden männlichen Personen , welche ,

c) in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1886 ein¬
schließlich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches

b) dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht vor
einer Rekrutierungsbehörde gestellt, und .

c) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhaltmsse aberf
noch keine endgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert , sich in der Zeit vom 2. Januar bis 1.
Februar 1906 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrn-
tierungsstammrolle im Rathause , Zimmer Nr . 28 (1. Stock!
nur vormittags von halb9 bis halb1 Uhr anzumelden und
zwar:

1. Die 1884 und früher geborenen Militärpflichtigen.
Dienstag , 2. Januar 1906 mit den Buchstaben A bis emsch, E.
Mittwoch , 3. Januar 1906 mit den Buchstaben F bis emschl. K.
Donnerstag , 4. Jan . 1906 mit den Buchstaben L bis ecnschl. O.
Freitag , 5. Januar 1906 mit deg Buchstaben P bis emW . S-
Sonnabend , 6. Jan . 1906 mit den Buchstaben T bis emschl. Z.

2. Die 1885 geborenen Militärpflichtigen.
Montag , 8. Jan . 1906 mit den Buchstaben A bis einschl. D.
Dienstag , 9. Jan . 1906 mit den Buchstaben E bis einschl. H.
Mittwoch , 10. Jan . 1906 mit den Buchstaben I bis einschl W-
Donnerstag , 11. Jan . 1906 mit den Buchstaben N bis einschl. R.
Freitag , 12. Jan . 1906 mit den Buchstaben S bis einschl. U.
Sonnabend 13. Jan . 1906 mit den Buchstaben V bis einschl. Z.

3. Die 1886 geborenen Militärpflichtigen.
Montag 15. Jan . 1906 mit dem Buchstaben B.
Dienstag , 16. Jan . 1906 mit den Buchstaben A, C, D.
Mittwoch , 17. Jan . 1906 mit den Buchstaben E, F.
Donnerstag . 18. Jan . 1906 mit den Buchstaben G, I.
Freitag , 19. Jan . 1906 mit dem Buchstaben H.
Sonnabend , 20. Jan . 1906 mit dem Buchstaben K.
Montag , 22. Jan . 1906 mit dem Buchstaben L.
Dienstag , 23. Jan . 1906 mit dem Buchstaben M.
Mittwoch , 24. Jon . 1906 mit den Buchstaben N , O.
Donnerstag , 25. Jan . 1906 mit dem Buchstaben S.
Freitag 26. Jan . 1906 mit dem Buchstaben R.
Sonnabend , 27. Jan . 1906 mit den Buchstaben P , Q.
Montag , 29. Jan . 1906 mit den Buchstaben T , 11, V.
Dienstag , 30. Jan . 1906 mit den Buchstaben W , X. Y.
Mittwoch , 31. Jan . 1906 mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Mili¬
tärpflichtigen ihre Losungsscheine vorzulegen. Die erforderlichen
Geburtsscheine werden von den Führern der Civilstandsregi-
stern der betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt . Die hier
geborenen Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines
für ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufent-
haltsort zeitig abwesend sind sauf der Reise begriffene Hand°
lüngsgehülfen, auf See befindliche Seeleute usw.) haben die
Eltern , Vormünder , Lehr- , Brot - oder Fabrikherren derselben
die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirtschaftsbeam-
te, Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge , Fabrikar.
beiter usw.. welche hier in Diensten stehen, Studierende , Schü¬
ler und Zöglinge der hiesigen Lehranstalten sind hier gestel¬
lungspflichtig und haben sich hier  zur Stammrolle anzumek
den.

Militärpflichtige welche im Besitze des Berechtigungsscher
n-es zum einjährig . freiwilligen Dienst oder des Befähigungs
scheines Mm Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in das
militärische Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei
dem Ziviloorsitzenden der Ersatzkommisfion, Herrn Polizeiprä¬
sident von Schenck hier , zu beantragen und sind alsdann
von der Anmeldung zur Rekrutierungs -Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in oben
angegebener Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 JL  oder mit
Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre Familien-
Verhältniffe usw. Befreiung oder Zurückstellungvom Militär,
dienst beanspruchen, haben die desfalsigen Anträge bis zum 1.
Februar 1006 bei dem Magistrat dahier schriftlich einzurciche»
und zu begründen.. .

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht be-
rückstchtigt,

Wiesbaden , den 12. Dezember 1905.
3680 Der Magistrat.

Mur Im kb*  zu Wiesbaden,
Sonntag ;, den 31. Dezember 1905 , nachm . 4 Uhr:

Symphonie -Konzert
des

städtischen Kn r - O r ch  e s t e r s
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UGO AFFEJNU

P .r o g r a m m:
1. Ouvertüre zu , Genoveva “ . . , . K. Schumann,
2. Jeanne d’Are , symphonische Dichtung in

vier Abteilungen nach Schillers „Jungfrau
von Orlsans “, für grosses Orchester , op. 19 M. Moszkowsfci.

I . Jeanne ’s Hirteuiebeu . — Eine Vision bringt sie zum
Bewusstsein ihrer hohen Sendui g.

II . Innere Zerwürfnisse . — Bückei innerungen.
HL Einzug der Sieg « zur Krönung in Reims. 1
IV . Jeanne in der Gefangenschaft ; ihre Kettensprengung^

Sieg , Tod und Verklärung.Numerierter l*lat * 1 Mk.
Im übrigen berechtigen zum Eintritt : Jahres -Fremdenkarten

und Saisonkarten , Abonnementskarteu für H .esige sowie Tages¬
karten zu 1 Mk.

Sämtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Galerien werden nur erforderlichen Falles geöffnet.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangstüren des

Saales und der Galerien geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung,

Abonnements-Konzerte
ausgeführt von dem

städtischen Kar - Orchester
Montag1, den 1. Januar 1906.

Nachmittags 4 Uhr;
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UGO AFFERNI.

1. Choral : »Eine feste Burg ist unser Gott “.
2. Kpisernrarsen . 8 - Wagner
3. a ) Air . . . . » . . , J . St baeh,

b) Gavotte aus „Idpmeneus “ . . , W , A Mozart.
Rhapsodie Nr 2 . . . . . . F . Liszt.
Andante cantabile für Streichorchester . P . Tschaikowsky.
Ouvertüre zu „Preciosa “ . . . , C. M. v . Weber.
Serenata . . M. Moskowsky.
Kröuuugsmarsch aus „Der Prophet “ . . G. Meyerbeer.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters Herrn UGO AFFERNI.

Ouvertüre zu „Prometheus “ . . . D- v . Beethoven.
Fantasie über Mozart,sehe Themen . E. Kling.
Aufforder mg zum Tanz . C. M. v. Weber -Berhoz
a) Traumverloren ) für Streich - _ g Komzack.
b) Bosnische Legende ) Orchester
Ouvertüre zu . Raymond “ . . . . A . Thomas.
Gross - Wien , Walzer . Job . Strauss.
Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt “ J . Ottenbach.

Dienstag1, den 2. Januar 1906.
Nachm . 4 Uhr:

unter Leitung seines Kapellmeisters Herrn U80 AFFERNI
1. Ouvertüre zu . Die Krondiamanton “ . . D. F . Anher.
2. Fantasie aus „DeiPostill m vou Lonjumeau “ A. Adam.
3 Balletmusik aus „Faijat * . . . . Oh . Gwmock
4. Arie aus „Rinaldo “ . . . • . ß . F. Häudel,

(Solo Violine : Herr Kapellmeister II . Irmer .)
5. Ouvertüre di hallo . . . . . A. Sullivan.
6. Guitarrada , Capriccio pizzicato . . P . Sudepi.
7. Schneeglöckchen , Walzer . . . . 9ol > Strauss.
8. Die Jagd . t F - Spindler.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn HERM. IRMER.

1. Ouvertüre zu „Abu Hassan “ . . . C. ¥ • V. Weher.
2. Intermezzo in E =dur . , . . J Brahms.
3. Hans im Glück , Märchenbild . . . F . Bendel.
4 Vorspiel zu «Die sieben Rahen ** . . Jos . Rheinberger.
5 Idylle aus „Die Pfahlbauer “ . . - W . Freudenberg.
6. Musikalisches Aktienunterpehmen,Potpourri A Oopradi.
7 Spielmannslieder , Walzer . . . . 0 . Petras.
8 Manhattan -Marsch . . . . P . Sousa.

Bekanntmachung.
Zufolge Beschlusses des Landesausschusses des Bezirks»

vwbandes deS Regierungsbezirks Wiesbaden soll für das
Rechnungsjahr 1905

a) zum Entschädigungsfonds für rotzkranke, milz- und
rauschbrandkranke Pferde, Esel, Maultiere und Maul¬
esel die einfache Abgabe im Betrag von je 30 Pfg.
für jedes Tier Und

d) zum Entschädigungsfonds für lungenseuche- milz- oder
rauschbrandkrankesRindvieh die sechsfache Abgabe von
30 Pfg. für jedes Rind

am 20. Februar 1906 erhoben werden.
Die Offenlegung der Pferde pp. und Rindviehbestands¬

verzeichnisse erfolgt in der Zeit vom 2. bis 16. Januar 1906
in den Vormittagsstunden im Zimmer Nr. 43 des Rathauses.
Die Besitzer von abgabepflichtigen Tieren werden ersucht,
Einsicht von den Verzeichnissen nehmen und Anträge aus
Berichtigung derselben stellen zu wollen.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1905.
4052 Der Magistrat,

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-ÄrbeitShaus, Mainzerlandstraße6

liefern wir vom 1. Oktober ab frei ins Haus:
Kiefern »Anzündeholz,

geschnitten und fein gejpalteu, per Centner Mk. 2.60.
Gemischtes Auznndetzolz,

geschnittc» und gespalten, per Centner Mk. 2.20.
Bestellungen werden im Rathhause. Zimmer 13, Vvr-

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwijchcil3—6 Uhr
entgegen genommen. 9̂20

Wiesbaden, den 18. Jan. 1905-
Der Magistrat

Holzversteigerung.
Donnerstag / den 4. Januar k. Js .. vormittags

U Uhr anfangend, kommen im Rambacher Gemeindewald
und zwar in dem Distrikt „Kitzclberg3", nachverzeichnete
Holzsvrtimeute als:

a) 28 rm Eichen-Nutzholz(Gartenpfosten),
b) 6 „ * Knüppel,
c) 66 „ Buchen Scheit,
6) 93 „ „ Knüppel und
s) 17,40 Hundert Buchen Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang wird bei Holzstoß Nr. 1 gemacht.
Zusammenkunft der Steigerer am Wege nach der Kippel«

mühle.
Nambach, den 29. Dezember 1905.

Der Bürgermeister:
Morasch.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner hochgeehrten Kundschaft, sowie freundlichen

Gönnern und künftiger Nachbarschaft zur gefälligen Nach¬
richt, daß ich meineMetzgerei
von Bahnhofstraßc9 nach meinem Hause

Dotzheimerstraße 38
(Ecke Zimmermannstraste)

verlegt habe.
Das mir bis jetzt in so reichem Maße geschenkte Ver¬

trauen bitte mir auch bei dem neuen Unternehmen zu Teil
werden zu lassen.

Das seitherige Geschäftslokal wird bis 1. April 1906
als Filiale beibehalten.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1905.
4396 A . Schmidt , Metzgermeister.
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